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Ar 78. 


Das Stiefkind Voſen im Abgeordnetenhauſe. 
Es war jedenfalls ein eigenthümliches Zuſammentreffen, daß wäh⸗ 
rend wir geſtern morgen über die mangelhafte fiskaliſche Unterſtützung, 
welche der Staat für Land⸗, Waſſer⸗ und Chauſſeebauten in 
unſerer Provinz verwendet, auf Grund einer eben eingegangenen 
Müttbeilung des „Staatsanzeigers“ leitartikelten, faſt zur ſelben Stunde 
Herr Witt⸗Bogdanowo im Abgeordnetenyauſe zu Berlin dieſelbe Be⸗ 
ſchwerde erhob. Nach der ſtenographiſchen Aufzeichnung, die uns ne⸗ 
ben dem gewöhnlichen Kammerbericht (vgl. hinten) zugegangen iſt, ließ 
ſich der Abgeordnete für den Wahlkreis Poſen⸗Obornik wie folgt aus: 
M. H. in dem Verzeichniß der Zuſammenſtellung der Summen, 
welche für Land», Waſſer⸗ und Chaufjeebauten aus dieſem Fond von 
2,600,000 Thlr. hier bewilligt werden ſollen, finden Sie, daß für die 
rovinz Polen in dieſem Jahre nichts ausgeworfen worden iſt. 

8 kann das in einem Jahre ein Zufall fein, es kann fein, daß grade 
nicht beſonders wichtige Chauſſcehauten vorliegen, es ſcheint mir aber 
auffallend, daß für die Provinz Poſen auch in den übrigen Jahren fo 
wenig für Chauſſeen bewilligt worden iſt. Im Jahre 1863, 1864, 
1 iſt für den Bau von Staatschauſſeen in der Provinz 
Poſen nichts bewilligt worden, ebenſo nichts im Jahre 1866, 
im Jahre 1867: 2875 Thlr., im Jahre 1868 nichts, im Jahre 1869 
nichts, im Jahre 1870: 2000 Thlr. Nun könnte vielleicht die Pro⸗ 
vinz Poſen in der Lage ſein, mehr Staatschauſſeen wie andere Pro⸗ 
vinzen zu beſitzen, aber auch dies iſt nicht der Fall. Die Provinz 
Preußen hat 317, die Provinz Brandenburg 192, die Provinz Pom⸗ 
mern 180, die Provinz Schleſien 283, die Provinz Poſen dagegen 
nur 93 Meilen Staatschauſſeen. 

Ich möchte nun an die k. Staatsregierung die Bitte richten, auch 
für die Provinz Poſen für die Zukunft Sorge tragen zu wollen, daß 
die ſo nothwendigen Mittel für die Verkehrsſtraßen ihr in reicherem 
Maße zugewendet werden, wenigſtens in gleichem Verhältniß wie in 
den anderen Provinzen. Ich möchte auch die Frage an die k. Regie 
rung richten, woher es kommt, daß für die Provinz Poſen in dieſem 
Jahre nichts, in den anderen Jahren fo wenig zu Chauſſee⸗Neubauten 
ausgeworfen worden iſt. 

Durch die Ausführungen des Herrn Witt werden unſere geſtrigen 
Vermuthungen weſentlich beſtätigt. Wir hatten das Bedenken, es 
könnte die magere Abſpeiſung Poſens wohl blos auf das Jahr 1871 


Aörlich für die Stadt Poſen 15 Thlr., für ganz 
— 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten bes In⸗ u. Auslandes an 


309,114 Thlr. Staatsaufwand unter den letzten Jahren das 
war. Es ſcheint faſt, als habe die Regierung das für Poſen g 
Jahr ausgewählt und dieſe Zuſamen⸗ bi 

Abend vor der Kammerver 
zu zeigen, daß es auch einmal ein Jahr gegeben, wo die Regierung 
für die Provinz Poſen eine Summe von ein paar Hunderttauſend 
ausgeworfen hat. 

Aber gerade dieſes beſte Jahr zeigt recht klar, wie ſchlecht unſere 
Provinz geſtellt iſt, denn obwohl für Poſen in 1871 mehr ausgeworfen 
war, als vielleicht in dem ganzen letzten Jahrzehnt, ſteht es an letz⸗ 
ter Stelle, es ſteht ſogar hinter der kleinſten Provinz — Heſſen⸗Naſſau 

um mehrere hunderttauſend Thaler zurück! 5 

Nach den Ausführungen des Herrn Witt hat die Regierung ſeit 
1863 in ſechs Jahren gar nichts für Verkehrsſtraßen unſerer Provinz 
verwandt. Nur in den Jahren 1867, 1870 und 1871 iſt uns eine 
Staatshilfe zu Theil geworden: in Summa 313,989 Thlr., alſo immer 
noch viel weniger, als das halb ſo große Heſſen-Naſſau in dem einzi⸗ 
gen Jahre 1871 erhielt. Die Provinz Sachſen, die Rheinprovinz und 
Hannover, obwohl dies noch einen Provinzialfonds genießt, haben 
jede allein in dem Jahre 1871 um drei Mal mehr auf Land⸗ und 
Waſſerſtraßen erhalten als unſere Provinz. Wahrſcheinlich würden 
noch ganz andere Mißverhältniſſe in den Vertheilungsſummen ſichtbar 


Aben 


werben], wenn mitgetheilt würde, wie viel in den letzten zehn Jahren 


überhaupt auf jede Provinz verwandt worden iſt. Vielleicht gelingt es 
Herrn Witt, auch hierüber das Material zu beſchaffen. Indeſſen die 
Regierung glaubt mit der Aufwendung von 1871 gethan zu haben und 
hat uns für 1872 wiederum ein Faſtenjahr zugedacht! Es iſt ſehr löb⸗ 
lich, daß Herr Witt dagegen ſeine Stimme erhob, aber welchen ganz 
anderen Effekt hätten die Ausführungen unſeres Abgeordneten gehabt, 
wenn ſie durch zahlreiche Petitionen aus allen Gemeinden der Provinz 
unterftiigt und dieſe Angelegenheit ſchon lange vorher in der Preſſe 
behandelt worden wäre. Doch leider iſt der Verkehr zwiſchen den pro⸗ 
vinziellen Abgeordneten und der provinziellen Preſſe Poſens immer 
noch ſehr ſchwach, ſo entgegenkommend wir auch den Abgeordneten der 
Provinz unſer Blatt zur Vertretung beimiſcher Intereſſen angeboten 
haben. 

Charakteriſtiſch war die Antwort des Herrn Regierungskommiſ⸗ 
ſars auf die Beſchwerde des poſener Abgeordneten. Sie gipfelte in 
der Behauptung, daß die kgl. Staatsregierung nur das Bedürfniß 
berückſichtige und keine Provinz bevorzugen wolle. 

Das iſt eine jener Antworten, bei welcher Einem, wie man zu ſa⸗ 
gen pflegt, der Verſtand ſtill ſteht. 

Alſo innerhalb zehn Jahren (von 1863 bis Ende 1872) wirft die 
Regierung für Poſen 310 Tauſend Thaler aus, und die Provinzen 
Sachſen, Rheinland und Hannover hält ſie für ſo bedürftig, um ihnen 
in einem einzigen Jahre drei Mal mehr zu geben, als unſerer Provinz 
in einem Jahrzehnt. Wenn dieſe Summen nach dem „Bedürfniß“ ver⸗ 
theilt ſind, was folgt daraus? — Doch nur dies: Sachſen, Rheinland 
und Hannover haben zehnmal ſchlechtere Verkehrsſtraßen als Poſen. 
Man denke: Poſen in zehn Mal beſſerem Zuſtande als die Rhein⸗ 
provinz! Doch das iſt undenkbar, ſelbſt für die Phantaſie eines Ge- 
beimen Raths, wenn er ein einziges Mal bei naſſem Wetter auf un⸗ 


eren Landſtraßen gefahren iſt. Er i 
b Wie — es nun aber, fragen wir, daß die k. Staatsregierung 


in Berlin von unſeren „Bedürfniſſen“ nichts weiß? Schicken die 
Bezirtsregierungen keine Berichte ein? Schildern die Landräthe unſere 
Lage nicht getreu? Sprechen unſere Landboten nicht darüber? 

Wir wiſſen es nicht. Nur fo viel wiſſen wir, daß es anders, 


Voſener 


wansben nur DeSgarb Beröffentiht, um | 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Sechsundſiebzigſter 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


werden muß. Die Kreisvertretungen, Stadtbehörden, Abgeordneten 
und die Preſſe müſſen unausgeſetzt ihre Stimme erheben, und die Re⸗ 
gierung auf die tefe Schäden unſerer Provinz hinweiſen. Alle dieſe 
Faktoren müſſen zuſammen und gemeinſam wirken, nicht jeder für ſich 


auf eigene Fauſt, ohne daß der andere etwas darum weiß. Und Alle 


müſſen ſich in der Forderung vereinen: Die Provinz Poſen braucht 
Geld, Geld und wiederum Geld! Die Regierung verwende mehr auf die 
geiſtige und wirthſchaftliche Hebunng der Bevölkerung und wir ſchenken 
ihr alle polizeilichen Germagiſationsmaßregeln. Was der Staat 
für unſere Provinz thut, wird auch dem Staate zu Gute kommen! 
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Dentale b. 


Berlin, 14. Febr. Meine Andeutungen über die Abſichten 
der Regierung in Bezug auf die Lasker-Wagenerſche Angeles 
genheit haben in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ihre 
Beſtätigung erhalten. Das auswärtigen Blättern telegraphiſch mitge⸗ 
theilte Gerücht dagegen, daß die Regierung auf eine Mitwirkung des 
Landtages bei der Unterſuchung nicht eingehen, ſondern das Reſultat 
der von ihr allein zu veranſtaltenden Unterſuchung nur hinterher zur 
Kenntniß des Landtags bringen wolle, hat ſich als unbegründet erwie⸗ 
ſen. Wie ich höre, iſt bei der Entſcheidung über das Verhalten der 
Regierung die ſehr energiſche Stellung des Königs zu der ganzen An⸗ 


gelegenheit von großer Bedeutung und Wirkung geweſen. Der Mon⸗ 


arch ſoll es als ſeine Regentenpflicht erklärt haben, der öffentlichen 
Meinung in Bezug auf die angeregten wichtigen Fragen volle Ge⸗ 
nugthuung zu gewähren, und zwar zunächſt dadurch, daß die Regie⸗ 
rung durch ihre Anordnungen von dem ernſten Entſchluſſe Zeugniß 
giebt, überall unter Mitwirkung der Landesvertretung volle Klarſtel⸗ 
lung der Verhältniſſe, und wo es nöthig, eine Remedur derſelben ein⸗ 
treten zu laſſen. — Unter den Miniſtern ſoll namentlich auch der Han⸗ 
delsminiſter eine gründliche und umfaſſende Unterſuchung dringend be⸗ 
fürwortet haben. Er betrachtet es mit Recht als eine Ehrenſache, 
nicht mit dem Schein einer Beeinträchtigung feiner amtlichen Unbe⸗ 
ſcholtenheit aus dem Wirkungskreiſe auszuſcheiden, den er bisher inne⸗ 


gehabt hat. — Nach dem Jahresberichte der Viktorig-National⸗Inva⸗ 
E 


für das Jahr 3. Auguſt 1871 bis 3. Auguſt 1872 
ungen wurden verausgabt an 57 Offiziere, Aerzte und obere Mi⸗ 
litairbeamte 4827 Thlr., an 386 Feldwebel, Unteroffiziere und untere 
Militairbeamte 11,867 Thlr., an 66 Hinterbliebene von Offizieren ac. 
5,914 Thlr. und an 625 Hinterbliebene von Feldwebeln ꝛc. 21,914 Thlr., 
im Ganzen alſo 44,523 Thlr. Unter Hinzurechnung von 6,086 Thlr. 
Subventionen an Zweigvereine ſteigt dieſe Summe auf 50,609 Thlr. 
Das Kapitalvermögen des Zentralfonds beſtand am 3. Auguſt 1872 in 
894,657 Thlr. und hatte ſich im letzten Jahre um 18,899 Thlr. ver⸗ 
mehrt. Seit der Gründung der Stiftung hatten die Einnahmen der⸗ 
ſelben im Ganzen 1,273,934 Thlr. betragen, die Ausgaben dagegen 
379,277 Thlr. . 

E Berlin, 14. Febr. Die könig liche Bot ſchaft betreffend 
Niederferung einer Spee ialunterſuchungskommiſſion über 
das Eiſenbahnkonzeſſionsweſen iſt auf der liberalen Seite keines⸗ 
wegs günſtig aufgenommen worden. Sind dieſen Unterſuchungen auch im 
Großen und Ganzen dieſelben Ziele geſteckt, wie ſie Laskers Antrag 
ins Auge gefaßt, wird der Unterſuchungskommiſſion auch durch die 
„königliche Botſchaft“ eine gewiſſe Bedeutung gegeben, ſo bleibt es 
doch in That und Wahrheit eine Unterſuchung Itzenplitz contra Itzen⸗ 
plitz. Itzenplitz hat die königliche Botſchaft gegengezeichnet, unter 
Itzenplitz Gegenzeichnung wird die Mehrzahl der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion ernannt. Die Delegirten des Landtages ſind in der Kom⸗ 
miſſion von vornhin zur Minorität verurtheilt. Während der Land⸗ 
tag das geborene Organ der Kontrolle über die verantwortlichen Mi- 
niſter fern ſollte, fegen die verantwortlichen Miniſter in der Haupt⸗ 
ſache ſelbſt eine Unterſuchunngskommiſſion ein, zu welcher Delegirte 
des Landtages gewiſſermaßen nur als Beirath zugezogen werden. 
Ueberdies iſt gar nicht beſtimmt, welche Unabhängigkeit und welche 
Befugniſſe die Mitglieder der Kommiſſion haben ſollen. Die Ant⸗ 
wort des Abgeordnetenhanſes auf die Botſchaft erfordert die Form 
einer Adreſſe. Die liberalen Parteien treten heute Abend zur Be— 
rathung zuſammen, die wahrſcheinlich eine gemeinſame ſein wird. 
Die Freikonſervativen, die Konſervativen und die Klerikalen ſindgegen 
Laskers Antrag auf parlamentariſche Unterſuchung, ſo daß derſelbe 
kaum Ausſicht auf Annahme hat. 

— Der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten hat durch Reſkript vom 7. d. M. den Direktor der hie⸗ 
ſigen königlichen Thierarznei-Schule, Geheimen Medizinal-Rath Ger- 
lach, zum Mitgliede des Landes-Oekonomie-Kollegiums ernannt. 

— Der bisherige Kommandant von Kolberg, Oberſtlieutenant 
Campe, iſt zum Kom nandanten von Metz ernannt worden und auf 
der Durchreiſe hier eingetroffen. a 

— Um etwaigen irrthümlichen Mittheilungen in Bezug auf die 
Feier des 18. März vorzubeugen, wird der „Nat.⸗Z.“ mitgetheilt, 
daß die vereinigten Vorſtände der berliner Landtagswahl-Bezirke nach 
eingehender Berathung mit den Delegirten der Fraklion der Fort⸗ 
ſchrittspartei im Landtage, mit Majorität beſchloſſen haben, von Ver⸗ 
anſtaltung einer Feier des diesjährigen 18. März Abſtand zu 
nehmen. - N 

— In der Sitzung der Stadtverordneten vom 13. d. M. wurde 
die Debatte über die Kanaliſationsfrage feſtgeſetzt. Der Refe- 
rent Stadtverordnete Virchow theilt zunächſt mehrere ſeit der letzten 
Sitzung eingegangene Eingaben und Anträge mit; es beantragt u. A. 
der Stadtverordnete Cohn, im Falle der Annahme der Magiſtrats⸗ 
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an die Expedition zu richten und werden für die 
renjelben Tage erſcheinende Nummer 21 bis 10 
ur Vormittags angenommen. 


1873. 


ESSENER 
vorlage mit der Staatsregierung wegen Gewährung eines Staats: 
zuſchuſſes zu den Koſten der Kanaliſirung in Verbindung zu treten, 
und Stadtverordneter Liſſauer, unter gleicher Vorausſetzung zu be⸗ 
ſchließen, nach Ausführung des dritten Radialſyſtems mit der Weiter⸗ 
führung der Kanalifirung mindeſtens drei Jahre zu warten. — Stadt⸗ 
verordneter Schulz ſpricht ſodann dem Liernar'ſchen Syſtem das Wort. 
Daß dieſes Syſtem trotz der gegentheiligen Behauptung der Techniker 
ſehr wohl im Großen ausführbar ſei, beweiſen die in letzter Zeit aus 
Amſterdam und Leyden eingegangenen überaus günſtigen Berichte, die 
einen Verſuch mit demſelben in einem beſtimmten Stadttheil dringend 
geboten erſcheinen laſſen. Die Koſten für eine ſolche pneumatiſche An⸗ 
lage würden gewiß nicht größer ſein wie beim Schwemmſyſtem, und 
hauptſächlich ſei dabei zu beachten, daß die möglicherweiſe zu ganz be⸗ 


deutender Höhe anſchwellenden Ausgaben für die Rieſelfelder ganz 


fortfallen. Nach längerer Debatte wurde ein Vertagungsantrag an⸗ 
genommen. 

— Die kirchenpolitiſche Kommiſſion genehmigte heute den Bericht, 
welchen der Referent Dr. Gneiſt über den zweiten Geſetzentwurf, 
betreffend die kirchliche Disziplinargewalt erſtattete, nachdem zuvor 
noch ein neuer Paragraph unter Zuſtimmung der Staatsregierung 
dem Geſetze beigefügt worden war, des Inhalts: * 
Das Erforderniß ſtaatlicher Beſtätigung kirchlicher Disziplinar⸗ 
Entſcheidungen und der Rekurs wegen Mißbrauchs der Urchlichen Dis⸗ 


ziplinarſtrafgewalt an den Staat treten, ſoweit ſol im bi i 
Rechte begründet ſind, außer Kraft. eic nee 


Wie die Berathungen viele Zeit beanſprucht hatten, ſo erforderte 


auch die Verleſung des Berichts drei Stunden. Nur der unerſchöpf⸗ 


lichen Arbeitskraft des Referenten iſt es zu danken, daß die Arbeiten 
ſo ſchnell erledigt werden konnten. Nach den feſten Majoritäten, mit 
welchen dieſes wie das erſte Kirchengeſetz in allen Paragraphen von 
der Kommiſſion angenommen worden iſt, kann die Annahme in dem 
Hauſe ſelbſt mit Sicherheit erwartet werden. Die Vorberathung der 
zwei noch übrigen kleineren Vorlagen dürfte in wenigen Sitzungen zu 
Ende geführt werden. Ob dann ſchon vor Ablauf der 21 Tage, alſo 
vor der zweiten Berathung des Verfaſſungsgeſetzes, dieſe Ausführungs⸗ 
geſetze auf die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes werden geſetzt 


werden, wird zunächſt der Präſident deſſelben zu erwägen haben, da 


in der Kommiſſion ein Beſchluß hierüber beta auch 
1ECECCCT10T02Tä Nieeller Bent 


tirte und unter deſſen Regierung bereits in Angriff genommene Dom⸗ 
bau ſoll nunmehr doch zur Ausführung gelangen, da der Kaiſer die⸗ 
ſer Angelegenheit ganz beſonders großes Intereſſe ſchenkt. 

— Dem Vernehmen nach, ſchreibt die „H. M. 3.”, find mehrere 
Abgeordnete aus den Provinzen Weſtfalen, Rheinland und Heſſen⸗ 
Naſſau zu einer ſogenannten freien Kommiſſion zuſammengetreten, um 
über einen Antrag an die Staatsregierung in Betreff der Ein⸗ 
führung der Kreisordnung in den genannten Provinzen zu 
berathen. 

— Aus einer der „Voſſ. Ztg.“ zugegangenen und von dieſer ver⸗ 
öffentlichten Zuſchrift des Bürgermeiſters Linſingen von Freienwalde 
theilen wir Nachſtehendes mit, was in hohem Grade charakteriſtiſch 
iſt, ſowohl für die Eiſenbahnpolitik des Hrn. Handelsminiſters, wie 
für ſeine Manier, dieſelbe parlamentariſch zu rechtfertigen. 

Der Graf Itzenplitz hatte dem Abg. Lasker, welcher ihm vorge⸗ 
worfen, daß er dem genannten, im Intereſſe des Oberbarnimer Krei⸗ 
ſes um Konzeſſion zur Berlin⸗Freienwalde⸗Stargarder Eiſenbahn bit⸗ 
tenden Vürgermeiſter dieſelbe verweigert habe, erwidert: was der 
Bürgermeiſter verlangt habe, ſei nicht von dem oberbarnimſchen as 
ſondern von einer Geſellſchaft ausgegangen, die ganz ebenſo, wie jede 
andere gehandelt haben würde. Der Bürgermeiſter Linſingen weiſt 
jetzt nach, daß dem Herrn Handelsminiſter in zwei Berichten des Ko⸗ 
mites die Mitglieder deſſelben namhaft gemacht worden ſind, ſo daß 
er genau wiſſen mußte, daß der Landrath des Kreiſes Ober⸗Barnim 
der Vorſitzende des Komites war, dieſes ſelbſt aber aus drei Land⸗ 
räthen und einem anderen Vertreter benachbarter 4 Kreiſe, den Vertre⸗ 
tern von 5 Städten, ſo wie 8 großen Grundbeſitzern, 1 Kreisſchulzen 
und 1 Techniker, den betheilkgten Kreiſen angehörig, beſtand. (Alles 
Leute, die nicht allerdings nicht ausſehen wie Schuſter, Oder und 
Wagener!) — Und wenn der Herr Miniſter am andern Tage erklärte, 
die Konzeſſion für die in Rede ſtehende Bahn ſei überhaupt noch nicht 
abgelehnt worden, ſo wird er in dieſer Zuſchrift dieſerhalb mindeſtens 
eines unverzeihlichen Irrthums bezüchtigt. Dem feit I Jahren thätigen 
Komite iſt die Konzeſſion nicht weniger als fünf Mal verweigert, und 
zwar aus immer neuen und wenigſtens ſehr ungewöhnlichen Gründen. 
Und dies ferner zu einer Bahn, die einem 100 Quadratmeilen großen, 
im Wohlſtande zurückgegangenen Landestheile wieder aufhelfen, ſowie 


einen in 10 Meilen Stromlänge fehlenden feſten Oderübergang her⸗ 


ſtellen ſollte, auch in militäriſcher Hinſicht von hoher Bedeutung und 
leider nur — eine Konkurrentin der Berlin⸗Stettiner Bahn fein wird. 
— Die 5 ablehnenden Beſcheide — ſo ſagt zum Schluß die wackere 
bürgermeiſterliche Zuſchrift — würden mit den fie begleitenden Um⸗ 


ſtänden einen intereſſanten Beitrag zur Beurtheilung der Eiſenbahn⸗ 


Politik („Itzenplitz“) liefern. Sehr bedauerlich bleibt dabei, daß durch 


die Verzögerung des Bahnbaues in Folge der fünfmaligen Verweige⸗ 


gerung der Konzeſſion der Wohlſtand der betreffenden Landestheile, 


die nur das Recht beanſpruchen, ſich ſelbſt zu helfen, erheblich geſchädigt 
und der Bau der Bahn bei der inzwiſchen eingetretenen Steigerung 
der Arbeitslöhne und Materialpreiſe bedeutend vertheuert worden tft. 
- Bon Seiten des Dixektoriums der Berlin⸗Anhaltiſchen 
Eiſenbahn wurden vor einigen Tagen wieder ſechs Kandidatinnen 
für Kontroleurſtellen einem Examen unterwerfen. Diesmal haben, 
wie die „Voſſ. Z.“ erfährt, vier die Prüfung beſtanden, welche nun⸗ 
mebr ihrer demnächſtigen Einberufung entgegenharren. Das verhält⸗ 
nißmäßig günſtige Reſultat dieſes Examens iſt lediglich dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß es der Herr Examingtor bei demſelben zumeiſt mit 
Gouvernanten und Damen aus den gebildeten Klaſſen zu thun hatte. 
— Dem Bundesrathe iſt vom Reichskanzler ein Antrag betreffend 
die Ergänzung der Vorſchriften über die Prüfung der Apotheker 
zugeſtellt worden. Darnach ſoll die Zulaſſung zur Prüfung bedingt 
ſein, 1) durch den Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung eines 
Schülers der Sekunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter 
Ordnung, 2 durch eine dreijährige Lehr⸗ und eine dreijährige Ser⸗ 
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— Die „Germ.“ meldet: Der von Friedrich Wilhelm IV. projek- 
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Kombinationen, überraſchenden Effekten. 


virzeit, 3) durch ein mindeſtens einjähriges Univerſitätsſtudium. An 


dem vorgeſchriebenen Grad wiſſenſchaftlicher Schulbildung, heißt es in 
den Motiven, wird im Intereſſe der Erhaltung eines tüchtigen Apothe⸗ 
kerſtandes um fo mehr feſtzu halten fein, als ohnehin den geltenden Vor⸗ 
ſchriften über die Prüfung der Apotheker füglich nicht wohl anders 
Benin werden kann, als wenn der Kandidat eine den vorgeſchlagenen 
Beſtimmungen entſprechende Schulbildung erhalten hat.“ 8 
— Der „Reichsanz.“ Nr. 41 veröffentlicht die Verordnung, be⸗ 
treffend das Verbot der Einfuhr von Reben zum Verpflanzen 
vom 11. Februar 1873. 
Deſſau, 12. Februar. Seit mehreren Tagen unterhält man ſich 
hier ſehr lebhaft vor der erfolgten Verlobung der älteſten 
ochter unſeres Herzogs, der Prinzeſſin Eliſabeth, mit dem 
König von Bayern. Verſtärkt wird das Gerücht durch die An⸗ 
kunft aller Glieder der herzoglichen Familie, die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Preußen kam vorgeſtern Abend hier an, die Her⸗ 
zogin von Sachſen⸗Altenburg traf heute ein, während die Prinzeſſin 
Friedrich von Anhalt mit der Herzogin von Naſſau und der Fürſtin 
zu Lippe am Sonnabend eingetroffen ſind. Prinzeſſin Eliſabeth ſteht 
im 16. Lebensjahre. Do ſehr wichtige Familienangelegenheiten der 
Anlaß der Zuſammenkunft ſind, ſteht wohl außer allem Zweifel. 
Aus Baden, 12. Februar. Die Liberalen in Konſtanz erklären 
ſich mit dem Reſultate der vorgeſtrigen Abſtimmung ſehr zufrieden. 
Es votirten 653 Perſonen gegen das Unfehlbarkeitsdogma. Für 


daſſelbe wurden zwei Stimmen abgegeben, eine ungiltig. Jene Ziffer 


dürfte allerdings der viclen Familienväter wegen, die ſich unter den 
Abſtimmenden befinden, wohl mehr als 2000 Seelen repräſentiren und 
das Verlangen um Ueberweiſung zweier Kirchen, das nun an die Re⸗ 
gierung geſtellt werden ſoll, rechtfertigen. Die Ultramontanen heucheln 
auch Sieg, werden ſich aber ſchon dadurch in ihren Illuſionen mäßi⸗ 
gen dürfen, als der ganze Vorgang in Konſtanz an ſich bedeutſam ge⸗ 
nug iſt, und es ihm gewiß nicht an Nachfolge fehlen wird. Wenn die 
Altkatholiken jene Zahl für „unerwartet günſtig“ erklären, fo geſchieht 
es mit dem Bemerken, daß bei einer etwaigen Gegenprobe die Unfehl⸗ 
barkeitspartei unter den etwa 1500 über 31 Jahre alten Katholiken 
Auch iſt wohl nicht im Mindeſten 


Freu kreis 
Paris, 12. Febr. 
wachſen, Spanien iſt Republik geworden, darob Jubel bei Rothen 


Tbeater. 


Guſtav Freytag's fünfaktiges Schauſpiel „Graf Waldemar‘, 
gelangte geſtern zur Aufführung. Herr Dr. Hugo Mäller ſpielte 
die Titelrolle. Das Stück gehört, was die Zeit ſeiner Entſtehung be⸗ 
trifft, zu Freytag's erſten Dramen und iſt im übrigen eins ſeiner 
ſchwächeren. Der verſtändige, feine Mittel nach jeder Seite genau er- 
wägende Dramatiker iſt auch hier überall zu erkennen. Daß Ganze 
macht aber keinen tieferen Eindruck: man kann weder der Sache, noch 
den betheiligten Perſonen ein ſonderliches Intereſſe abgewinnen. Zum 
Verſtändniß ves Dramas muß allerdings die Zeit berückſichtigt werden, 
in der es entſtand. „Graf Waldemar“ iſt ein Spiegelbild der geſell⸗ 


ſchaftlichen Zuſtände vor Ende der vierziger Jahre. Der Mangel an 


politiſchen Thaten, an allgemein bedeutenden Intereſſen hat vielfach derartig 
ſteptiſche, in ſich ſelbſt zerfallene, lebensüberdrüſſige Charaktere geſchaffen, 
wie der Held des Stückes iſt. Er bat den Becher der Freude bis zur 
Neige geleert, die raffinirteſten Genüſſe kennen gelernt, bis ihn der Ekel 
ergriff. Nichts heiliges giebt es mehr für ihn — an die Stelle der 
Ideale, die einſt feine Bruſt erfüllten, find Selbſtverachtung, Ironie 
und Sarkasmus getreten. Nach jeder Richtung hin zu zerſetzen, Alles 
auf das urſprüngliche Nichts zu reduziren, iſt ſein letztes, echauffirendes 
Vergnügen. Die Wiedergewinnung dieſes ſcheinbar rettungslos verlo⸗ 
renen Vertreters der höheren Geſellſchaft darzuſtellen, hat ſich der 
Dichter des Dramas zur Aufgabe geſtellt. Derartige Prozeſſe vollziehen 
ſich nur in ſeltenen Fällen ausſchließlich von innen heraus — die meiſten 
werden des äußeren Anſtoßes bedürfen. So iſt es auch hier. In das 
Leben des wüſten Grafen tritt plötzlich ein reines, durch den ganzen 
Zauber ſeiner Unſchuld und Kindlichkeit feſſelndes Weib — ein Bürger⸗ 
kind, die Tochter eines Gärtners iſt dazu beſtimmt, den verwilderten 
Zweig des gräflichen Stammes wieder fruchttragend zu machen. Mans 
nigfache äußere Umſtände kommen ihr dabei zu Hilſe — und ſo iſt der 


Waldemar des letzten Aktes ein weſentlich anderer, als der des erſten 


Die Liebe, die echte, wahre Liebe, hat ſich wieder einmal als läuterndes 
Element bewährt, ihre ſanfte Flamme hat einen Edelſtein von ſeinen 
Schlacken befreit. 

Der Bau des Stückes iſt bis in ſeine Details wohl durchdacht und 
demgemäß ausgeführt. Es fehlt nicht an wirkſamen Szenen, geiſtvollen 
Trotzdem läßt das Stück 
kalt. Die Gegenwart iſt eine ſo ganz andere Zeit, als die, welche das 
Stück repräſentirt. Und dann dominirt der Verſtand des Dichters zu 
ſehr über das Herz und die Phantaſie. Der Dialog iſt wie bei allen 
Freytag'ſchen Sachen auf's ſorgfältigſte gearbeitet, zumeiſt dramatiſch 
geſchärft. 

Herr Dr. Müller gab uns in der Darſtellung des Waldemar 
auf's neue Proben ſeiner vielſeitigen Künſtlerſchaft. Wir hielten bisher 


das Gebiet der Bonvivants und Salonhelden für feine ansſchließliche 
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Domaine, überzeugten uns geſtern jedoch, daß ihm auch die Veran⸗ 


Ein Troſt iſt der Eitelkeit der Franzoſen er⸗ 


I Weltmann zum antheilnehmenden, 


e 


und Schwarzen. Die letzteren ſehen darin die Vorhalle zur Reſtau⸗ 
ration der Legitimität und in dieſer den Vorboten einer gleichen Wen⸗ 
dung in Frankreich ſelbſt. Dieſer Zwiſchenfall iſt ſo willkommen für 
alle Franzoſen, als er ſie, augenblicklich wenigſtens, ihr eigenes Ver⸗ 
faſſungselend vergeſſen läßt. Uebrigens verſpricht man ſich von 
Broglie's Bericht goldene Berge der Verſöhnung und Verſtändigung; 
denn da das Publikum der Zänkereien ſehr überdrüſſig iſt, ſo traut 
man fälſchlich den politiſchen Faiſeurs dieſelbe Stimmung zu. Das 
Organ von Thiers, „Le Bien Public“, trägt viel dazu bei, dieſe Täu⸗ 
ſchung zu vermehren, da es, eintönig wie der Ausrufer vor einer Mef- 
bude, immer wiederholt, daß man ſich nun erſt recht einigen werde. 
Unter feinen Schildknappen zählt es heute aber nicht mehr das rechte 
Zentrum auf. a 

Die Royaliſten dagegen ſchmeicheln ſich mit andern Hoffnungen. 
Ein Mitglied der Familie Orleans hat ſich bereits dem Grafen von 
Chambord unterworfen, nämlich die Prinzeſſin Clementine, Tochter 
von Ludwig Philipp und Gemahlin des Prinzen von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha. Als dieſelbe in Wien beim Grafen von Chambord ſpeiſte, 
fol fie ſich dieſem gegenüber für die Nothwendigkeit ausgeſprochen 
haben, daß ihre Brüder und Neffen ſich dem „Roy“ unterwerfen. Ein 
Theil der Royaliſten ſcheint es übrigens ſehr eilig mit dem Zuſtande⸗ 
kommen der Fuſion zu haben. Sie wollen, daß dieſelbe eine vollendete 
Thatſache ſei, ehe es zur Diskuſſion über den Entwurf der Dreißiger⸗ 
Kommiſſion kommt, um, falls Thiers unterliegt und zurücktritt, ſofort 
mit ihrem „Roy“ und ſeinen Prinzen hervortreten zu können. Die 
„Aſſemblée Nationale“, eines der heißblütigſten Organe der Royaliſten, 
äußert: a 

Am Tage vor der Diskuſſion über die Propoſition der Dreißiger 
zeigten ſich die Mitglieder der National⸗Verſammlung ſehr beſorgt 
wegen der Haltung, welche die Prinzen von Orleans einnehmen wer⸗ 
den. Im Lande iſt man deshalb auch in Unruhe. Alle unſere Briefe 
aus der Provinz beſorgen, 1 die öffentliche Meinung voll Ungeduld 
iſt, aus dem Proviſorium herauszutreten. Die Idee der Republik 
verliert den Boden. In Paris ſelbſt betrachtet man, und dies ſogar 
in den Arbeiterkreiſen, die Republik als unmöglich und ſchädlich für 
die Intereſſen, welche die Monarchie allein befriedigen kann. Am 
Tage, wo die Monarchie proklamirt wird, wird die Rente um 10 
Franken ſteigen. Die National⸗Verſammlung muß, wenn fie die Disz⸗ 
kuſſion über die Entwürfe der Dreißiger⸗Kommiſſion beginnt, ſich mit 
dieſer allgemeinen Stimmung durchdringen, welche wir bezeichnen, 
und darin die nothwendige Feſtigkeit ſchöpfen, um die Intrigue 
faſſe Herrn Thiers zu durchkreuzen und energiſche Entſchlüſſe zu 
aſſen. 5 - 


Rußland und Polen. 


Moskau, 8. Febr. Geſtern wurde dem Mörder Njetſchajeff 
das wider ihn ergangene, auf wanzigjährige Strafarbeit in ſibiriſchen 
Bergwerken lautende Urtheil des Bezirksgerichts auf dem Roßmarkt 
öffentlich publizirt. Schon am 6. wurde der Delinquent in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Wagen unter Eskorte einer Militärabtheilung aus dem 
Kriminalgefängniß nach der am Roßmarkt gelegenen Serpuchowoerkka⸗ 
ſerne transportirt, in der er übernachtete. Tags darauf ſtand ſchon 
um 7 Uhr Morgens der unheimliche Delinquentenkarren vor dem 
Eingange zur Kaſerne, umgeben von zahlreichen Militärmannſchaften 
und Gendarmen. Njetſchajeff wurde im Mörderhabit aus der Kaſerne 
geführt, der Scharfrichter nahm ihn am Eingange in Empfang, ſetzte 
ihn auf den Delinquentenfarren, band feine Hände an eine hinter 
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Zittern. Der Zug bewegte ſich dann nach dem in der Nähe gelegenen 
Roßmarkt, in deſſen Mitte ein Galgen nem errichtet war. Auf dem 


Transport von der Serpuchower Kaſerne bis zum Galgen ſchrie der 


gleichſam neugeborenen Bürger zu 
entwickeln, ohne daß ein Bruch in der Darftellung entſteht, iſt in 
Wahrheit ſchwierig. Hier gilt es, die ganze Skala der Empfindungen 
und widerſtreitenden Ideen zur Anſchauung zu bringen, welche einen 
derartigen Uebergang allein motivirt. Herr Dr. Müller war ein vor⸗ 
trefflicher Interpret des Dichters. Aetzende Schärfe und ſchneidende 
Kälte, lyriſche Wärme und auflodernde Leidenſchaft — aus dieſen Ele⸗ 
menten entwickelte ſich der Charakter des Grafen Waldemar. Ganz 
vorzüglich gelangen dem Künſtler die Szenen mit Gertrud, in welchen 
man das Gefühl des Grafen für die Tochter des Gärtners entſtehen 
ſah, und die Szenen mit der Fürſtin Udaſchkin, in denen einerſeits die 
erregte Sinnlichkeit gleichſam wetterleuchtete, andererſeits die Erkennkniß 
des Grafen, daß ſein bisheriges Leben nutzlos vergeudet ſei, zum 
Durchbruch kam. 

Das gut beſuchte Haus zollte dem geſchätzten Gaſte ungetheilten 
Beifall. Auch die Darſtellerin der Gertrud, welcher einige Partien ihrer 
Rolle recht wohl gelangen, hatte ſich der Gunſt des Publikums zu er⸗ 
freuen. O. E. 


Permanente Gemälde-Ausſtellung in Voſen. 

Wir hatten vor einiger Zeit Veranlaſſung, unſere Leſer auf die 
permanente Gemälde-Ausſtellung hinzuweiſen, in welcher die Liſſner⸗ 
ſche Kunſthandlung auch den hieſigen Kunſtliebhabern einen Genuß zu 
bereiten ſich beſtrebt zeigt. — Durch Anſchluß an einen von Berlin 
als Mittelpunkt ausgehenden Ausſtellungs-Turnus hat obige Hands 
lung es möglich gemacht, die neueſten Meiſterwerke hervorragender 
Maler dem Publikum vor Augen zu führen, und haben wir heute 
einer neuen Sendung von Gemälden Erwähnung zu thun, deren Bes 
ſichtigung wir allen denen empfehlen können, welche ſowohl durch 
praktiſche Ausbildung in der Malerei, als durch äſthetiſche Bildung 
an guten Gemälden ſich zu erfreuen vermögen. 

Vor Allem iſt es ein großes Bild von Ernſt Preyer, „Die 
Ruinen des Theatrum von Taormina“, welches ſogleich beim 
Eintritt in das Ausſtellungslokal die Aufmerkſamkeit des Beſchauers 
in hohem Grade feſſelt. Und in der That hat der berühmte Meiſter 
aus der Düſſeldorfer Schule kein Motiv finden können, das durch 
maleriſche Naturſchönheit der Reproduktion auf der Leinwand ein 
dankbareres Sujet bietet. Taormina, eine herrlich gelegene Stadt an 
der Oſtküſte Sieiliens, iſt durch ihre Alterthümer jedem Forſcher 
bekannt, und gerade das hervorragendſte aus dieſen Denkmälern klaſ⸗ 
ſiſcher Zeit hat der Künſtler zum Vorwurf ſeiner Arbeit gemacht. Auf 
einer ins Meer vorſpringenden Landzunge oberhalb der Stadt liegen, 
noch vorzüglich erhalten, die Ueberreſte des alten Theaters, unſtreitig 
mit die ſchönſte Ruine, welche nicht nur Sicilien, ſondern ganz Ita⸗ 
lien auſzuweiſen hat. Durch einen ſchmalen Meeresarm von der im 
Vordergrunde ſich zeigenden Ruine getrennt, eröffnen ſich dem 
Beſchauer die maleriſchen Durchſichten auf das Städtchen 


ſchaulichung der ernſten Elemente leineswegs verſagt iſt. Den blaſirten ſelbſt und den hinter ihm ſich erhebenden Aetna, wel- 
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uud Betrifou werden Vorbereitungen zu einer Coy 


auf. Während de ganzen Ope a. 
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Delinquent aus Leibeskräften, er erkenne die ruſſiſche Regierung nicht 
an, die eine despotiſche ſei und die Ruſſen wie Sklaven behandele; 
aber ſeine Stimme wurde durch lärmenden Trommelſchlag übertäubt, 
ſo daß ſeine Worte von dem fern ſtehenden Publikum nicht verſtanden 
werden konnten. Nachdem der Delinquent von dem Scharfrichter auf 
das Gerüſt, über dem ſich der Galgen erhob, geführt und an den Gal⸗ 


genpfoſten gebunden war, wurde ihm von einer richterlichen Perſon 


laut ſein gerichtliches Urtheil vorgeleſen. Auch hier wiederholte er 
mit ſchreiender Stimme die angeführten Schmähungen gegen die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung, die er auch während der gerichtlichen Verhandlungen 
wiederholt ausgeſprochen hatte. Nach Beendigung der Zeremonie der 
Urtelspublizirung wurde der körperlich und geiſtig fichtbar erſchöpte 
Delinguent wieder auf den Verbrecherkarren geſetzt, der von einer ſtar⸗ 
ken Militäreskorte begleitet, in ſchnellem Trabe zum Serpuchower Thor 
hinausfuhr. Während der Publikation des Urtels war der Roßmarkt 
vom Pubkikum geräumt. 


Warſchau, 12. Febr Es genügt der ruſſiſchen Regierung 
für ihre politiſchen Zwecke nicht, daß mit der größten Strenge die 
Zenſurvorſchriften im Königreich Polen gehandhabt werden, ſondern 
ſie hat in letzter Zeit auch für nöthig gehalten, die am meiſten ver⸗ 
breiteten polniſchen Tagesblätter, „Kuryer Warſzawski“ und „Kuryer 
codzienny“ unter die unmittelbare Aufſicht offizieller Redakteure 
zu ſtellen. Dieſe offiziellen Redakteure ſind eifrige Nationalruſſen und 
haben die Aufgabe, nicht blos Alles aus ihren Blättern fern zu halten, 
was dem ruſſiſchen Intereſſe irgendwie ſchaden könnte, ſondern auch 
poſitiv für die Verbreitung ruſſiſch⸗patriotiſcher Geſinnung zu wirken. 
Für die Erfüllung dieſer Aufgabe find fie der Regierung verantwort- 
lich. — Am Sonntag traf der zum Rektor der hieſigen Uni⸗ 
verſität ernannte Profeſſor Blagowieſchtſchenski aus Petersburg 
hier ein, um ſein neues Amt zu übernehmen. Demſelben geht der 
Ruf eines rechtlich geſinnten humanen Mannes und bedeutenden Ge⸗ 
lehrten voraus, den er ſich als Profeſſor der römiſchen Literatur in 
Petersburg erworben hat. In ganz Rußland bekannt und hoch geſchätzt 
iſt ſein umfangreiches Werk über römiſche Alterthümer und ſeine von 
Kommentarien begleiteten Ueberſetzungen des Horaz und des Saty⸗ 
riters Perſius. Der bisherige Rektor der Univerſität, Lawrowski, iſt 
zu ſeinem Abgange veranlaßt worden durch Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die zwiſchen ihm und dem Kurator des warſchauer Lehrbezirks 
v. Witte in Bezug auf das Unterrichtsſyſtem im Königreich Polen 
herrſchten und die ſchließlich zu einem ernſten Konflikt führten, der in 
Petersburg zu Gunſten des Geheimraths v. Witte entſchieden wurde. 
— Die panflawiſtiſchen Heißſporne unter den hieſigen Ruſſen fangen 
an für die polniſch-panſlawiſtiſche Copernikusfeier in 
Thorn zu ſchwärmen. Sie betrachten dieſelbe nämlich als eine er⸗ 
wünſchte Gelegenheit, für den ruſſiſchen Panſlawismus unter den 
Polen Propaganda zu machen, und werden deshalb Delegirte nach 
Thorn entſenden. Die Univerſität, an der das panſlawiſtiſche Element 
ziemlich ſtark vertreten iſt, hat ſogar zwei Delegirte ernannt, die ſie 
in Thorn vertreten ſollen. Es ſind dies der Profeſſor der Mathe⸗ 
matik, Andrejewski, und der Profeſſor der Mechanik, Babezynski; 
letzterer iſt ſpeziell mit der Vertretung der phyſikaliſch-mathematiſchen 
Fakultät beauftragt. Auch hier in Warſchau, ſowie in 
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Vom Landtage. 

8 43. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 14. Februar. Erbffnung um 11 Uhr. Am Miniſter⸗ 
i des Etats der 


tiſch mehrere Kommiſſarien. Die zweite Berathung 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen wird zu 


cher durch eine Rauchwolke den Charakter ſeines ge⸗ 
fahrbringenden Inhaltes kund giebt. — Die augenblickliche Unthätig⸗ 
keit des Vulkans, in vollſtändiger Harmonie mit der impofanten Ruhe 
der ganzen Landſchaft, das mäßig mit Wolken gemiſchte Blau des 
italieniſchen Himmels, welches dem grellen Sonnenlicht des heißen 
Sommertages nur eine milde Beleuchtung des Bildes geſtattet und der 
Farbenpracht der ganzen Landſchaft den naturgetreuen Charakter 
wahrt — alle dieſe Momente geben dem Bilde den Ausdruck fried⸗ 
lichſter Stille, und beweiſen uns, daß, trotz der brillanten Farbenge⸗ 
bung, die ihn auf gleiche Stufe mit Hildebrandt ſtellt, der Künſtler es 
dennoch verſtanden hat, grelle Effekte zu vermeiden und dem Ganzen 
eine wohlthuende Stimmung zu geben. 

Ein ebenfalls ſehr glückliches Motiv bietet uns ein anderes grö⸗ 

ßeres Gemälde von Olof Winkler in Weimar: „An der Frauen⸗ 
inſel im Chiemſee.“ Die in klar duftiger Ferne gelegenen gewal⸗ 
tigen Bergformen bilden einen angenehmen Kontraft zu dem ruhig im 
Frühlingsnebel ſich ausbreitenden Gebirgsſee, welcher eine Touriſten⸗ 
familie zu einer Waſſerfahrt einladet. 
Die „Mühle in Tirol“ von E. Weichberger in Weimar prä⸗ 
ſentirt ſich in ſehr harmoniſcher Färbung und vollendeter Perſpektive, 
und erhöht die farbige und kräftige Malerei die günſtige Wirkung der 
Oertlichkeit, welche das Auge nicht blos des Malers, ſondern auch 
jedes für Naturſchönheit Empfänglichen zu feſſeln wohl geeignet iſt. 

Hoffentlich iſt der Erfolg des Unternehmens, welches uns die Ge⸗ 
legenheit zu einem in Provinzialſtädten ſonſt höchſt ſeltenen Kunſtgenuß 
gewährt, derartig von der Theilnahme des Publikums begünſtigt, daß 
die in Betracht gezogene Ausſtellung auch fernerer Erzeugniſſe künſtle⸗ 
riſchen Schaffens, trotz der Koſtſpieligkeit des Unternehmens, der aus⸗ 
ſtellenden Handlung ermöglicht wird. —En. 


Geheimrath Wagener. 

Eine bekannte berliner Journaliſtenfeder bringt in der wiener 
„Preſſe“ eine Skizze, die wir mit einigen Milderungen hier wiedergeben: 
Skandaloſa füllten fein ganzes öffentliches Leben aus, und an 
einem Skandaloſum geht er zu Grunde; wer dieſen Wagener genau 
kannte, durfte ſolchen Ausgang ſeiner politiſchen Thätigkeit voraus⸗ 


ſehen. - 5 5 

Das Jahr 1848 brachte ihn in die Publiziſtik hinein; bis BR 
war er Konſiſtorial⸗Aſſeſſor in Magdeburg und er wurde als folder 
unter dem Miniſterium Schwerin unmöglich. Hier in Berlin hatte 
zur Einleitung der Kontre-Revolution die zu Allem entſchloſſene Re⸗ 
aktion die Kreuzzeitung gegründet, und daß die Arnim⸗Boytzenburg 
und Bethmann⸗Hollweg dem magdeburger Aſſeſſor die Redaktion des 
Blattes übertrugen, macht zwar ihrem Charakter . aber ihrem 
Blatte viel Ehre. Denn Wagener war allerdings der Mann, der ins 
Zeug zu gehen verſtand und dem niemals abgeſprochen worden iſt, 
daß er eine gewandte Feder hatte. Gewandt — das iſt nicht ganz 
richtig, aber kühn, verwegen, brutal, unerſchrocken, nie verlegen, den 
Gegner zu vernichten; ihn zu wiederlegen hätte zu viel Nachdenken ge⸗ 
koſtet, wäre auch, weil eine zeitraubende Arbeit, zu wenig Iuiratiy ges 


Plock, 5 
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2 — Sg Zu Titel XII. (Chauſſeeneubauten) beſchwert ſich 
; „Witt über die Zurückſetzung der Provinz Pofen Seine kurze 
* ede, die vom Beifall begleitet war, geben wir im Leitartikel wieder. 
5 RNegierungskommiſſar Mac Le an: Bei Vertheilung 
der Chauſſeebauten wird nur nach dem Bedürfniß der Provinzen ge⸗ 
ſehen, von irgend welcher Bevorzugung iſt nicht die Rede. Seit lange 
ind überhaupt nur wenig 5 een auf Staatskoſten gebaut, ſondern 
ir die Kommunen und Kreiſe haben dieſe Bauten ausgeführt, höchſtens 
mit einiger Unterſtützung aus der Staatskaſſe. Die Provinz Poſen 
. 7 ein ziemlich ausreichendes Netz von Chauſſeen, die allerdings 
meiſt durch die eigeneß Thätigkeit der Kreiſe zu Stande gekommen find. 
j Im Etat ift eine erhebliche Summe zu Prämien für Chauſſeebauten 
ihren Antheil erhalten. 


zefervirt, und davon wird die Provinz Poſen auch in dieſem Jahre 
Zu Kapitel IX (Hafenbauten) beantragt die Budgetkommiſ⸗ 
27 


ſion; „Die Poſitionen zu Bauten im Jadegebiet und zwar erſte Rate 
7 kum nach Wilhelmshaven, insbeſond ere zu den Vorarbeiten 11,000 Thl.; 


der Ausgaben zur Anlage einer Wrjjerleitung von Feldhagen bei Ax⸗ 


erſte Rate der Ausgaben für die Ausbaggerung und Vergrößerung 
0 des Liegehaſens für die Handelsſchiffe inkl. einer Schleuſe (Geſammt⸗ 
koſten circa 180,000 Thlr.) 24,000 Thlr.; erſte Rate der Ausgaben für 

. aupt⸗Reparaturen und Erweiterung der Chauſſeen und Klinkerſtra⸗ 
en (Geſammtkoſten ca. 91,720 Thlr. 58,800 Thlr.; Anlage einer Straße 


8 3 ent nach dem Kirchhofe bei Altheppens, 11,200 Thlr. zu 
reichen. 
g Berichterſtatter Rickert: Die Hegterung hat dieſe Poſition damit 


motivirt, Day in Folge der Ueberweifung der bisher von der königl. 
Marinebehörde geführten Verwaltung des Jadegebiets an die betref⸗ 
fenden Reſſorts und bei Mangel ausreichender Gemeindemittel die 
Staatsbauverwaltung dem Aufwande für die nicht ſpeziell Marine⸗ 
wecken dienenden baulichen Anlagen, die das Kadegebiet erfordert, ſich 
Rich enstehen könne. Die Budgellommiſſion konnte in dieſem Motiv 
keine Rechtfertigung finden und meint, daß in dieſer Poſition die preu⸗ 
ßiſche Zivilverwaltung als ſolche nicht interefſirt ſei, da fie ſpeziellen 
arinezwecken nicht dienen könne. Es handelt ſich hier um eine un⸗ 
kultivirte Gegend, die weder in gewerblicher noch kommunaler Bezie- 
5 9 Zukunft hat. Ich bitte das Haus, dieſen Poſten zu 
eichen. 
= Regierungskommiſſar Mac Lean: Die preußiſche Regierung 
muß die Verpflichtungen erfüllen, die ſie von der früheren Marine⸗ 
verwaltung, welche die in Rede ſtehenden Einrichtungen geſchaffen, 
übernommen hat. Die Ausgaben ſind allerdings eigenklich nicht vom 
Staat, ſondern von den Kommunal verbänden zu leiſten, To lange aber 
eine geordnete Kommunalverfaſſung im Ort Wilhelmshafen nicht exi⸗ 
ſtirt, müſſen fie vom Staate getragen werden. Ich bitte Sie, den 
Kommiſſionsantrag abzulehnen. 
Nachdem noch der Abg. Glaſer den Kommiſſionsantrag empfohlen, 
zumal da noch geſtern die Regierung jeden Staatszuſchuß für den 
afenbau zu Leba verweigert habe, wird der Kommiſſionsantrag auf 
treichung dieſer Poſition faſt einſtimmig angenommen. (Für die 
Bewilligung nur die Abgg. Kerſt und Müller — Berlin.) 

u dem Kapitel: Techniſche Lehranſtalten, Titel 1: Ge⸗ 
werbeakademie 2 Berlin, bemerkt, Abg. Dr. Löwe: Ich muß 
meinen Wunſch auf Errichtung eines Lehrſtuhls für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege dringend erneuern. Die Induſtrie, zumal die Großinduſtrie 
er weiterk ſich von Jahr zu Jahr, und in Folge davon erſcheinen 
immer Uebelſtände für die dabei peſchäftigten Arbeiter, denen abge⸗ 

© bolfen werden muß. Nur der Mangel an Kenntniß, nicht roher 
Egoismus oder ſittliche Gleichgültigkeit gegen die Geſundheit der Ar⸗ 
beiter ſührt häufig ſolche geſundbeite gefährlichen Zuſtände herbei. Dazu 
kommt, daß die öffentliche Geſuns heitspflege immer mehr als eine 
Hauptaufgabe unſeres ganzen Staatslebens anerkannt wird. In Aachen 
ift ſolcher Lehrſtuhl an der polytechniſchen Schule nit wohlthätigſtem 
Erfolge vorhanden. Möge die Regierung für künftig dieſen Gegen⸗ 
E ſtand ſich warm empfohlen fein laſſen. - 5 
Reegierungs⸗Kommiſſar Geh.⸗Rath Moſer: Die Regierung 
itſt dem Vorredner für feine Anrcgung dankbar, doch ſtehen der 
Ausführung birſes Wunſches für Berlin Schwierigkeiten ent 
gegen, die nicht leicht zu bewältigen ſind. Es beſteht kein Lehr⸗ 
0 zwang, und ich bedauere, daß die Auffaſſung, als ob die jungen Leute frei⸗ 
willig ſolche Kollegien zu hören bereit ſeien, nicht richtig iſt. Auch iſt 
es ſehr ſchwer, geeignete Lehrkräfte gegen eine bloße Remuneration des 
Staates zu beſchaffen. Doch werden wir bemüht ſein, die Sache vor⸗ 


I 


—— 


wärts zu bringen. 
wei 7 namentlich aus innern Gründen oft nicht a gewe⸗ 


3 Darum wurde es Wagener'ſche Praxis, den polikiſchen Wi⸗ 
derſacher nicht zu überzeugen, ſondern ihn kurzab 


„Enthüllungen“ wurde, um den Oberkribunalsrath Waldeck ins Ge⸗ 
fängniß und andere mit ihm auf die Anklagebank oder in die Verban⸗ 


Agenten der 
en“ 
Follege. Die „Enthüllungen“, blieben in ihrer Tendenz maßgebend 


rem 


Besichun, 
in der 
Mit welcher Raufluſt fiel Wagener über d'Eſter, wie über Schulze⸗ 
Delitzſch, Unruh, Bucher und Waldeck her! über Waldeck noch, als 
längſt 5 geworden war, daß ſelbſt der Staatsanwalt die 


Goedſcheiſchen Infamien für ein „Babenſtück“ erklärt hatte. Wagener 
würde den Tag für einen verlorenen angeſehen haben, wo ihm nicht 


pergönnt war, irgend wen an der Ehre zu ſchädigen und jo ſehr war 
ihm die Skandalſucht eigen geworden, daß er nicht von ihr abließ, als 
ſchon die ug are auf die denunziatoriſche Mithilfe der „Kreuz⸗ 
tg.“ nicht mehr Anſpruch machte. Mit der Rohheit des publiziſtiſchen 
ebahrens ging bei Hrn. Wagener Hand in Hand ein brennender po⸗ 
litiſcher Ehrgeiz. Seine Hintermänner, einflußreiche und begüterte 
„Herren“, kamen ihm zum Dank für geleiſtete Dienſte entgegen. Er 
wurde Abgeordneter für Neuftettin und bald darauf ſammelte man in 
ariſtokratiſchen Kreiſen, um ihm ein Rittergut zu ſchenken. Dummer⸗ 
witz war zwar ein Sandloch, aber es ſteckte doch eine Virilſtimme 
darin und fiehe da, der Aſſeſſor außer Dienſt trat in die Kategorie der 

» kleinen Herren.“ 1 0 
Jetzt fühlte ſich Wagener mehr und mehr. a batte ihn 
geärgert, daß jüdiſche Leute ſich breit machten und wohl gar Ritter⸗ 
gautsbeſitzer werden wollten; darum erachtete er es für angemeſſen, in 
der Landrathskammer zu beantragen, daß aus der Verfaſſung diejeni⸗ 
gen Beſummungen entfernt würden, welche die „Vorrechte“ aufheben 
und die Juden als gleichberechtigt mit den Chriſten hinſtellen. Iſt's 
cht zum Lachen? Herr Wagener, Wortführer des chriſtlichen 
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Aba Jg cobi: Nicht blos in Aachen, ſondern auch in München 
und vor allem in Wien ſind Lehrſtühle für Anthropologie und Ge⸗ 
ſundheitspflege mit Einſchluß von Nahrungsmittellehre, chirurgiſchen 
Hilfsmitteln u. ſ. w. an den polytechniſchen Anſtalten errichtet und 
wirken ſiehien ſegensreich. An Kae bei den Studirenden würde 
es nicht fehlen, ſchon deßhalb nicht, weil unſere Geſetzgebung und die 
Gewerbeordnung die Induſtriellen gewiſſermaßen zwingt, auf Schutz 
für Leben und Geſundheit ihrer Arbeiter bedacht zu ſein. Eine Kennt⸗ 
niß dieſer Schutzmittel thut aber nicht blos den Studirenden in ſolchen 
Anſtalten noth, ſondern vor allen Dingen auch den öffentlichen Ver⸗ 
waltungsbehörden, denn auch in dieſen Kreiſen iſt in der Beziehung 
geradezu ein privilegium ignorantiae vorhanden. (Sehr gut! Beifall.) 

Regierungskommiſſar Moſer: An gutem Willen fehlt es 
der Regierung nicht, aber an geeigneten Lehrkräften, die gegen Re⸗ 
muneration zu gewinnen find. In einigen der genannten Städte, 
„ B. in Aachen, übernebmen Aerzte der Stadt dieſen Unterricht; wir 
beißen ſolche freiwillige Uebernahme in Berlin gewiß willkommen 

eißen. / 

Zu der Poſition: Gewährung von Zuſchüſſen für tech⸗ 
niſche Lehranſtalten, die nicht ausſchließlich Stagts⸗ 
anftalten ſind: beantragt die Budget⸗Kommiſſion: „Die könig⸗ 
liche Staatsregierung aufzufordern, die Titel 11, Kapitel 70 veraus⸗ 
gabten Summen für die gewerblichen Fortbildungsſchulen in den Pro⸗ 
vinzen Hannover, Schlesmig⸗Holſtein und Naſſau von dem Etat des 
Handelsminiſteriums auf den Etat 10 Kultus⸗Miniſteriums zu bringen 
und die für die Unterſtützung obligatoriſcher gewerblicher Fortbildungs⸗ 
ſchulen in der ganzen Monarchie erforderlichen Summen in den Etat 
für das Jahr 1874 einzuſtellen.“ . 

Nachdem der Berichterſtatter und der Abgeordnete Miguel dieſen 
Antrag empfohlen, ſtellt Abg. Jacobi den Antrag das Wort „obli⸗ 
gatoriſch“ zu ſtreichen, da der Zwang für junge Leute, die der Kindheit 
entwachſen, ihm nicht geeignet ſcheine. g 

Abg. Duncker: Der Zwang iſt gerade erforderlich, wenn die 
Sache e haben ſoll. Wir müſſen die Lehrlinge, Gehilfen und 
ee 5 3 den Zwang gewiſſermaſſen ſchützen gegen ihren eigenen 
Egoismus. 

Abg. von Mallinckrodt bittet den Antrag Jakobi anzunehmen 
und den Zankapfel des obligatoriſchen Unterrichts bei Seite zu laſſen. 
Erſt zwinge man die Eltern und Kinder durch den obligatoriſchen 
Schulunterricht; kaum aus der Schule entlaſſen, ſollen ſie in die Fort⸗ 
bildungsſchulen hineingezwungen werden, um hierauf in die Armee 
hineingezwungen zu werden. Man möge ſich doch endlich einmal der 
freien Bewegung der Kinder und Eltern erbarmen. 3 b 

Abg. Dr. Wallichs: Behalten Sie das Wort „obligatoriſch“ 
bei. Die berliner Fortbildungsſchulen kranken ſichtlich dahin, ſeit 
durch Eintritt der deutſchen Gewerbeordnung die Theilnahme der jun⸗ 
gen Leute nicht mehr obligatoriſch iſt. (Sehr wahr!) Bis dahin wur⸗ 
den die hieſigen Fortbildungsſchulen von mehr als 2000 Schülern be⸗ 
ſucht, ſeitdem die Pmangswmaßvegel aufgehört hat, ift die Zahl von 
Jahr zu Jahr gelunfen, fo daß ſie im vorigen Jahre nur noch 600 
betrug (Hört!) Die Leiter dieſer Schulen bitten auf das dringendſte 
um Wiedereinführung des obligatoriſchen Charakters derſelben. 

Der Antrag Jacobi auf Streichung des Wortes „obligatoriſch“ 
wird darauf verworfen (dafür das Zentrum, die Polen und der An⸗ 
tragſteller), der Antrag der Kommiſſion angenommen! 

Inzwiſchen find bis gegen 1½ Uhr die Miniſter Camphauſen, 
Graf Itzenplitz, Graf Roon und Dr. Falk in das Haus eingetreten, 
das ſchon längſt von dem Gerüchte erfüllt iſt, es werde heute eine 
durch den Lasker'ſchen Antrag hervorgerufene Allexhöchſte Bot ⸗ 
ſchaft zur Verleſung kommen. In der That unterbricht der Präſident 
die . alsbald an geeigneter Stelle und unter geſpann⸗ 
tefter Aufmerkſamkeit der Verſammtung erhält das Wort der 

Miniſterpräſident Graf von Roon: Ich bin beuaftragt mit der 
Ueberreichung einer königlichen Botſchaft, die ich mich hiermit zu ver⸗ 
leſen beehre: (Das Haus erhebt ſich.) = 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ze. 
Nachdem bei den 105 0 parlamentariſchen Verhandlungen die bei 

Ertheilung von Eiſen ahnkozeſſtonen zur Anwendung gebrachten Ver⸗ 
waltungsgrundſätze angegriffen und die Mißſtände gerügt worden ſind, 
welche ſich bei Ausnutzung extheilter Konzeſſionen herausgeſtellt haben, 
haben Wir befchloſſen eine Spezialunterſuchungskommiſſion einzuſetzen, 
um nach Maßgabe der durch ihre Ermittelungen gewonnenen Reſultate 
überſehen zu können: 0 : 

1) Ob und wiein weit die einſch ägigen Geſetze unddie geltenden Ver⸗ 


Staates in der Kammer und in der are er, vor deſſen kaufmän⸗ 
— i jeder jüdiſche und chriſtliche Jobber beſchämt die 
Segel einzie 

Indeß keine Reflexionen, ich will blos Thatſächliches vorführen 
und auf den Publiziſten und Abgeordneten Wagener zurückkommen. Die 
Manteuffel⸗Periode hatte ihn groß gemacht, ſo groß, daß ihm nicht 
einfiel, zur Zeit der „neuen Aera“ dem Miniſterium Auerswald⸗Schwerin 
gegenüber auch nur im Geringſten ſich zu geniren. Er wurde der ei⸗ 
zentliche und 3 Führer der feudalen Minorität und der ſtete An⸗ 
lauf gegen die Waldeck, Sybel, Gneiſt, Forckenbeck gab ſeiner Rede 
mehr Abrundung und Geſchick. Die Auerswald'ſche Aera ging 
jedoch bald vorüber, um der Konflikts⸗ Periode Platz zu machen. 
Das war etwas für Wagener, er fühlte ſich wieder in ſeinem 
Element. Die Wahlkreiſe von Saarlouis hatten Virchow in 
die Kammer geſchickt, deſſen zerſetzende Kritik der Fraktion 
Wagener außerordentlich unbequem war. Wie aber Virchow beikom⸗ 
men? O, Wagener wußte Rath. Bei erſter beſter Gelegenheit rief 
er von der Tribüne ins Land: „Der Abgeordnete Virchow mag uns 
mit Reflexionen über Geſinnungstreue vom Halſe bleiben, ich weiß 
von ihm: er hatte ſich, um von Würzburg hieher — — u werden, 
ohneweiteres dazu verſtanden, einen Revers zu unterſchreiben, worin 
er ſich zur Enthaltung von jeder politiſchen Agitation verpflichtete.“ 
Virchow erwiederte: „Ich erwarte, daß Herr Wagener für ſeine An⸗ 
aaben Belege beibringt; bis dahin erkäre ich, was der Abgeordnete 
7 — eſagt hat, für infame Verläumdung.“ Die Konſervativen 
nöthigten 
zu führen und jo geſtand der dreiſte Mann nach wenig Tagen: ich 
habe mich geirrt. — j 
Die Kammer hatte wiederholt den Oberbürgermeiſter Grabow zu 
ihrem Präſidenten gewählt, auch, wie ſichs gehört, die Wahlakten Gra⸗ 
bow's gerade ſo geprüft wie die jedes anderen Abgeordneten und die 
Wahl Grabow's für gültig erklärk. Was kommt plötzlich Herrn Wa⸗ 
gener in den Sinn? Er beſorgt ſich nachträglich Proteſte gegen die 
Gültigkeit der Grabowſchen Wahl und beantragt beim Plenum die 
Ungültigkeitserklärung derſelben. Der alte Waldeck donnert dazwiſchen 
mit einem „Verflucht über ſolchen Skandal.“ — Wagener lachte dazu. 
Er wußte, wie unbeliebt Grabow in 1 18 war, nnd ihn angrei⸗ 
fen, fo kalkulirte der Führer der Konfervativen, bringt wohl gar viel 
Ehre und Gunſt ein, Gunſt und Ehre von hoher Skelle, die ſich po⸗ 
litiſch verwerthen laſſen. 

Bismarck trat ins Amt. Mit Wagener hatte er früh perſönliche 
und literariſche Beziehungen, denn nicht Seltenes war es, daß der 
frühere Bundestags⸗Geſandte in die Redaktion der Kreuzzeitung kam 
und dort einen geharniſchten Artikel niederſchrieb. Bismarck war auf 
den Parteiführer Wagener umſomehr angewieſen, als die neben Letz 
terem Stehenden oratoriſch ſo gut wie nichts oder verdammt 
wenig leiſteten. Der Konflikt wuchs und wuchs zufolge der 
Preß > Ordonnanz und des Tweſten'ſchen Prozeſſes. Da fand der 
Miniſter⸗Präſident für zeitgemäß, zegen die Liberalen Alles loszulaſ⸗ 
ſen, was ſich ihm irgend zur Verfügung ſtellte, und Wagener wurde 
der Organiſator des Widerſtandes gegen die Volksvertretung, ſozial⸗ 
demokratiſcher Demagog und Aufhetzer der ultramontenen Elemente, 
die damals noch ſchlummerten. — Mit dem damaligen Präſidenten 
des Herrenhauſes, Grafen Eberhard zu Stolberg, zuſammen führte 
Wa ener die „Loyalitäts⸗Deputationen mit geliehenen Fracks“ vor, 
rief er die Arbeiter auf, fi von der Bourgeoiſte nicht unterkriegen 
zu laſſen, kokettirte er mit Ketteler von Mainz und dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Panſe. Auf der Fahne dieſer Wagenerſchen Partei ſtand „Kö⸗ 
nigliche Diktatur!“ und das Alles geſchah vor unſeren Augen, unge⸗ 
ſtraft, ja begünſtigt in ſeder Weiſe; aus dem mit dem Rittergut Dum⸗ 


* 


agener zur Beweisführung, allein der Beweis war nicht 


r — 


waltungsnormen die Erfüllung der bei der Ertheilung von Eiſenbabnkon⸗ 
eſſionen l Zwecke zu ſichern und das Publikum gegen 
Eluſchungen und Beeinträchtigungen zu ſchützen geeignet ſind. 

2) Welche Aenderungen der Geſetzgebung und der nr 
praxis erforderlich find, um vorhandenen Uebelſtänden und Mißbräu⸗ 
chen thunlichſt abzuhelfen. 120 1 

Es iſt Unſer Wille, daß die Ermittelung der auge Thatſa⸗ 
Jer mit der größten Sorgfalt geſchehe und die Beurtheilung der 

erhältniſſe und Perſonen ernſt und unparteilich ſei. Die genannte 
Spezialkommiſſion wird unter dem Vorſitz des Präſidenten der See⸗ 
handlung, Günther, aus zwei von uns zu ernennenden Juſtiz⸗ und 
zwei Verwaltungsbeamten zu beſtehen haben, und laden Wir die beiden 
Baht des Landiages Unſrer Monarchie ein auch ihrerſeits je zwei 

itglieder zu erwählen um an den Arbeiten der unverzüglich einzu⸗ 
ſetzenden Kommiſſton theilzunehmen. 

Wir behalten Uns vor, der Landesvertretung ſeiner Zeit die be⸗ 
züglichen Kommiſſionsberichte zugehen zu laſſen. — Gegeben Berlin, 
14. Februar 1873. Wilhelm. 8 un 

Gegengezeichnet von ſämmtlichen Mitgliedern des Staatsminiſte⸗ 
riums: Roon, Bismarck, Izenplitz, Eulenburg, Falk, Leonhardt, 
9 Kamecke, Königsmarck. s 
f bitte die Allerhöchſte Botſchaft auf den Tiſch des Hauſes zu 


egen. a 

Präſid. v. Forckenbeck: Ich werde mir erlauben, am 1 55 
heutigen Sitzung eine Plenarſitzung des Hauſes für morgen vorzuſchla⸗ 
gen und werde mir ferner erlauben, als erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung vorzuſchlagen, und zwar in Verbindung mit dem bereits vor⸗ 
liegenden Antrag auf Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion aus 
dem Haufe, den Beſchluß des Hauſes in Veranlaſſung der eingebrach⸗ 
ten Aller höchſten Botſchaft. 5 a 

Das Haus erledigt darauf den Reſt ſeiner Tagesordnung mit 
großer Schnelligkeit. Ohne erhebliche Debatte wird die zweite Be⸗ 
rathung des Etats der Bauverwaltung geſchloſſen und die Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die Kautionen der Staatsbeamten und betreffend 
die Theilung der Kreiſe Sternberg und Beuthen werden in 
dritter Beralhung genehmigt. Es folgt der Bericht der Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion über die Frage, ob das Mandat der 
Abgeordneten Krug von Nidda und Perſius durch die Ernennung des 
Erſteren zum Wirklichen Geheimen Rath und des Letzteren zum Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrath im Miniſterium des Innern erloſchen ſei? 
Referent Wachler Breslau) beantragt das Mandat des Abg. Krug 
v. Nidda für fortdauernd zu erachten, da die demſelben zu Theil ge⸗ 
wordene Rangerhöhung nur als eine Titelverleihun zu betrachten ſei, 
dagegen das des Abg. Perſius für erloſchen zu erklären, da er von 
einem Rath 3. Klaſſe zu einem ſolchen 2. Klaſſe geworden ſei und alſo 
eine wirkliche Rangerhöhung erfahren habe. Dagegen machen die Ab⸗ 
geordneten Schmidt (Sagan) und En . darauf aufmerkſam, 
0 beide Fälle völlig gleich lägen; die 
gü ig oder beide nichtig, nach ihrer Anficht das erſtere. Das Haus 
tritt dem bei, indem es den erſten Theil des Kommiſſionsantrags an⸗ 
nimmt, den zweiten verwirft. . k 

Schließlich erklärt das Haus, dem Antrage der vierten Abtheilung 
gemäß die Wahl des Abgeordneten Oetker im 13. kaſſeler Wablbe⸗ 
zirk wegen verſchiedener bei der Wahl der Wahlmänner vorgekomme⸗ 
nen Unregelmäßiafeiten für 1 

Schluß 2% Uhr; nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Bera⸗ 

thung und Beſchlußfaſſung über die königliche Botſchaft in Verbindung 
mit dem Laskerſchen Antrag; Petitionen.) 


Farlamentariſche Nachrichten. 

* Bei Berathung der Poſition: Dienſtaufwandsentſchädi⸗ 
gun gen für die Baubeamten (nicht bei der Pof. Unterſtützungen) 
wurde geſtern nicht blos die in dem Bericht erwähnte Reſolution, ſon⸗ 
dern auch der Antrag der Budgetkommiſſion, die betreffende zus 
um 46,200 Thlr. zu erhöhen, angenommen. Referent Rickert 
führte aus, daß die 150 Thlr., welche die Lokalbaubeamten gegenwärtig 
an Dienſtaufwandsentſchödigungen erhalten, keineswegs ausreichen, 
um ihre Auslagen für Lokalmiethe, Unterhaltung der Dienſt⸗Inden⸗ 
tarienſtücke und Honorirung der techniſchen Hilfskräfte zu decken. Nach 
dem Antrage der Kommiſſion würden die 462 Lokalbaubeamten vom Jahre 
1873 ab 250 Thlr. ſtatt der bisherigen 150 Thlr. erhalten. 


| (Fortſetzung in der erſten Beilage) 
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merwitz dotirten Kreuzzeitungs⸗Redakteur wurde ein hochgefährlicher 
Wühler gegen alles Geſetz, alles Necht, alle Sitte. Und nicht blos das: 
aus Wagener wurde ein Geheimer Rath des Staatsminiſteriums, er trat 
in die Bismarckſchen Bureaux als deſſen vertrauteſter Rathgeber ein. 
Das har man Bismarck jederzeit mit Recht zum Vorwurf gemacht, 
daß er, in moraliſcher Indifferenz, Jeden heranzog, von deſſen Lei⸗ 
ſtungen er ſich etwas verſprach. Er ſah ganz ab von Wageners poli⸗ 
tiſchen Antezedentien und nahm ihn, weil er ihn brauchen zu können 
meinte. Ja, und jede Vakanz im Staatsminiſterium brachte Wagener 
in immer höhere Stellungen, bis er 1 die höchſte erreicht hatte. 
Jetzt plötzlich naht ſich ihm die Nemeſis. Lasker ruft ins Land 
binein: Stoßt Alle aus, die nicht reine Herzen und Hände haben, und 
zu dieſem Mahnruf nöthigen ihn vor Allem Manipulationen des wirk⸗ 
lichen Geh. Oberregierungsraths Wagener. Noch iſt der Prozeß nicht 
geſchloſſen, aber die Akten liegen zu Jedermanns Einſicht vor, und das 
öffentliche Gewiſſen wendet ſich ab von Dingen, welchen der Charak⸗ 
ter des Schwindels, um mit der Nitional⸗Zeitung zu reden, der ordi⸗ 
närſten „Bauernfängerei“ anhaftet. 
In früheren Jahren gehörten zur Feudal⸗ Partei Agenten wie 
Hentze und Lindenberg. Der Eine hat, nachdem er im Dienſte 
der Wagenerſchen Kreuzzeitung jahrelang denunzirte, durch Selbſtmord 
dem Kriminalrichter ſich entzogen, der Andere ſitzt im Zuchthauſe. Von 
den Frommen, die den Feudalen Handlangerdienſte leiſteten, find die 
Frömmſten, wie Preuß und Kranichfeld, in ein ander Land 
jenſeits des Ozeans gegangen. Wie viel ſittliche Fäulniß erzeugte jene 
Zeit des „chriſtlichen Staates“, in welchem die Wagener und Genof⸗ 
ſen allein das Wort führen durften! Und iſt denn mit Allen ſchon 
aufgeräumt? Weſſen hat ſich Herr Wagener ſelbſt zu verſehen? Das 
ſei ferne von mir, wie es allen Liberalen fern liegt, das Schuldig über 
ihn zu ſprechen, noch ehe der Richter geſprochen hat. Es würde Jeder, 
der ſo verführe, nach Wagenerſchen Grundſätzen handeln, und deſſen 
will ich zu allerletzt mich fa machen. 14 
ch trug Material zuſammen zur Charalteriſtik des Mannes, und 
des Geſagten iſt nur wenig; die Wagener'ſche Art ins rechte Licht zu 
ſtellen, findet der künftige Hiſtoriker 9 viel Stoff vor, daß die Sich⸗ 
tung ihm wahrlich ſchwer fallen wird, denn ſeit nahezu 
drängte er ſich allerwärts hervor und ſo brüsk war dies Stoßen mit 
ſeinen harten Knochen, daß er ſich ſelhſt am wenigſten wundern wird, 
wenn Andere jetzt ihn nicht mit Glacéhandſchuhen anfaſſen. Und Keiner 
iſt, der ſich ſeiner annähme; ſeine politiſchen Geſinnungsgenoſſen ſind 
es, die zu allermeiſt der Lasker 'ſchen „Enthüllungen“ ſich * denn 
Wagener wurde wegen böswilliger Behauptungen, die er gegen den 
Abgeordneten v. Bodeiſchwingh AUSH hakte, ſchon vor Jabren 
aus der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes ausgeſtoßen, 
„und wenn er ganz verſchwindet, hat nicht die konſervative Sache den 
meiſten Gewinn davon?“ So ein Abgeordneter von rechts. 
Dr. H. F. (Preſſe.) 


FERIEN er le re mit welcher ſich die Reichsſteuer⸗Kom⸗ 
miſſion demnächſt beſchäftigen wird, und welche allem Anſcheine nach 


dem . vorgelegt werden dürfte, findet gegenüber der Verur⸗ 


theilung, welche fie im Jahre 1869 erfahren hat, ein völlig verändertes 
Terrain. Faſt könnte man von einem Umſchwung der Meinung 
prechen. Es wird nur Anſtoß daran genommen, daß der Plan, fo 
weit er bekannt iſt, eine eigentliche Progreſſion vermiſſen läßt; hierin 
erblickt man mit Recht eine ungleiche Beſteuerung der kleinen und großen 
Börſengeſchäfte und erwartet wohl nicht mit Unrecht, daß die ech 
Regierung, welche ja ohnehin das reichsfiskaliſche Intereſſe wahrzu⸗ 
nehmen hat, Abhilfe gewähren wird. Schon in der Reichsſteuer⸗Kom⸗ 
miſſion wird dieſer Geſichtspunkt in den Vordergrund treten. 


der 


Randate ſeien entweder beide 


Jahren 
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Tagesüberſicht. 


Poſen, 15. Februar. 


Diüͤe Lasker'ſche Rede, ſchreibt der berliner Korreſpondent der Air 
H. 3.“, beſchäftigt natürlich noch immer in hervorragender Weiſe die 
öffentliche Aufmerkſamkeit, aber leider wird die Zuverſicht, mit welcher 
man der Amts⸗Entſetzung des Geh. Rath Wagener entgegenjah 
immer geringer, da es ſich immer mehr herausſtellt, daß eine ſehr 
große Partei bei Hofe bemüht iſt, den Mann zu halten. Es wird 
in diefer Beziehung eine ſehr bezeichnende Aeußerung eines ſehr hoch⸗ 
geſtellten Mannes, bei welchem man allgemein eine große Sympathie 
für Lasker vorausſetzt, mitgetheilt. Derſelbe äußerte ſich gegen einen 
auswärtigen Geſchäftsmann, mit welchem er in Verbindung ſteht und 
welcher am Sonnabend bei ihm zur Tafel war — wenn auch nicht 
wörtlich, ſo doch dem Sinn nach — über die Lasker'ſcke Rede: Es iſt 
recht ſchade um Lasker; er iſt in dieſem Augenblick auf dem beſten 

Wege, einen ebenſo iſolirten Standpunkt einzunehmen, wie ihn 

Johann Jacoby einnimmt. — Wie die „Neue Stett. Ztg.“ meldet, iſt 

die Nachricht, daß der Abgeordnete v. Arnim⸗Heinrichsdorf dem 

Abgeordneten Lasker Mittheilungen über die Skandaloſa der pommer⸗ 

ſchen Zentralbahn gemacht habe, unrichtig. Der genannte Abgeord⸗ 

nete iſt in der Rede als ſolcher angeführt, der keine Einzahlungen 
geleiſtet hat. Es iſt alſo ein anderer im neuſtettiner Kreiſe wohnen⸗ 
der Abgeordneter gemeint, der ſeiner Zeit auf Erfordern die angeführ⸗ 
ten Thatſachen bezeugen wird, und zwar, wie die „Voſſ. Z.“ mittheilt, 
der Frhr. v. d. Goltz (Dramburg). Die wenigen Vertheidiger von 

Wagener machen geltend, daß letzterer bei dem Konzeſſionsgeſuch für 

die pommerſche Zentralbahn im Einverſtändniſſe mit dem Fürſten 
Bismarck gehandelt und dieſer auch ſeinen Einfluß beim Handelsmini⸗ 
ſterium für die Konzeſſionsertheilung geltend gemacht hat. Man be⸗ 
zweifelt jedoch, daß der Handelsminiſter zur Aufklärung über dieſen 
Punkt Eröffnungen machen wird. Von der pommerſchen Zentralbahn 
fol nämlich auf Rummelsburg-Schlawe-Regenwalde und Stolp⸗Stolp⸗ 
münde weitergebaut werden — man bezweifelt, daß die Zentralbahn 
von der jetzigen Verwaltung ausgebaut werden wird. — Unter den 
Adreſſen an Lasker befindet ſich von Mitgliedern der Handelskammer zu 
Hagen folgende Depeſche: „Dem Moltke des Feldzuges gegen innere 

- Schwindelei, Lüge und Habſucht volle Zuſtimmung und wärmſten 
Dank.“ 

Ein berliner Korreſpondent der „Deutſchen Zeitung“ in Wien er⸗ 
zählt folgende wunderbare Mähr von der Verbannung der Kron- 
prinzeſſin des deutſchen Reichs: 

5 Es ſpielen bei uns im Geheimen manche Dinge, welche die öffent⸗ 
liche Meinung mit Betrübniß erfüllen, ſobald ein Zipfel des Geheim⸗ 
niſſes gelüſtet iſt. Bekanntlich iſt in Berlin die Abſicht laut geworden, 
dem Kronprinzen bei ſeiner Rückkehr von Wiesbaden einen feierlichen 
Empfang zu bereiten, um ihm dadurch die Freude der berliner Be⸗ 
völkerung über ſeine Geneſung auszudrücken. Niemand unter Denje⸗ 
nigen, welche dieſen Gedanken erfaßt haben, hat wohl geahnt, daß 
feine Ausführung auf Schwierigkeiten ſtoßen würde; jetzt hört man 
nun, daß das Komite für den feſtlichen Empfang des Kronprinzen zur 
Vorſicht gemahnt worden iſt; an aller höchſter Stelle, ſo wurde ihm 
demerklich gemacht, möchte es leicht übel vermerkt werden, wenn bei 
jenem Empfange ein Verſtoß ftattfinde u. ſ. w. Auf nähere Anfrage 
iſt die Andeutung ertheilt worden, es zieme ſich wohl nicht, Jemandem, 
der vom Hofe verbannt ſei, einen feſtlichen Empfang zu hereiten. Die 
dan Kronprinzeſſin ſoll nämlich, wie man hört, ihren Winteraufent⸗ 

alt in der Schweiz, welcher durch die Erkrankung des Kronprinzen 
in Karlsruhe fo unerwartet abgekürzt wurde, nicht freiwillig, ſondern 
auf allerhöchſte Weiſung gewählt baben, und die Krankheit des 
Kronprinzen wäre ſomit zum Anlaß geworden, daß die Kronprinzeſſin 
früber als man glaubte, aus der Schweiz nach Karlsruhe und dem⸗ 
nächſt mit dem Kronprinzen nach Wiesbaden zurückkehrte. Es ſollen 
bereits Schritte in Ausſicht genommen fein, welche eine Aufhebung 
jener „Verbannung“ bezwecken. 
Im Vordergrund der Tagesgeſchichte ſtehen jetzt, und zwar vor⸗ 
ausſichtlich auf längere Zeit, die Ereigniſſe in Spanien. Von dem 
neuen Miniſterium in Madrid verlautet, daß feine Mitgliedes durch⸗ 
weg gute Redner ſeien. Daß aber mit ſchönen Reden Spanien in 
Ordnung zu bringen wäre, möchte ſehr zu bezweifeln ſein, denn ver- 
wickelter kann die Lage eines Landes gar nicht ſein, als die, in wel⸗ 
cher jenes unglückliche Land ſich jetzt befindet. Das Volk iſt durch einen 
Jahrbunderte lang ausgeübten Druck ſeitens des Klerus jeder politi⸗ 
ſchen und geiſtigen Selbſtändigkeit beraubt worden, ſo daß die ſpani⸗ 
ſche Politik ſeit langen Jahren nur in den Händen des Klerus, des 
Adels, ſowie der Armee⸗ und Parteiführer liegt, und daß die Ge⸗ 
ſchichte des Landes nur in einer fortwährenden gegenſeitigen Be- 
kämpfung jener Elemente beſteht, welche abwechſelnd ans Ruder ge⸗ 
langen, mit Ausnahme des Klerus, der überhaupt noch nie aufgehört 
hat, das Hauptſteuerruder zu führen. Schon jetzt heißt es, einige 
Städte haben gegen die Proklamirung der Republik Proteſt erhoben. 
Sodann ſollen die Angehörigen der Ex-Königin Iſabella reſp. ihres 
Sohnes Alphons ein Manifeſt an die ſpaniſche Nation angefertigt 
haben, welches beſonders auf die Armee berechnet ſein wird. Be⸗ 

kanntlich war es auch der renitente Geiſt in der Armee, der den Kür 
nig Amadeo hauptſächlich zur Abdankung veranlaßt hat. Außerdem 
ſteht es in Ausſicht, daß alle revolutionären Elemente Europas von 
dem Namen Caſtelar's angezogen, ſich in der neuen Republik an⸗ 
ſammeln werden, bis eine neue Kaſtaſtrophe vielleicht auch dieſe 
neueſten Regenten Spaniens hinweggefegt hat. Mit Caſtelar's 

„Vereinigten Staaten von Europa“ wird es jedenfalls noch gute Wege 
haben. Allein die jetzt in Madrid am Ruder befindlichen Weltbeglücker 
werden Europa ſchon zu Dank verpflichten, wenn es ihnen auch nur 
gelingt ihr eigenes Land zu beglücken und damit unſeren ganzen Welt 
theil von einer nicht geringen Gefahr zu befreien. 

Dem heimkehrenden Herzoge von Aoſta aber wird man die 
Anerkennung zollen dürfen, daß er unter allen lebenden Fürſten, die 
einem Throne entſagen mußten, der biederſte, wohlmeinendſte und 
ſelbſtloſeſte geweſen. Vielleicht fehlte ihm das zur Ausführung ſeiner 
ſchweren Aufgabe nöthige volle Maß von Charakterſtärke; aber durch 
keine ungewöhnliche ſittliche Schwäche, durch keine Kopfloſigkeit, durch 
kein Laſter hat er ſeine kurze Regierungszeit befleckt. Das folgen⸗ 
ſchwerſte Unglück traf ihn ſchon an dem Tage, wo er ſeinen Fuß auf 
ſpaniſchen Boden ſetzte. Als Prim von Mörderhand niedergeſtreckt 
wurde, verlor der neugegründete Thron ſeine ſtärkſte Stütze. Es hat 
ſich kein Staatsmann gefunden, der für dieſen herben Verluſt — das 
war er in der That für Spanien, wie man auch von Prim's Cha⸗ 
rakter denken mochte — auch nur annähernd Erſatz zu bieten ver⸗ 
mochte. Diejenigen arithmetiſchen Politiker, welche ſich ein Vergnügen 
daraus machen, zwiſchen dem Gange der menſchlichen Dinge und nack— 
ten Zahlen einen geheimnißvollen Zuſammenhang auszuſpüren, weiſen 
wir noch auf eine ſeltſame Uebereinſtimmung hin: es waren gerade 

ſo viel Abgeordnete des Kongreſſes, welche den Herzog von Aoſta zum 
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Könige wählten und welche zuletzt das verhängnißvolle Vertrauens- 
votum für das Miniſterium gaben. 191 Stimmen haben Amadeus 
nach Spanien gerufen, 191 ihn zur Rückkehr in das Land ſeiner Ge⸗ 
burt bewogen. 

Ueber die nahe bevorſtehende Einbringung der Wahlreform 
im wiener Reichsrathe giebt ſich in der verfaſſungstreuen Preſſe eine 
allgemeine Befriedigung kund. Bis zur Potenz einer ungetrübten 
Freude vermag ſich allerdings nirgends dieſes Gefühl zu erheben, da 
die Nachrichten über die Reſultate der von der Regierung mit den 
Polen geführten Unterhandlungen manchen Schatten vorauswerfen; 
ob mit Recht oder Unrecht, mag ſo lange dahingeſtellt bleiben, bis die 
Regierung ſelbſt einiges Licht in das Dunkel dieſer Polen-Konferenzen 
leitet. Was bis jetzt darüber in die Oeffentlichkeit gedrungen, kurſirt 
nur als Gerücht, und alle Blätter, welche darüber Berichte bringen, 
verfehlen nicht, die vorſichtige Klauſel: „es verlautet“ hinzuzuſetzen. 
So heißt es, daß die Regierung durch die von ihr gebotenen Konzeſ⸗ 
ſionen nur die ſtarke Hälfte des Polenklubs zur paſſiven Aſſiſtenz bei 
der Verhandlung der Wahlreform zu bewegen vermocht habe, während 
die polniſche Klub⸗Minorität ſelbſt durch das galiziſche Ausgleichs⸗ 
Elaborat des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes ſich nicht von dem Reißaus⸗ 
nehmen aus dem Parlamente werde abhalten laſſen. — Großes Auf⸗ 
ſehen macht hier die Rede Laskers, mit der ſich alle Journale in erſter 
Reihe beſchäftigen. Vielleicht bringt auch unſer Abgeordnetenhaus 
einen ſolchen Cato hervor; Stoff fände er wahrlich genug. Doch nein, 
unſere Volkstribunen heißen ja — Giskra! 

Oer deutſche Paſtor Dr. Heſſel kann nicht klagen, daß es ihm 
für die Unbill, welche eine Dummheit der engliſchen Polizei ihm 
zugefügt, an Theilnahme gefehlt habe. Das Publikum hat ihm zuge⸗ 
jubelt, als der ehrende Richterſpruch ihn ohne Makel auf ſeinem Rufe 
der Freiheit wiederſchenkte, die Preſſe hat ihm ihre vollſte Sympathie 
ausgedrückt, der Premier⸗Miniſter Gladſtone hat ihm brieflich ſein 
Leidweſen über die ihm widerfahrene Widerwärtigkeit anzeigen laſſen 
und ihm ſämmtliche gerichtliche Koſten ſowie den Fahrpreis nach Bra⸗ 
ſilien erſetzt, Engländer und Deutſche haben große Sammlungen ver⸗ 
anſtaltet und einen ſilbernen Pokal nebſt 8000 Thlr. in Baar für ihn 
zuſammengebracht; und nun hat auch die Königin ſich noch bewogen 
gefunden, ihm ihr Beileid ausdrücken zu laſſen. 

An der züricher Hochſchule liefert bekanntlich zu dem Gros der 
Studentinnen das Czarenthum das größte Kontingent. Die flotten 
Moskowiterinnen können aber nach Abſolvirung des Trienniums den 
Doktorhut nicht erlaugen, ſo ſie nicht von der ruſſiſchen Behörde ein 
Atteſt über ihre Aufführung in Rußland bis zu ihrer Reiſe ins Aus⸗ 
land beibringen. Aus dieſem Anlaſſe haben ſich etliche von ihnen an 
den Ober-Polizeimeiſter von Petersburg gewendet, um ſich von dem⸗ 
ſelben ihren guten Leumund beſcheinigen zu laſſen, find jedoch ab- 
ſchlägig beſchieden worden. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 


Für den ſchwachen Wagen das beſte Mittel. 


Görkau im Mat 1872. Ibre heilwirkende Malz⸗ 
Chokolade hat mir die vortrefflichſten Dienſte geleiſtet, 
weshalb fie verdient, allen ähnlich Leidenden empfohlen zu wer⸗ 
den. Groß. 

An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 

Vertaufsſtellen in Poſen: Geng ral⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co, 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
Herr A, Hofbauer; in Bentſchen Herr E. Mansara; A, 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Caseriel & Oo; in Sehroda Herr Pischel Baum; in 
Wongrowiiz Herr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: I. 
Zboraleki. 


ae 


Aechter Bruſt⸗Malz-Syrup, 
chemiſch rein 
condenſirtes Malz⸗Extract. 

Aus der Brauerei von G. Wein». Poſen. 


Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes 
Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 
In Il it Geb wei 1; = ie 
a ven in er u 8 ee 1 Gosen Pelze 
G. Weiss, Walliſchei 6, 8 
H. Wolkaweltz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz 1, 


auf das Beſte. a 


Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revalescière Du Barry von London.“ 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
delikaten Revalesciere du Barry glücklich wieder 5 und viel⸗ 
Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie⸗ 
mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, bei denen ſie ſich ohne An⸗ 
wendung von Medizin und ohne Koſten bewährt: Magen⸗, Nerven⸗, 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
(akt, Verfonfung, Di e Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 


lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schla 
hoiden, Warferfucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrau⸗ 
ſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan 5 Dia⸗ 
betes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
= Sırsiug auf 72,000 Gertififaten über Geneſungen, die aller 
zin widerſtanden. Eertificat Nr. 71.814. f 
f Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich 2l. März 1868. 
err Richy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindſucht auf dem 
Sterbebette und hatte bereits die letzten Sakramente genommen, weil 
die erſten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Leben verſprochen. Ich 


edi⸗ 


loſigkeit, Schwäche, Hämorr⸗ 


. —— 


i den all . 
Geſchafte wieder beſorgen konnte und fi e 2 
habe, ſo 


er St. Lambert, 
scière bei Erwachſenen 


2 
Ist 
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Submiſſion auf Papier ꝛc. 
Im Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen vergeben 


werden: i 5 
40 Ries Conceptpapier, ordinär, mit Trockenſtempel, 


40 „ desgl., Mittelſorte, „ dito, 
40 „ desgl., fein, 5 dito, 
10 „ Mundirpapier, fein, mit Drud, 
25 „ Briefpapier, groß Format, „ dito, 
23° dito, klein 1 „ dito, 
3 „ weiße Aetendeckel, 
2 x, rothes Löſchpapier, 
2 „ẽ Packpapier 1. Sorte, 
Be „ 0 
10000 Stück gewöhnliche Hanfcouverts, 5 
5000 in / Briefform dito, 
2000 feine weiße Couverts, 
10000 „ otriinäre Briefeouverts (Aetenformat), 
5000 dito größere, 
5000 feine Briefcouverts (Actenformat), 
2000 „ dito größere, 
5000 „ otdinäre Couverts (ſogenannte Taſchen) 
1000 „ feine dito, i 
300 Meter Pauspapier, 3 - 
300 „ Pausleinewand, . * 
500 „ — Ellenpapier. 5 — 


Proben nebſt Bedingungen können auf meinem Bu⸗ 
eingeſehen werden. 

Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerten unter 
Beifügung der Proben bis ſpäteſtens 

Montag den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr 
auf dem Hauptburcau für den Bau der Poſen-Creuzburger 
Eiſenbahn hier verſiegelt einreichen, wo dieſelben im Beiſein 
der event. erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 


Der Bau-Director e 


Bolenius. 
ee. 


Eichen⸗Rinde⸗Verkauf. 


Im Laufe dieſes Frühjahres ſollen in den Fürſtlich N 
von Bismarck'ſchen Forſten des Sachſenwaldes im Herzog ⸗ 
thum Lauenburg ungefähr 8000 Gentner Eichenrinde, 
theils von 20,/30-, theils von 40,60jährigen Eichen, 4 

f 


reau 


verkauft werden. Die betreffenden Orte, in denen die 
Rindenutzung ſtattfinden ſoll, liegen meiſt in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofs Friedrichsruh an der Berlin- Hamburger 
Eiſenbahn, 3 Meilen von Hamburg entfernt. Reflectanten 
wollen ſich gefälligſt an die unterzeichnete Verwaltung 
wenden, die zu jeder Auskunft bereit iſt. 

Aumühle bei Friedrichsruh im Herzogthum Lauen⸗ 
burg, den 5. Februar 1873. 


ürſtli is marck' 


Im Verlage von M. Jagielski, Breslauerſtr. 30 ift erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziezen: 


Verzeichniß ſämmtlicher Handels ſtrmen 
der Provinz Voſen. 3 


Nach den amtl. Eintragungen in die Handelsregiſter der 26 K richte 

mit Mngabe_ be Profuriften, facht Basel 1 

ſchließung, Tig der Firmenanmeldung und Geſchäftsbranchen. afts⸗Aus⸗ 
Herausgegeben von M. Jagfelski. Preis 2 Thlr. 


Schloſſer⸗Bau-Arbeiten, 
g n = geſtanzte und geſchmiedete Theile empfiehlt die Fa⸗ 
ri on a 


Hanisch & Plath, 


Berlin, Oranien⸗Str. 172. 
Preiscourante gratis. 


Nr. 78. Sonnabend, 
Lokales und Provinzielles. 


Noſen, 15. Februar. 

— Am Dienſtage überreichten die Deput ationen der beiden 
Domkapitel zu Gneſen und Poſen, beſtehend aus dem Weih⸗ 
biſchof Janiſzewski, den Prälaten Dorſzewski und Brzezinski und dem 
Kanonikus Kraus dem Erzbiſchof eine Vertrauensadreſſe. Es ſind in 
derſelben ganz die nämlichen Ideen enthalten, wie in den bekannten 
Adreſſen aus den Dekanaten. 

— Der hieſige Geſangverein für geiſtliche Muſik, 
welcher unter der Leitung ſeines rühmlichſt bekannten Dirigenten mit 
dankenswerthem Streben die erſtere und ſtrengere, aber auch erhabe⸗ 
nere Richtung der Kunſt vertritt, wird am nächſten Montag den er⸗ 
ſten und zweiten Theil der Jahreszeiten von Haydn aufführen. Es 
bedarf kaum dieſer Hinweiſung, um das Publikum dafür zu interreſ⸗ 
ſiren. Nur das Eine wollen wir ſagen, daß die Haydn'ſche Muſe uns 
mit freundlich lächeluder Miene empfangen wird und daß wir ihre 
Rede verſtehen werden. 

— Die Oberförſtereien, Forſtſchutzbezirke und Forſtdienſtgehöfte 
im Reg.⸗Vezirk Poſen haben ſtatt ihrer bisherigen polniſchen Namen 
durch Kabinetsordre vom 16. Dezember 1872 deutſche Benennungen 
erhalten. Es ſind dadurch im Ganzen 55 neue Namen geſchaffen wor⸗ 
den. Wir führen einige der neuen Namen an: Oberförſterei Moſchin, 
jetzt Ludwigsberg (nach dem Namen des Dienſtgehöfts); Dolzig, jetzt 
Vordamm; Rogalinek, jetzt Waldecke; Chomencice, jetzt Brand; Zie⸗ 
lonka, jetzt Grünheide; Schwerſenz, jetzt Streitort; Dufznikt, jetzt 
Seelhorſt; Gora, jetzt Berg pp. Meiſtens ſind die neuen Namen 
Uebertragungen der bisherigen polniſchen Namen ins Deutſche. 

— Perſonal⸗Chronik. Verſetzt: Der Diviſignspfarrer Rich⸗ 
ter bei der 9. Diviſion in Glogau, als Diviſionspf, bei der 11. Di⸗ 
viſion in Breslau. — Die Ordination zum geiſtlichen Amte empfing 
am 6. Februar c. durch den Königl. General⸗Superint. Dr. Cranz der 
Predigtamts⸗Kand. Nasmus. — Berufen: Der Kandidat Rasmus 
zum Pfarrverweſer in Punitz⸗Waſchke, Diözes Bojanowo; der 2. Pre⸗ 
diger und Rektor Fritze zu Schmiegel, Diözes Till, zum Pfarrer der 
evang. Kirchengemeinde daſelbſt; der bish. Pfarrvikar Hoſſenfelder 
in Breslau zum Diviſionspfarrer bei der 9. Diviſion in Glogau. 

— Die Kirchen: und Haus ⸗Kollekte im Konſiſtorialbezirk 
Poſen für die Nothſtände der evang. Landeskirche hat im Jahre 1872 
einen Ertrag von 5219 Thlr. ergeben, 277 Thlr. mehr als 1871. 

— Diebſtähle. In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag 
brachen Diebe in ein Comtoir auf der Gr. Gerberftr. ein und öffne⸗ 
ten das dort befindliche Pult mit Gewalt. Ihre Hoffnung, viel Geld 
zu finden, wurde jedoch getäuſcht, indem in dem Pulte nur Papiere 
enthalten waren, welche für die Diebe werthlos waren. — Geſtohlen 
wurde am Donnerſtage von einem Milchwagen auf St. Martin ein 
Pelz und ein Ueberzieher, und auf der Breitenſtraße aus unverſchloſ⸗ 
ſenem Hof eine Wanne. 5 

— In der Poſt⸗Packkammer hätte am Donnerſtag Nachmit⸗ 
tags ſehr leicht ein gefährlicher Brand entſtehen können. Es war näm⸗ 
lich von einem hieſigen Apotheker eine 92 Pfund ſchwere Kiſte zur Be⸗ 
förderung durch die Poſt aufgegeben worden. Da ſich jedoch herans- 
ſtellte, daß aus der Kiſte eine ganze Menge Kienßl herauslief, fo 
wurde die Beförderung derſelben wegen des feuergefährlichen Inhal⸗ 
tes abgelehnt. Als ſpäter dann in der Packkammer die Gasflammen 
angezündet wurden, fing das Kienöl, welches von dem Fußboden noch 
nicht beſeitigt war, Feuer, ſo daß ſich die Packkammer mit ſchwarzem 
Rauch anfüllte. Zum Glück war die Feuerwache ſehr raſch zur Stelle 
und beſeitigte jede Gefahr. j Br 

— Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde in einer Papp⸗ 
nie auf dem Hausflure einer Reſtauration am Alten Markte ge- 
unden. ih 
„ Buk, 12. Februar. [Kommunales. Theater.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Stadtverordneten wurden auf Antrag des Bürger⸗ 
meiſters und Kämmerers einige kleine Erhöhungen behufs Bureau und 
onſtiger Unkoſten der ſtädtiſchen Verwaltung bewilligt. Es wurden 
erner an Stelle der bisherigen 120 Thlr. nunmehr auf Antrag des 

ürgermeiſters 200 Thlr. für den Stadtſekretär genehmigt. Einige 
Etats⸗Ueberſchreitungen find nachträglich genehmigt worden. 

Die wichtigſte Tagesvorlage, betreffend die Bauten der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung wurde zur Debatte auf die kommende Sitzung verſcho⸗ 
den. — Nächſtens ſoll dem Vernehmen nach eine Schauſpielertruppe 
aus Koſten hier — Fa mehrere Vorſtellungen in polniſcher 
Sprache zu geben beabſichtigt. 
= 8 Schmiegel, 12 Februar. [Kommunales Sparkaife.] 
Obgleich unſer Kämmereikaſſenetat im verfloſſenen Jahre durch den 
Wegfall zweier Bürgermeifterpenfionen um den Betrag von 400 Thlr. 
entlaftet worden iſt, ſo find doch die Kommunalabgaben nicht geringer 
geworden. Die nothwendig geweſene Erhöhung des Bürgermeiſter⸗ 
gehalts erhöhte Kreiskommunalbeiträge, welche durch einen vom Kreis⸗ 
tage zum Nachtheile der Städte beſchloſſenen anderweiten Repartitions⸗ 
modus herbeigeführt find, ſowie die ſletig wachſenden Bedürfniſſe für 
Armenzwecke ließen eine Herabſetzung des Etats nicht zu. Derſelbe bes 
iffert ſich in Einnahme und Ausgabe auf ca. 4400 Thlr., wovon 3600 

bir. durch Kommunalſteuer aufgebracht werden müſſen, d. i. ca. 140 
pEt. der Klaſſenſteuer. Hierzu kommt noch das Schulgeld im Betrage 
von 2300 Thlr. und außer der Kirchenſteuer auch noch eine von den 
Katholiken für den Schulbaufonds aufzubringende, zwar vorüberge⸗ 
bende, aber doch ſehr drückende Abgabe von jährlich 370 Thlr. Dieſe 
hohen Kommunalſteuern drücken umſomehr, weil viele Gewerbe dar⸗ 
niederliegen, und weil unſere Stadt, zum großen Theil auf die Umge⸗ 
gend angewieſen, in Bezug auf Chauſſeen ſtiefmütterlich bedacht iſt. 
— Unſere Sparkaſſe erfreut ſich eines ſtetigen Gedeihens. Während 
die Einlagen ſich Ende 1871 auf 26,000 Thlr. beliefen, betrugen ſie 
Ende 1872 32,000 Thlr., wozu noch der Reſervefonds von 2200 Thlr. 
kommt. Die Gelder werden gegen Wechſel und Lombard zu 5¼ pCt. 
verliehen, die Einlagen mit 4 pCt. verzinſt. Am Schluſſe jeden Jah⸗ 
res werden an die Sparer und der dienenden Klaſſe zur en | 
kleine Prämien vertheilt. Es iſt jedoch zu bedauern, daß namentli 
die dienende Klaſſe zum Theil aus Mißtrauen, vielleicht auch aus Un⸗ 
kenntniß der Verhältniſſe, ſich immer noch zu wenig bei dieſem nützli⸗ 
chen, auf die Moralität vortheilhaft einwirkenden Inſtitute betheiligt, 
und es iſt wohl Pflicht der Brotherrſchaft, in dieſer Beziehung beleh⸗ 
rend einzuwirken. Der beſitzende Stand auf dem Lande dagegen be⸗ 
theiligt ſich erfrenender Weiſe immer mehr bei der N 

Wiaronke, 13. Febr. (Feuer). Heute Abends 8 Uhr wurde 
unſer Städtchen durch Feuerruf in Alarm geſetzt. Auf dem Boden 
des Laufmann'ſchen in der Kloſterſtraße hierſelbſt belegenen Hauſes 
batten nämlich Kleidungsſtücke Feuer gefangen, welches von den 
Nachbarn erſt bemerkt wurde, als zu den Seitenfenſtern eine lichte 
Flamme herausſchlug. — Durch angemeſſene Anordnungen unſeres 

errn Bürgermeiſters und durch die Hilfe, die bereitwilligſt von allen 
eiten geleiſtet wurde, iſt es jedoch gelungen, das Element ſchnell 


zu unterdrücken. — N 8 
+. Usez, 13. Febr. [Theurungsverhältniſſe.] Unter 
vielen kleineren Städten unſer Provinz, zeichnet ſich unſer Ort ganz 


bejonderd 


jeſelbe Höhe und darüber hinaus erreicht haben, als in den größten 
3 Erwägt man, daß unſer Ort in einer ſehr fruchtbaren 
Gegend liegt, und faſt %, 


der Einwohner, meiſt bemittelte Ackerbürger 
ſind, ſo muß das auffallend erſcheinen. Für das Pfund Butter werden 
z. B. 10 — 12 Sgr., für Milch 1 bis 


11 2 S 28 bc ak 90 
die Mandel Eier 9 — 11 Sgr. gezahlt. Dabei treten ſehr oft Zeiten 
Beam trotz dieſer Preiſe genannte Sachen gereicht garnicht zu 1 — 
find. Die Kleinſtädter erhalten ſtets ſchlechteres Fleiſch, als die Groß⸗ 
ſtädter, müſſen aber trotzdem dieſelben Preiſe zahlen. Die Beamten 
und namentlich die Lehrer in kleineren Städten kommen dabei am 
chlechteſten weg, da dieſen das Gehalt meiſt nach der Einwohnerzahl 
des Ortes zugemeſſen wird; ohne daß man die in demſelben hexr⸗ 
chenden hohen Preiſe fo recht berückſichtigt. Junge Beamte jeglicher 


dadurch aus, daß die Preiſe für jegliche Lebensbedürfniſſe 


Erſte Beilage zur Dorf ener Zeitung. | 


Art thun daher ſehr Recht, wenn fie ſuchen ſobald als möglich nach 
größeren Städten zu kommen, da das Einkommen in dieſen Orten 
weit bedeutender iſt, und fie daſelbſt, abgeſehen von den größeren Micthe, 
Dis ri und billiger leben, als gegenwärtig in den meiften kleine⸗ 
ren en. 


Stants- und Volkswirthſchaſt. 


Preußiſche Staatspapiere. Folgende preußiſche Staats⸗ 
papiere ſind im Jahre 1872 amortiſirt worden. 
3 IJ. Staatsſchuldſcheine. 

Lit. A. Nr. 13968 a 1000 Thlr. Lit. E. Nr. 15137 a 200 Thlr. 
Lit. F Nr. 179,097 a 100 Thlr. Lit. G. Nr. 14745 20068 21708 a 
50 Thlr. Lit. II. Nr. 31713 49717 a 25 Thlr. 

R II. Staatsanleihe von 1850. 
Lit. C. Nr. 7297 a 200 Thlr. 
g III. Staatsanleibe von 1853. 
Lit. A. Nr. 818 a 1000 Thlr. 
0 IV, Staatsgnleihe von 1851. 
Lit. B. Nr. 5895 a 500 Thlr. 
V. Staats⸗Prämien⸗ Anleihe von 1855. 

Ser. 329 Nr. 32817, Ser. 605 Nr. 60475, Ser. 1075 Nr. 107423, 
Ser. 1075 Nr. 107424, Ser. 1075 Nr. 107426, Ser. 1190 Nr. 118946, 
Ser. 1190 Nr. 118948, Ser. 1190 Nr. 118949, Ser. 1213 Nr. 121,226 


a 100 Thlr. . f 
f VI. Staats-Anleihe von 1856. 
Lit. B. Nr. 940 a 500 Thlr. 
VII. 5Sprozentige Stagatsanleihe von 1859. 
Lit. C. Nr. 17389 20326 25039 a 200 Thlr. Lit. D. Nr. 6576 
6577 15829 a 100 Thlr. Lit. E. Nr. 10,991 a 50 Thlr. 
VIII. Be Staats⸗Anuleihe von 1859. 
Lit. C. Nr. 4631 a 200 Thlr. Lit. D. Nr. 3579 a 100 Thlr. 
5 IX. Staats Anleihe von 1864. 
Lit. B. Nr. 5452 a 500 Thlr. 
{ X. Hannöverſche Obligation. 
Lit. J. Nr. 1959 a 300 Thlr.“ 
XI. Kur heſſiſche Stats⸗Prämien⸗ Anleihe von 1845. 
Ser. 5723 Nr. 143054 Abtheilung 1 und II a 40 Thlr. Ser. 5723 
Nr. 143055 Abtheilung I und II à 40 Thlr. 
DDr eee eee e eee 


Vermiſchtes. 


*Geheimrath Wagener's Bruder. In dem königsberger 
Handwerkerverein äußerte ſich ein Redner folgendermaßen: „Auch un⸗ 
ſere Provinz Preußen hat Herr W. geſchädigt, indem er ſeinen ganz 
unfähigen Bruder uns als Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie 
Waldau bei Königsberg auf den Hals bürdete, der dazu beitrug, daß 
die mit vielen Koſten neugebaute waldauer Akademie nach kurzer an 
einging, wonach, ſomit Herr Wagener die Schuld trägt, daß unſere 
vorzugsweiſe ackerbautreibende Provinz nun der dringend benöthigten 
landwirthſchaftlichen Akademie entbehren muß. Nicht allein die geiſtige 
Unfähigkeit des Herrn Direktors Wagener war Schuld an dem Ein⸗ 
gen der Akademie, auch die Denumziationsmuth des W. hatte ihren 

ntheil daran. Die Sache, wie fie einſt der wackere Hoverbeck im 
Abgeordnetenhauſe zur Sprache brachte, war folgende: Direktor Wa⸗ 
gener hatte einen Inſtitutsarzt. Dieſen bat er einſt in einem Krank⸗ 
heitsfalle um einige „Lektüre“. Der Arzt lieh ihm einige pikante Druck⸗ 
ſchriften, aber demokratiſchen Inhalts. Wagener, der Unfähige, um 
ſich dem Staate doch durch irgend etwas nüßlich zu machen, denun⸗ 
— feinen Leib⸗, Haus⸗ reſp. Inſtitutsarzt. Letzterer verlor fein Ein⸗ 
ommen und fein Amt. Da ſagten die ehrlichen Altpreußen: einem 
Denunzianten vertrauen wir unſere Söhne nicht an. Die Akademie 
verwaiſete, Wagener allein daſtehend, mußte machen, daß er fort kam 
aus der Provinz Oſtpreußen, die keine „Denunzianten“ duldet. Schon 


1807 meldete Berthier dem erſten Napoleon: „Sire! in Altprenßen iſt 


kein Spion aufzutreiben!“ 


. Zur Aichung der Spiritusfäſſer. 


In der vorgeſtrigen Nummer der Poſener Ztg. wird über die 
Vermeſſung der Spiritusgebinde, welche für unſere Provinz bei der 
großen Spiritusproduktion in der That ſpezielle Beachtung verdient, 
geſagt, daß von Seiten der Intereſſenten vielfache Klagen eingehen 
und die geſetzliche Fehlergrenze von ½o0 der Faßfüllung oft um das 
Zehnfache überſchritten und dieſe Abweichung durch die mangelhaften 

inrichtungen der privaten Vermeſſungsanſtalten hervorgerufen wird. 
Zur Befeitigung dieſes Uebelſtandes wird ſchließlich dem Publikum 
und namentlich den Brennereibeſitzern empfohlen, ſämmtliche Fäſ⸗ 
ſer mit Umgehung der Privatvermeſſungen bei den amtlichen Aich⸗ 
ämtern vermeſſen zu laſſen. . 

So ſehr eine richtige Aichung im Intereſſe des geſammten Spi⸗ 
ritushandels zu wünſchen bleibt, iſt doch gegen obige Empfehlung ein⸗ 
zuwenden, daß die amtliche Vermeſſung bei hier nur gebräuchli⸗ 
chen Fäſſern von ca. 600 Litern Inhalt nicht mehr Anſpruch auf 
Genauigkeit machen kann, als die Privatvermeſſung, vielmehr wür⸗ 
den mit der ſteigenden Mae des Aichamtes die Differenzen 
in der Vermeſſung zunehmen. Jeder Sachverſtändige weiß, daß der 
Inhalt eines Spirftusfaſſes ſich im Laufe der Zeit verändert und zwar 
derart, daß es in Folge von Wilterungseinflüſſen und anderen Urſa⸗ 
chen kleiner wird; daher iſt eine ganze genaue Aichung ſelbſt denn 
Aichamte bei der ſorgfältigſten Handhabung nicht möglich, es ſei dem, 
daß die Vermeſſung nur auf einige Tage Gültigkeit haben ſoll, was 
dann wieder für den Intereſſenten zwecklos wäre. 

In früheren Jahren, als hier nur zwei Vermeſſungsanſtalten 
konzeſſionirt waren, kamen allerdings oft erhebliche Irrkhümer — 
Fäſſer mit größerem und kleinerem Inhalte, als ſolcher auf den Fäſ⸗ 
fern bezeichnet war — vor, welche jedoch nur die Folge überhäufler 
Arbeit waren. Seitdem faſt alle Böttcher ihre eigenen Fäſſer ſelbſt 


vermeſſen und ihren Abnehmern für die Richtigkeit der Vermeſſung 


verantwortlich ſind, haben die Klagen über Unregelmäßigkeiten faſt 
ganz aufgehört; auch iſt den Böttchern bei der Einfachheit der jetzigen 
Vermeſſung (Ermittelung des Literinhalts) nichts leichter, als die ge⸗ 
ſetzliche Fehlergrenze von Yan inne zu halten. Eine größere Ueber⸗ 
ſchreitung derſelben iſt, wenn ſie einmal eintritt, ein entſchuldbarer 
Irrthum, von dem auch ein Aichgmt bei ſtarker Beſchäftigung nicht 
wird frei bleiben lönnen, wenn dies aber nach dem qu. tikel oft 
geſchieht, ſo iſt dies eine willkürliche Handlung, welche vor den Straf⸗ 
richter gehört. Wenn man übrigens bedenkt, daß allein in unſerer 
Stadt ca. 10,000 Fäſſer zur Vermeſſung gelangen, ſo wird man kaum 
nachzuweiſen nöthig haben, daß ſelbſt bei bedeutend vergrößerten Ein⸗ 
richtung der hieſigen jetzt kaum für den zwanzigſten Theil ausreichen⸗ 
den amtlichen Vermeſſungsanſtalt und ermäßigten den Privatpermeſ⸗ 
ſungsanſtalten entſprechenden Koſten eine durchweg amtliche Aichung 
erſtens kaum möglich, zweitens für den geſammten Spiritushandel 
ungemein ſtörend und zeitraubend wäre, weil Alles vom Aichamte ab⸗ 
bängig fein würde, Keen aber Differenzen bei der Vermeſſung, 
welche jetzt nur äußerſt ſelten auftreten, ſich mehren würden, da die 
enorme Thätigkeit des Aichamtes viele ungeübte Hände zur Hülfe⸗ 
leiſtung nöthig machen und häufige Irrthümer herbeiführen müßte. 
Aus dieſen Gründen iſt die Beibehaltung der Privatvermeſſungen, 
welche vom Aichamte bei Unregelmäßigkeiten kontrolirt werden können, 
das Einfachſte. II. M. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jsr. Maſner in Poſen. 
rr e e 


Voſener Tandwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 7 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 


Nochmals zur landſchaftlichen Taxordnung vom Landſchaftsdirek⸗ 
tor Willenbücher. — Der 8 4 der landſchafkl. Taxordnung von O 


religiöſe und nationale Abſtammung des Stadtverordneten, ſondern 4 


15. Februar 1873 


Friedrich. — Zur Chauſſeebaufrage von A. Tſchuſchke⸗Babin. — Ein | 
es über Lupinenbau. — Zur Anlage von Stärkefabriken. — Prien 
pondenzen: Poſen. — Von der Prosna. — Liſſa. — Schneidemühl. — 
Königsberg. — Kleine Mittheilungen: Zur Kollektivausſtellung der 
Prorinz Poſen in Wien. — Vermiſchtes: Betrunkene Schweine. — 
Briefkaſten. — Verzeichniß der Jahrmärkte. — Marktberichte. — An⸗ 


zeigen. 
Oeflentliche Erwiderung. 


Die Beilage zu Nr. 62 der Poſener Zeitung hat unter „Lokales 
und Provinzielles, Obornik, den 31. Januar“ Fi n Artikel gebracht, 
in welchem ſich der Einſender bezüglich meiner Wähl als Stadverord- 
neten⸗Vorſteher das Recht anmaßt, dieſe Wahl herabzuwürdigen; er 
verbindet damit beleidigende und verleumderiſche Ausdrücke gegen meine 
Perſon und Dritte, die mich, da mir der Name des Einſenders unbe⸗ 
kannt, und die Nennung deſſelben ſeitens der Zeitungs⸗Redaktion ab⸗ 
gelehnt worden iſt, beſtimmen, Folgendes zu erwidern: 

Ich hatte allerdings in meiner Jugend die Abſicht, die Maurer⸗ 
profeſſion zu erlernen und war auch zu dieſem Ende in die Lehre ge⸗ 
treten; der damalige Landrath des Kr. Obornik, Hr. Frhr. v. Reichmeiſter, 
wußte mich jedoch zu beſtimmen, daß ich dieſes Vorhaben aufgab und in 
fein Büreau eintrat; lediglich dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß 
ich es nicht einmal bis zum Maurergeſellen gebracht habe. Nachdem 
ich einige Jahre die Stellung eines Journaliſten und Regiſtrators auf 
dem hieſigen k. Landrathsamte verwaltet hatte, welche ich jedoch freie? 
willig niederlegte, um als junger Mann wie ſo viele Andere in Ame⸗ 
rika mein Glück zu ſuchen, mich auch zu dieſem Ende auf die Reiſe be⸗ 
ber hatte, von Letzterer jedoch ohne meine Ziel zu erreichen, aus 

ngland zurückkehrte, habe ich mich hier in Obornik als Konzipient 
niedergelaſſen, in welchem Fache es mir darum anfänglich nicht glücken 
wollte, weil mir die Behörde die Erlaubniß zur Anfertigung von Schrift⸗ 
Schr verſagte. Wegen Umgehung der in Bezug auf die Anfertigung von 
Schriftſätzen damals geltenden Beſtimmungen der Allg. Gewerbeord⸗ 
nung dom 17. Jan. 1845 habe ich allerdings mehrere namhafte Stra⸗ 
fen gezahlt, die jedoch Ende der 50er Jahre aufhörten, weil mir 
BER, die Konzeſſion nach jahrelangen Plackereien endlich ertheilt | 

Urde. 


Aus vollſter Ueberzeugung habe ich mich im Jahre 1861 der kath. 
Kirche angeſchloſſen. — Im Jahre 1870 bin ich einſtimmig zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt worden, und hat ſchon damals eine gewiſſe Par⸗ 
tei im Beſchwerdewege meine Einführung unmöglich machen wollen 
was aber nicht glückte; ich vermuthe, daß der Verfaſſer dieſer Partei 
angehört. Mitglied des kath. Schulvorſtandes hin ich nie geweſen, da⸗ 
gegen haben mich die kath. Schulſozietäts⸗Mitglieder auf den Vorſchlag 
des Hrn. Bürgermeiſter Stark einſtimmig zum Repräſentanten dieſer 
Schule gewählt, als welchen mich auch die k. Regierung zu Poſen be⸗ 
ſtätigt hat. Weder bei meiner Wahl noch Einführung war der Herr 
Dekan zugegen, und iſt es eine Lüge — meine Wahl habe unter 
der Protektion des Herrn Dekans ſtattgefunden. Daß ich der polni⸗ 
ſchen Nationalität mit Rückſicht auf meine Geburt in einem der ehe⸗ 
maligen Krone Polens gehörigen Landestheile, meine Sympathien 
widme, halte ich für meine Pflicht, erkläre hierbei jedoch offen und frei, 
daß mich dieſes Gefühl niemals zu Schritten verleiten kann, welche auf 
mich als preußiſcher Staatsbürger und Unterthan ein ſchlechtes Licht ; 
werfen könnten; die Anficht des anonymen Verfgſſers und feiner Partei⸗ 
genoſſen in Bezug auf mein nationales Gefühl iſt mir vollſtändig = 


1 


gleichgültig. 4 
Durch meine Wahl als Schulrepräſentant und Stadtverordneter 
hat die Bürgerſchaft den Beweis geliefert, daß ich bei dieſer in Ach⸗ 
tung ſtehe und deren unbedingtes Vertrauen beſitze; meine mit N 
Majorität erfolgte Wahl zum Stadtverordneten Vorſteher hat dieſes 
Wobei wieder beſtätigt und bildet einen Beleg für meine Tüchtigkeit, 
wobei ich gleichzeitig die ee des unbekannten Verfaſſers - 
daß ich mich zu der innehabenden Stellung durch der Bürgerfi 4. 
geleiſtete Verſprechungen, den alten gemüthlichen Zuſtand wieder herbei⸗ 
zuführen, emporgeſchwungen habe — als eine Verleumdung zurüd- 
weiſe, weil ich der Bürgerſchaft überhaupt gar keine Zuſicherungen ge⸗ 
macht habe. Der für mich annonyme Einſender ſcheint überhaupt nicht 
ſo viel Faſſungsvermögen zu befigen, wie erforderlich ift, um zu der 
Ueberzeugung zu gelangen, at bei der Beurtheilung und Bes 
ſchlüſſen über kommunale und ſtädtiſche Angelegenheiten nicht auf die 


einzig und allein auf die Fähigkeit, die kommunalen und ſtädtiſchen 
Verhältniſſe richtig zu würdigen und zu beurtheilen, ankommen kann 
Wenn aber der Einſender überhaupt der Bürgerſchaft das Ber 
ſtändniß abſpricht, über die Natur der Holzrente, die jetzt allerdings 
zu Kommunalzwecken verwendet wird, richtig zu urtheilen, ſo wird | 
deffen Behauptung — über dieſe Rente ſei längſt in allen Prozeß⸗ und 
Verwaltungs⸗Inſtanzen rechtskräftig und unwiderruflich dahin ente 
ſchieden, daß dieſe Rente nur zu Kommunalzwecken verwendet werden 
darf — von mir als eine unrichtige bezeichnet. Dieſe Angelegenheit, 
welche bis jetzt nur bei der königl. Regierung in 1 0 geſchwebt hat, y 
und für welche der Rechtsweg ausgeſchloſſen ift, iſt noch nicht definitiv 
abgeſchloſſen, fie iſt bei Berathung des Stadthaushalts⸗Etats pro 
1873/75 wieder aufgenommen, und wird gegenwärtig im Beſchwerde⸗ 
wege bei dem königl. Miniſterium weiter verfolgt. — Wie wenig dem 
Verfaſſer aber auch eine Kenntniß der hieſigen Bewohner überhaupft 
beiwohnt, ergiebt die Thatſache, daß derſelbe behauptet, die polmſchen 
Hausbeſitzer, deren Zahl noch nicht den zwanzigſten Theil der Deut⸗ 
ſchen darſtellt, ſeien allmählich faſt ſümmtlich in die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hineingekommen. — Obornik hat 55 evangeliſche, 51 jü :; 
diſche und 42 katholiſche Hausbeſitzer; im Stadtverordneten⸗Kollegiüm 
befinden ſich 5 evangeliſche, 2 jüdiſche und 5 katholiſche Mitglieder 
das Magiſtrats⸗Kollegium beſteht außer dem Bürgermeiſter Stark, 
aus 1 evangeliſchen Beiſitzer und 2 Schöffen, welche der moſaiſchen 
an angehören. Daß es den Stadtverordneten aber überhaupt 
ur darum zu thun iſt, in das Magiſtrats⸗Kollegium ohne Anſehung 
der Perſon und Religion nur würdige und tüchtige Mitglieder zu 
wählen, ergiebt die Thatſache, daß in dieſes Kollegium im Jahre . a 
die Wahl eines der moſaiſchen Religion angehörigen Bürgers in der 
dieſerhalb ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Sitzung, an welcher fi 4 
Mitglieder katholiſchen, 2 Mitglieder evan elihden und 1 Mitglied 
moſaiſchen Glaubens betheiligt haben, ftattgefunden hat, während es 
der katholiſchen Partei, die für fich allein die Majorität hatte, vo a 
freigeſtanden hat, für dieſe Stellung eine Perſönlichkeit aus der Zah 
ihrer Glaubensgenoſſen zu wählen. Ich glaube nicht, daß der Ber: 
faſſer das vorſtehende Zablenverhältniß anzufechten im Stande fein; 
wird, und bemerke nur noch, daß wenn die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen hat, der hier noch nicht ſeit einem Jahre heſte⸗ 
henden Rektorſchule für die Folge jährlich nicht mehr Eintauſend Thlr. 
zu bewilligen, ſie ihren desfallſigen Beſchluß dadurch motivirt, daß; 
1) die königl. Regierung zu Poſen ſelbſt anerkannt hat, daß ein 
3 einklaſſiges Inſtitut keine Ausſicht auf Beſtand habe und 5 


wi 
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2) eine Pflicht, den Knaben hieſiger zum größten Theile gut ſituirten 

Bürger, unentgeltlich den Unterricht aus den Mitteln der Kommunal⸗ 
Kaſſe zu gewähren, bei den gedrückten Verhältniſſen, in welchen die 

hieſigen Bewohner im Allgemeinen leben, nicht anerkannt werden kann. 

Dem la Urtheile möge es anheim gegeben bleiben, ob die 
Anſichten der Stadtverordneten⸗Verſammlung verwerflich find, wobe! 
ich jedoch noch hinzufüge, daß die Anführung des anonymen Verfaſſers 
die Sa Rektorſchule ſei beſchloſſen — gleichfalls, wie ſo 
vieles in feinem Artikel, eine grobe Un wahrheit iſt, und daß ende 
lich die Behauptung — die Stadtverordneten⸗Verſammlung bereite 
ſchon jetzt den deutſchen Gemeinde-Beamten alle erdenkliche Hladerniff | 
— wie ſo vieles andere in dieſem Artikel, als eine Beleidigung des 
Stadtverordneten⸗Kollegiums aufzufaſſen ſein dürfte, über welche pi e 
aden w 12 feiner Geſammtheit zu befinden und Beſchluß zu faſſen 
aben wird. 

Obornik, den 13. Februar 1873. N 

Heinrich Liebs, 


Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
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Nr. 148 kelegene, 
Theodor Woſch gebörſge Wind⸗ 


Bekanntmachung. 


Am 13. d. Mts. iſt die Leiche eines 
neugeborenen Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechis in dem Flur des Hauſes Aiten 
Markt 44 gefunden. 

Alle diejenigen, welche über die Mut⸗ 
ter des Kindes und die Art und Weiſe 
auf welche die Leiche an din Fundort 
gekommen iſt, Auskunft geben können, 
werden um Mitteilung erſucht. 

Poſen, den 14. Februar 1873 


Der Staats-Anwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Aus nutzung von ungefähr 3%, 
Hk aren (15 Morgen) vorzügliche; 
Thonbodene zur Anlage einer Ziegel-t 
ſoll auf die Dauer von 25 ihre 
öffent ich meiſt ietend virpachet werder 
und haben wir zur Annahme vor 
mündſichen Gebeten einen Termin auf 


Montag, d. 3. März, 


Vormittags von 10—12 Uhr, 


in unſer m © tzungezimmer im bu. 21 Sgr. 4 Pf. mit zur 
Rathhauſe and raumt, zu welchem Une bewilligt. 


ternebmungsluſtige eingeladen werden. 
Das zu verpachten de Terrain ſowi⸗ 
die dazu gehoͤrige Ablage von 4½ 


Bekanntmachung. 


Auf dem Hyrotheken folſum des im Pleſchener Kreife bilegenen Ritter 
gutes Kaj ew, jet dem Grafen Stanislaus v. Sokolniekt zu Kajew 
gehörig, wurden ex decreto vom 19. April 183 in der III Rubrik einge 
tragen: urter Nr. 1 — 16.272 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. für die Eliſabeth von 
Suchorzewska unter N. 2 — 1666 Ther 16 Sgr. oder 10.000 fl. poln. 
als der 3, Th il der ex inscriptione d. d. 9. Juli 1792 ſich ergeben den, den 
Geſchwiſtern Johann Thaddaeus und Eliſabeth von Suchorzewski 
virſich rten Haupiſumme gleichfalls für die vorgenannte El'ſaveih v. Sucho⸗ 
rzewska nebſt 5 pCt. Zinſen, und zwar nach der Coram notario und 3 ug 
ub term 21. Mär; 1892 von der Zuhaberin ausgeſtellten Ertlärung und gemäß 
$ 3 des unter d mſe ben Dato zwiſchen dem Janotz von Suchonzewskt un 
Thaddaeus von Suchorzeweki über die Güter Kajew und Gtisle geſchloſſenen 


Die Poſt Rubr III. No 1 von 16272 Thir. 5 Sgr. 4 Pf und 
von der Poſt Rubr. III. Nr. 2 der Betrag von 352 Thir. 24 Sar. 8 Pf. 
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Bufammen 16625 Telr. 


Kaufkontrakts cue ſchlietlich auf dieſe Güter trar sf ritt. 


find demnächſt in Poſener Pfandbri fe un geichri:ben, amortifirt und gelöidh 


worden, o daß der Refbetiny der Poft Rubr. III. Ne. 2 noch ia Höge vol 
1313 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. valivirte, 

Die Gäubigeri iſt geſtorben. 

In dem über den Nachlaß des Anton v. Sokolnieki — des Ehe 


mannes der E iſabeth v. Suchorzeweka — g ſchloſſenen Erbrezeſſ vom 16. 8 
bruar 1864 haben die Erben der Gläudigerin di ſe Reſtpoſt von 1 5 
Berechnung gezogen und die Löſchung der Por | Beleihungsgrenzen. 


Die Löſchung hat aber nicht bewirkt werden können, weil das über di⸗⸗ 


ſelbe aus der Urkunde vom 21. März 1802 aus dem Kau' vertrag de eodem Iroulant. 
dato, der Jagroßationsnote vom 20. Ap:il 1803 und dem Hyppothekenſchein⸗ 


Hek ar liegen unmittelbar, an der Warth vom 20. Mai 1803 gebildete Dokument angeblich verloren gegangen. 


nad kaum ¼ M ile von hieſiger Start. 


Demgemäß we den alle Diejenigen, welche a die zu löſchende Poſt von 


Einheimſiche Bieter haben eine Kiueſurſprür glich 1666 Thir. 16 Sgr. tt noch 1313 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. ud 


on von 200 Tbir. und auswärtige 


das da über ausgeſtellte Inſt ument als Eigen thü mer, 


Ceſſionarien, Pland. 


eine felde von 500 Zılr. bear oder in oder fo: fte B ſfsinhaber Anfprüche zu machen haben, aufgefordert, dieſelben 


eourspabenden Papiecen im Birtungg- 
termine niederzulegen. 

Die forfigen Pachtbedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht, kö 
nen ober von hut ab tagtäs lich wäß⸗ 


rend ber Dienftftunden in unſerm Bü⸗ 


reau eingefehen werden auch wird Ab- 
fchrlit gegen 10 Sgr. Kopialten ver⸗ 
abfolgt. 


Schwerin a. W. den 14. Febr. 1873.— 


Der Magiſtrat. 


Im Fumen einen des unterzeichne 
ten Ge ichts iſt zufolge Verfügung von 
8. ö bruar 1873 an demſelben Tage 
folgende Eintragung bewirkt worden: 

Bezeichnung ds Fi meninhabers: 

Joſeph Ruſſak. 
Ort up ererlsfjung: 


often, 
Bezeichnun; der Firma: 
J. Ruſſak. 
Koſten, den 8. Februar 1873. 


Königliches Kreisgericht. i. 


Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Jerzyece unter 
dem Müller 


müphlengruntftüd weſch 8 mit tinem 
Flachen Jahal'e von 54 Aren 70 Qua⸗ 


dratſtad der Grundsteuer unterliegt und 


mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
1 Thlr. 21 Sgr. 3% Pf. und zur 
Gebäudefteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 80 Thlr. veranlagt iſt, 


zeichneten Königlichen Kreis⸗ Gerichts iſt 
deute Folgendes eingetragen worden: 


Handlung werde id 


Montag, den 17. Februar er. 


ſpäteſtens in dem auf den 


30. Mai 1873, Vormittags 11½ Uhr, 


vor dem Ke eisrichter Truſen in unf rem S Bungsfaale anberaumten Termin 
geltend zu machen, wierigenfalls das Zaftrument für amortiſirt erklärt un! 
die Poſt ſelbſt im Grundbuche wird gelölcht werden. 


Pleſchen, 9. Ja uar 1873 


Königliches Kreisgericht 1. 
Bekanntmachung. Obwieszezenie. 


Ia das Firm nregifter das unters W rejestrze firmowym podpisa- 

nego Krolewskiego Sadu powiato- 

— dzisiaj zapisano co nastepuje: 
r 96. 


Nr. 96, 

Bezeichnung der Firmen⸗Inhabers: 
Kaufmann Heymann Sabor 
zu Ja! lone. 

Ort der Niederie fung: 


Oznaczenie wlasciciela firmy: 
Kupiee Heymann Sabor 
w Jablonie. 

Miejsce osiedlenia: 


Iablone Jablona 
Bezeichnung der Firma: Nazwa firmy: 
II. Sabor. H. Sahor 


Eingetragen zufolge Verfügung vom 
Februar 1873 en demſelden Tage. 1. 


Krüger, Sekretair 
Wollſtein, 1. Bıvsnar 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nuetion. 


Auf Rechnung einer 


Krüger, Sekretarz. 
Wolsztyn, d. 1 Lutego 1873 r. 
Krölewski Sad Powiatowy 
Wydziat pierwazy. 


Bekanntmachung. 
Mein in der Stadt Sternberg dicht 
auswärtigen am Markt belege nes Grundftück, bi 
ſtehend in ein m vor drei Jahren ner 
erbauten maſſtvein Wohngebäude, Laden⸗ 
in ichtunz, Getreideboden, Schuppen, 


früh 9 Uhr, 


fol behufs Zwangs vollfireckugg im * K lret und ſchönem Obſtgarten d ab 
Were hr moshwendigen Sub 50 Tonnen Heringe Des fe . 

1 aus freier Hand zu verkaufen In dem 
haſtation am 3 Sapiegap aß Nr, 6, felben wird ſeit BO Jahren ein Manu⸗ 


Dienſtag, 
den 1. April k. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 


im Lokale des Königl. Kreidgerichts 
bier, verſteigert werden. 


zahlung verſteigern. 


F fakturen, Kurz- Colonialwaarer⸗ 


Ledergeſchäft mit dem beſten Erfolg 
betrieben, doch eignet ſich daſſelbe feiner 
zünftigen Lage wegen zu jedem ander⸗ 
wihigen Unternehmen. Anzahlung ca. 
2000 Thaler. 

Sternberg J. d. N., im Februar. 


Grosse, 
königl. ger. Auktion⸗kommiſſarius. 


Auktion. 


313 Thlr. Darlehne zu den günſtigſten Bedingungen bei weiteſten 


. WEM ImmmEEmM IE KERSEEE 


Die Schlesische 
Boden-Credit-Actien-Bank 


gewährt unkündbare Darlehne mit Amortiſation aufzftädtiige urd 
ländliche Grundſtucke unter den günſtigſten Bedingungen. Nähere Auskunft 


ertheilt 
die General-Agentur 
Moritz Schoenlank, Poſen, Schuhmacherſtr. 20. 


Preußiſche Hypotheken 
Aktien⸗Bauk 


Genannte Bank bewilligt unkündbare und kündbare 


Die Abwickelung der Geſchäfte geſchieht ſchnell und 
Die unkündbaren Darlehne ſind auch im Falle 
der Auflöſung der Bank unkündbar. 


Die General-Agentur für die 


Provinz Voſen. 
D. L. Lubenau Ww. & Sohn, 
Posen, Schuhmacherſtr. 16. 


Höhere techniſche Lehranſtalt 
für Bau⸗ und Maſchinenweſen 
zu Goslar a. Harz. 


Zwick der obigen Aufalt iſt die Heranbudung tüchtiger, den Anford:» 
ungen der Neuzeit entſprechender 


Meiſter und Conſtructeure 
im Bau. und Maſchinen fache 
Beginn des Sommer Sımefters am 1. Mai c. Honorar pro Sem flır 
25 Thlr. Anmeldungen werden frühmöglichſt erdeten. 
Programm und Lehrplan anf Aafordern gratis durch 


die Direction: C. Kopka. 


Prospecte und Kostenanschläge werden frei übersandt. 
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Hierdurch erlauben uns die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir unſer hierſelbſt unter der Firma 


Einen friſchen Transport 


Schleifſteine, 


ſog. Maſuren, empfing und 
empfiehlt 

A. Krzyzanowski. 
Eichene Speichen, 

trockene buchene Felgen, 


iowt: für Stellma ber geignetes 
eichenes Schirrholz 
iſt ſtets vorräthig bet 


W. Jende, 


Holzhändler in Kapontke, 
Ba onſtat. Eiche horſt d. M- P. E fenb, 


Gemüſe⸗ und Blumenſaamen 
ta feiſcher und auter Qlalitat eu pflehlt 
Albert Krauſe, 
Kun- und Hau delsgärtner 
Poſen, Schützer ſtraße Ne 14, 


Wichtig für die Herren 
Brennerei⸗Beſitzer. 


IH beſcheinige hiermit dem Kupfer ⸗ 
ind Meſſingwaaren Fabrikant Herrn 


Theodor Stock 
in Chodzieſen, 

saß derſelbe im vorigen Jahre, m inen 
or zwei Jahren gebauten Brenn up- 
part um ändert und zwa die 
D ppelblaſen umg arbeitet, Latterkaſten, 
Kolonne und Becken nach ein metaenen 
Syſtem neu gemacht dat, und knn ich 
owohl die Konſt ultion des npparat⸗ s, als 
zuch die Arbett jelbft den Herren Bren ⸗ 
asreibıfigern ia ihrem eignen J; teraſſe 
angelegentlichſt empfehlen, da j pt viele 
N uerung:n aber leider feine weſentli⸗ 
gen Verbeſſerungen ſtat gefunden haben. 

Die Konſtruttion des Apparates iſt 
iehe einfach und praktiich, da die einzel ⸗ 
nen Theile, wenn ſie reparaturtähig 
ad, einzen auseinander gerommenen 
werden köanen, und arbeitet mit beden- 
d weniger Waſſer und außerft ge⸗ 
riager Dampikraft viel ſchnaller als 
mein frühter Apparat, fo daß ich 1200 
Ort. Waiſche in ca. 1½ Stunde bel 
Spiruuus nach Tralles ohne 
den Verluſt an Ausbeute, rein at« 


enne, 
Schecken d. 15 Jacuar 1873. 
* 
sa. Cunow. 


Vo gehen dem Atteſte trete ich bei, daß 
dern Stock ia meiner Brennerei den⸗ 
selben Apparat zu meiner vollen Bu- 
friedenheit gebaut dat, noch bemerke: 
daz der Kupferſchmiedem iſter Fritz in 
Cüſtrin vor zwei Jahren mir einen 
Apparat gebaut hat, wodurch ich Bırz 
luft hatte, dag gen der j ige Apparat 
von Herrn Steck meine volle Zufrieden. 
gelt erlangt, indem ich jezt 86 und 87 
zradigen Spiritus in kürzerer Zeit 


erziele. 
Plotke d. 23. Januar 1873. 
ges. A. Binder. 


Gu sbeſitzer. 


B zugnahmend auf vorſtehende Atte⸗ 
Ale, erlaube ich mir, die Herren Bren- 
ner elbeſizer auf meine v rbeſſerten 


Nähere Aus kunft ertheilen A. Stein 


Mittwoch, den 19. Februar er. 
früh von 9 Uhr ab, 

werde ich im Auktionelokal Sapleha⸗ 

pleg Ne. 6 die Virſteigerung der Nich⸗ 

iaß⸗ Sachen des Herrn General von 
Decker, beſſehend in x 

feinen Mahagoni, Birken⸗ 

und Elſen⸗Möbel, ſowie Kü⸗ 

chengeräthe, 
fortſetzen; außerdem werde ich einige 
Zentner 

Roß⸗ und Sohlleder 


verſteigern. 


Poſen den 28 December 1872. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtattons-⸗Richter. 
n 


Offener 
Mars meister. 


ofen. 

Der hiefige Bürgermeiſter⸗ 
Poſten iſt vacant. Mit demſel 
ben iſt ein jährliches penſiors⸗ 
fähiges Einkommen von 900 Thlr. 
und freie Dienſtwohnung im 
Rathhauſe verbunden. Dualifi- 
cirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Atteſte bis zum 

5. März d. J. 
bei unſerem Vorſteher Bankier 
Kauffmann melden. 
Coſel, den 8. Februar 1873. 


Die Stadtverordneten. 


Der 
Bürgermeiſterpoſten 


mit einem Gehalte von ung fähr 500 
Thlr. inkl. Wohnungsmiethe und Amts 
koſten ift vakant 


rosse,; 
Köntal. ger. Auktlons⸗Kömiſſarius. 


Vortheilhafter 
Geſchäfts kauf. 


Ein ſeit 10 Jahren be⸗ 
ſtehendes Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft mit guter Kundſchaft 
und beſter Lage iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers zu 
verkaufen. Adr. R. Z. poste 
rest. Bromberg. 
Wee 

8 tände, heilt si 
FFS 


ſich unter Einreichung Ihrer Referen.] Welemm me-, Büttelstr. 12.1 Tr. 
en bet der Stadtocrordneter⸗Berſamm⸗ 


ung 30 rec des Herrn W. Lu⸗ Ueber 
elden. 2 
Alete, im Februar 1873. Frauenkrankheiten 


—— —— 

In einer anſtägdigen iſraelitiſcher 
Familie finden einige Knaben, welche 
die hieſige Realſchule oder daa Gymna⸗ 
ſium beſuchen, freundliche Aufnahme. 


bin ich des Nachmittags von 3 
bis 5 Uhr in meiner Wohnung 
zu conſultiren. 


Dr. Lehmann, 
Breiteſtraße 11. 
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bier, Schifferſtraße 21, M. Reith, 
Schwerſenz. A. Saloſchin, Koften, 
Poſen, den 15. Februar 1873, 


arcuse. beſtebendes Geſchäft, Lager für Fabrikbedarf und Gummi- 
Unterzeichreter erlaubt ſich auf fein|Waaren, dem Herrn Louis Kaminski übertragen 


zu Oſtern d. J. hier ins L ben tretende, 
auf das kom forfabelſte einzerichtet⸗ 
Penſionat für Knaben jüd. Glau⸗ 
bens, welche eine der hieſigen höhn⸗ 
ren Lehranſtalten beſuchen, hiermit 
gufmerkſam zu machen. Mit demſelber 
wird ein Halbgenſio gt in Verbindung 
ſtehen, in welchem die Zöglinge unter 
Vermeidung jeder pädagogiſchen ung: 
rechtfertigten Hilfe zur gewiſſenhaften 
und felbftftändigen Anfertigung ihrer 


Schularbeiten unter Befeitigung elwa[wofür wir unſeren beſten Dank jagen, 


entſtandener Lücken angeleitet werder 
ſollen. Näheres auf Verlangen durch 
Proſpekte. 

Poſen, im Februar 1873. 


Dr. Loewenberg. 


Freiwilligen - 


Examen. Vorb. St. Martin 
25/26. Dr. Theile. 


Entbindungs⸗Haus, 


ein bewährtes Aſyl für fecrete 2 unter der Firma 


bindungen. Adreſſe Dr. 4. M. 4 
poste rest. Berlin. 


Holzverkauf. 


Im Wroneczyner Forſte, ½ Meile 
von Pudewitz gelegen, werden alltäglich 


durch den dort wohnenden Kaufmanns]. R . f 1 
Foͤrſter ſtedende Kiefern N in derſelben Weiſe wie bisher fortführen werden. 


den und Aeſten, ſehr arade Hölzer, na- 
mentlich für Bauzwecke geeignet zu an ⸗ 
nehmbaren Preiſen verkauft. 


Ein kompletes 


Schloſſerwerkzeug 
3 iſt billig zu 


Wwe. Heller in Grätz. 


Joseph Uhles & Co. 


Br 


baben und daß derſelbe ſolches unter der Firma 


Louis Kaminski & Co. 
vorm. Joseph Uhles & Co. 


in derſelben Weiſe wie bisher fortführen wird. 
Das uns in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen, 
bitten wir unſeren 
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folgern erhalten zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Joseph Uhles & Co. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige beehren uns 
ergebenſt mitzutheilen, daß wir das bisher unter der Firma 


Joseph Uhles & Co. 


hierſelbſt belegene Geſchäft, Lager für Fabrikbedar 
u. Gummi-Waaren übernommen haben und daſſelbe 


Herrn Nach 


Louis Kaminski & Co. 


vormals 


Joseph Uhles & Co. 


Wir bitten, das unſeren Herren Vorgängern geſchenkte 
Wohlwollen auch auf uns übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Louis Kaminski & Co. 


vormals 


Joseph Uhles & Co. 


Schulz ſchen patentirten Brenn- Apparate 
aufmerkſam zu machen, und bin ich im 
Stande, allen nur moglichen Anforde» 
ungen in Hinfiht auf ſchnellen Betrieb, 
Erſparniß an Fue ungsmatertal und 
Waſſer ſtarkem Spiritus ꝛc. ohne den 
er ngften Virluſt an Ausbeute, bei re⸗ 
zelrechtem Beirtebe, unter jeder Baran⸗ 
tie, zu entſprechen. 

Beſtellungen von Neubauten als auch 
Umarbeitungen werden bet ſoliden Preiſe 
reeller Arbeit und prompten Bedlenung 


aus geführt bet 
Stork. 


Kuvfer und Meſſingwaar en- Fabrikant. 
Chodzieſen 3. Behr. 187g. 


Hammel 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Gute Szozeglin, ½ Meile 
von Mogilno (Eiſenbahn⸗ 


Station). Krochmann. 


Masken⸗Garderobe 


iſt zu verleihen in Tilsners Hotel. 


Provinzial-Wechsler- u. Disconto-Bank 
in Posen. 


Hierdurch beehren wir uns zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß die von uns laut Statut vom 6. De- 
cember 1872 mit Genehmigung des Aufſichtsrathes gegründete 


Sparkaſſe 


unterm heutigen Tage eröffnet worden iſt. 

Bei derſelben werden Beträge von mindeſtens 1 Thaler bis höchſtens 300 Thaler angenommen und mit 
vier Procent jährlich verzinſt. 

Die Annahme von Einlagen erfolgt täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage in den Geſchäftsſtunden 
von Vormittag 9 bis 1 Uhr und Nachmittag 3 bis 6 Uhr in unſerer Wechſelſtube, Friedrichsſtraße 36/37, in 
welcher ſich gleichzeitig das Geſchäftslocal der Sparkaſſe befindet. 

Die unterzeichnete Bank ift auch bereit, auf Verlangen die von ihr ausgegebenen Sparkaſſenbücher jeder 
Zeit in lombardmäßiger Weiſe zu beleihen und wird ebenſo. die Annahme derſelben als 
baare Zahlung in jedem Zweige des Bankgeſchäfts zugeſichert. 

Zu Curatoren, denen gemäß § 17 des Statuts die ftändige Controlle der Sparkaſſe obliegt, find Seitens 
des Aufſichtsrathes aus der Zahl ſeiner Mitglieder 

die Herren: 
Rittergutsbeſitzer Otto Heinrich von Treskow auf Radojewo, 
Kaufmann Heinrich Hertz in Firma Samuel Herz hier 
deputirt worden. 

Gedruckte Statuten, aus welchen die ſpeciellen, für den Verkehr bei der Sparkaſſe gültigen Beſtimmungen zu 

erſehen ſind, werden in unſerem Geſchäftslocal verabfolgt. 


Poſen, den 22. Januar 1873. 


Provinzial-Wechsler- u. Disconto-Bank in Posen. 


Der Aufſichts-Nath. Der Vorſtand. 
Pilet. 


Eckert. Martin Briske. Neumann. 


Vorschuss-Verein zu Posen, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


In unſerer feit dem Jahre 1864 beſtehenden 


Sparkaſſe 


nehmen wir von Jedermann Spareinlagen und Depoſiten an und verzinſen bis auf Weiteres: 


Spareinlagen von 1 Thlr. bis 200 Thlr. mit 4 pCt. pro anno, 
Depoſiten von 200 Thlr. ab mit 3 bis 5 pCt. pro anno, 


je nach der vereinbarten Kündigungsfriſt. 
Die Zinſen werden vom Tage der Einzahlung ab EN 
Für die Sicherheit bei uns deponirter Gelder garantiren, neben dem Vereins⸗Vermögen, unſere ca. 600 Mit- 


glieder ſolidariſch nach Maßgabe des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vom 4. Juli 1868. 


Vorſchuß-Verein zu 


eingetragene Genoſſenſ ur 


G. Berger. Hugo Gerstel. I. Pfitzmann. 


Comptoir: Schloßſtraße Nr. 3 
Geschlechts- krankheiten, Pollationen, Geschlechts |. Im Mifkaer Walde b. Moſchin ee. eile ee 


schwäche, Fmpotenz, en, 1 
höe und Weissfluss wird in 3 
nach einer . neuen Our-Methode re — — 9 ſind 200 Klaftern trockenes kie⸗ Breiiſähmaſchinen (Kleeſäh⸗ 
ti t D sen li elplatz „ Aus 
I ——̃ "Ifernes Klobenholz erſter maſchinen auch auf 1 Pferd), 
Klaſſe durch den Förſter Ma- Dreſchmaſchinen, 4 3- und 


1 * * u Be war la 2ſpännige, Kleeenthülſungs⸗ 
urde r en un 

3 ſo ſemerzbaft 3 n trotz aller ———— Mitte während 6 — leszy ski zu verkaufen. maſchinen u. Ringelwalzen ꝛ0 b 
24 Stunden kein Schlaf in meine Augen kam; da kaufte 10 2 ar R empfiehlt die Maſchinenfabrik 

[4 Flaſche Tannin-Terpentin*) von Th Höhenberger, Fabrik. E Usver au ! von A 1 b 0 rt W i es e in 
aka = ee ae eg = ach 1 Wegen Räumung des Gechäfts ver⸗[Bromber 

a. aren 0 

E — faſt — Da id dieſe fonder- B kaufe 0 3 1 1 
bare ſchnene Genefung nur dem Gebrauch des Tannin- iu auffallend billigen Preifen aus Petroleum ⸗Meßapparate 
Terpentin zuſchreibe, ſo kann ich nicht umhin, «Im aa der B Bülhelmöftraße 4, ealcht, empfiehlt 
Gicht oder an — Lidenden dieſes Mittel zu empfehlen. A. Kurcka. 8 Ka 


1 le, K Sehen (80 g den 6 Mai 2 . 1 „ 
In Fl 1 Thlr. und 1 b Boten bei i ii j 
Bzeie: 8 2 ö. Cebu St be ae Ein Flügel, ., r Bupeijen 
Samerin bei C. H. Cohn, Suchende in Ciewpin del Albert ift leder Z it zu verfaufen Gerber kauft mM bften Preiſen 
Grün, in Gräp bei — Unger, in Koften bei Görski, in Meferig 1 Straße Nr. 3, Parterre. olin 
bei Gaſtar Ranman Moog Im 


Verlag der Fr. Nicolaischen Verlagsbuchhandlung in Berlin, 
in Posen vorräthig bei 


Ernst Rehfeld, wis. 1.00 de nome) 


Der Mensch und die Seele. 
Studien zur physiologischen und philosophischen Anthropologie 


und zur Physik des täglichgn Lebens. Von Dr. Rd Reich, 


herzogl. sächs. Bibliothekar. Preis 3½ Thlr. 

Dies für den grossen Hreis des ge- 
bildeten Publikums bestimmte neue Werk des be- 
rühmten Verfassers ist ein Triumph logischer Schlussfolgerung 
in der hier behandelten so wichtigen Materie. Dem Leser 
werden die angeführten Aussprüche der Autoritäten aller 
Jahrhunderte mit des Autors eigenen Forsckungen und Schlüs- _ 
sen das befriedigende Gefühl einflössen, dass er es mit einem 
höchst anziehenden Werke zu thun hat, in welchem gleichzei- 
tig aus den geführten sorgfältigen Untersuchungen die gewon- 
nenen Resultate mitgetheilt werden, die eine unmittelbare 
Anwendung auf das Leben der Menschen finden. 


Wer eine Annonen 


hier oder auswärts v öffentlichen will, der beauftrage damit die Unterzeichne⸗ 
ten, deren ausſchließliches Geſchäft es ift, Anzeigen in alle Zeitungen der 
Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 


Haasenstein & Vogler, 


domtzil rt in: 
Baſel, An Bern, Breslau, Chemnip, Chur, Dresden, Erfurt Frank- 
furt a. M., Fribourg, St. Gallen, Gnf, Hille, Hamburg, Köln, Lauſanne, 
de paͤg, Lübeck, Luzern, Magdeburg, Mannheim, Meß, Bus Neuchatel, 
Nürnberg Pag, Pen, Straßbu g, Siuttgart, Wien, Züri 


Knochenmehl gedampft und präpacıtt, 
Tuperphosphat aus Baker⸗ Guano 
und Knochenkohle, Ammoniak ⸗ und 
Blut⸗Superphosphat, Chili⸗ 
Salpeter, Schwefelſaures Am⸗ 
moniak, Schwefelſäure und Sal 
peterſäure offerirt unter Gehaltsgarantie 


Chemiſche Dünger -Fabril 
Moritz Milch & Co. 
Kalte Füße heißt Tod. Warme Fuße heißt Leben. 


Holzſtiefel und Holzſchuhe in alen ©: ain find mieder vor ächig bei 


annheim Wolffsohn, 
Doſen. 


Eine neut Nähmaſchine ſicht zum ſteht zum 

Verkauf. au erfragen St. Martin 560. 
im 4. Stock 

Ein Polſſend r $ üsel, gut erhalten, 
Rebt zum Verkauf. Kauonenplatz 6, 
3 K = 2 Te 


Aue noch gut c baltcue d gut Gbaltene Thüren, 
x auch Pflaſterſteiue kauft 
Philipp Grätz, Gr. Gerberſtr. 33. 


Ich beabſichtige mein htige mein jeit], 
50 Jahren beſtehendes 


Galanterie-, Glas⸗ und 
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zu verkaufen. 


F. Oppolenzer's Wwe., 


Liſſa. Das Baroskop 
Bekanntmachung. vagen a 


Eine Bockwindmühle 


r 1872, 
zeigt das tter 30 Stunden im 


in gutem Stande ftebt zum Verkauf 
beim Eigen thümer Wilhelm Kalesk⸗ 
8 2 bel Neut miſchel, Kreie 


8 Herren Landwirthen halten 
wir uns zum Abſchluß von 


Feuer⸗, Hagel⸗ u. Vieh⸗ 
Verſicherungen 


beſtens empfehlen. — Proſpekte aratie 
und frau ko. Jede gewürfchte Austunf: 
* Echneld & Haͤrtel, Poſ 
neider rte ofen, 
Waſſ rſteaß: 28. 


Judenſtraße Nr 29 ift der Dünge: 
zu verpochten. Näbered daſelbſt. 


600,000 Stück 


Mauerſteine, vorzüglich erſter 
Klafje ſtehen im Ganzen oder 
in Poſten nicht unter 200,000]2 
Stück zum Verkauf bei 


Albert Schlarbaum, 


Gneſen. 


Bleichwaaren 
für meine ſchleſiſche Raſen⸗ 
bleiche werden angenommen. 


Poſen, Markt 63. 
Robert Schmidt 
(vorm. Anton Schmidt). 
mn mn mu zu u u aa au mu m 
Annonce. 

Ein guter Wagen, eins u. zweiſpännig, 
(Sandfehneider) und ein Paar do. Kutſch⸗ 


pile. 


eſchirre zu verk. Lowenein b. > 
4. 0 


Voraus an und koſtet 25 Sgr. — Auf 
elegant geſchnitztem Brettchen mit be⸗ 
ee Nameuszug oder Wappen 3%, 
Thlr. Verpackung 7%, Sgr. — Erklaͤ⸗ 
run zen in allen Sprachen. 
in bekann- 


Krimmstecher . an, 


und Zubetör von 7—N5 Thlr. 


für A 
Mikroscope BASS: 
ßerung 450 Mil; zu 35 Thlr., Ver⸗ 
aröß rung 650 Mal; (Garantie), Mi⸗ 
75 für Schule und Haus 3%, 

bir. 


te à 25 


U 


Barometer aneroid 
I gearbeit-t, von 8, 10 11, 12, 14, 
6, 18 bis 30 Thlr; mit fammtgefät- 
te len Erut, Eleganter Ständer, ge- 
ſchnitzte Rahmen von 3%, bis 50 Tolr. 

Anfragen bezüglich 2. ſſch⸗phyfikalt⸗ 
ſcher, mathem üſcher Joſtrum ente bee 


antworte bereitwilliuft. (73,) 
A. Mey or, def Optik 
Bertin, Linde 


Hoflieferant Aal. u fiädtiſcher Behörden. 
Fabrik gegründet 1840 


Yankfagung. 
Hrn F ſeur und Haar-Keni rwateur 
Lonis Gehlen in Polen hat durch 
fon R $ n rattongmittel meine feit 
ielen Jahren ſtark ergrauten Haaren 
hre urſprüngliche Bırbe und Jugend⸗ 
friſche wieder zurückgegrben. Indem 
ich dofür 190 urn Geblen meinen wärm⸗ 
ſten Du la empfehle ich denſelden 
angelegentlichſt ollen denen, die an 
81 e leiden, ſie werden ſicher 


— Goslinski, 


ufmann in Po x 
— — 
Apolheker Krause 8 
Injection Fl. 1 Rthlr. heilt 
radical jeden As der 
Hernorgane. Erfolg ga- 

rantirt. Rr. Druschke, 
Berlin, Sebastianstr. 39. 


Laden zu vermiethen, Neuer Markt 
Nr. 2. 


der Ein⸗ um Verkauf 
ste Hfaafspapiere, 
Eiſenbahnactien, 
Bank- und In 

duſtriepapiere 
wid prompt auegeführt. 


Zeitgeſchäfte werden gegen Depöt 
beſter s ff ctuirt. 2 


R. Fraenckel, 
Bank⸗Geſchäft. 


Berlin, gr. Friedrich ſtraße 57. 


— w-—kʒĩ˙ — cuĩ Lͤ— 


ohne 


nachih inge Folgen heilk die 
Galéne- 


Einspritzung 


jeden Ausfluß der Harn. 

nöhre in 3 Tagen radikal! 

Kur 2 Thlr. 

Gehörige gratis. 

J. Jacoby, Shem. Berlin, 
Spiitel markt 5. 

no Berlin, 

iprigerfir. 56 

TE 


x» 

EEC T 
Preservativus: Eumani 
ro Dutz. 1 Thlr 1%, Thlr. Roule 
raktischtes 2 Thlr. Fischblase 1 Thlr. 

u. 2 Thlr. versendet gegen Eingen- 

dung oder Nachname, 

A Graefe, Berlin Teltowerstr. 8 


R F.Daubitz’sche 


Magenbilter) 
dat feine auß rordent⸗ 
liche Verbreitung u. 
o hohe Bedeutung als 


unentbehrliches 
Hausmittel nicht öffent 
lichen Anpreiſungen, ſondern 
fein n vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften, konſtatirt durch 
zahlreiche wiſſenſchaftlich 
begründete Gutachten 
Sachverſtändiger und 
Anerkennungsſchreiben 
Solcher, denen er ausge ; 
zeichnet: Dienſte lei 


ſtet, zu ver denken. 


Zi 


Co. in Schrimm. 
Die fuch- 
würdige Pest, 
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das menschenverhee- 
rende Laster gehei- 
mer Ausschweifung, hat schon 
unzählige Opfer gefordert. Bis 
jetzt fehlte es an einer Schrift 
welche diesen unangenehmen un 

doch nicht wegzuleugnenden 
schwarzen Punct der Oivili- 
sation tactroll und verständlich 
streng wissenschaftlich unddoch 
populär behandelt, Man be- 

egnete bisher entweder der 
endet oder dem prüden 
Ablehnen dieser Fragen. Erst 
der gekrönten Preisschrift 


„Der Jugendspiegel“ 


war es vorbehalten, einen ge- 
wichtigen Schlag gegen das im 
Finstern schleichende furcht- 
bare Uebel zu thun Dieses be- 
rühmte Original - Meisterwerk 
kämpft für die Glückseligkeit, 
ja für den Fortbestand der 

enschheit. Diese epoche- 
machende Schrift ist für 17 
Sgr. inel Porto am schnellsten 
direct vom Verleger . tern- 
hurdi, Berti, Simeon- 
strasse 2, zu beziehen. 


Büttelſtr. 8 1 Tr. find 2 fein tape;irte 
Stuben u. Küche zu verm. 


ilchelmeplat 10. 


2. 


iſt eine 


chſtube 3. vermiethen ab zu verm. Graben 30 J. 


8 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


| Direkte und 3 zwiſchen 
Ham ort 


burg und New⸗B 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


N „ 19. ru Mittw mM 
Wehphatia, Su N 26. er » ammonie, ittwoch, 19. Marz. 
Thuringia, do. 5. März. 3 ee de: 2 Mär 
Dolſatia, do. 12. März 4 mbria, Sonnabend 29. März. 


Die mit einem bezeſchneten Dempfſchiffe laufen Havre nicht an. 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte Pr. Thlr. 165, II. Kajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55, 


wichen Hamburg m Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colon, Sabanilla 
- und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häſen des Stillen Dceans zwiſchen Valparaiſo und San Franeisco 
Dampfſchiff Boruſſta, Kapt. Schmidt, am 20, Februar. 
„Bavaria, Keyn, . März. 


wien Hamburg -Havanga m New⸗Orleans, 


Havre und Santander anlaufend, 


Paſſagepreiſe: I. Kajüte Pr. Thlr. 210, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55. 


f 
obrigke tlich konzeſſtonirten Auswanderungs Unternehmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 660, 


und den conceſſ. Special⸗Agenten 

für Poſen: Fabian Chasig in Firma Nathan Charig, 

L. Mete, Krämerftraße 1, 
far Rempen: Salomon Eisner, 
r Kurnik: . Sinn, 

für Wreſchen: Aör Hantorowice, 

für Gueſen: S. Ludıwig. 
Norddeutscher Lloya 


Postdampfschlfffahrt 


von Bremen uach Newyork and Baltimore 
eventuell Southampton anlaufend 


D. Deutſchland 22. Jebruar nach Newyork D. Moſel 12, April nach Newyork 
D. Moſel 1. März „ Net york D. Berlin 15. April Baltimore 
D. Oh 4. März » Baltimore D. Rhein 19, April „ Remyort 
D. Rhein 8. Marz „ Newyork D. America 23. April „ Nes york 
D. America 12. Marz „ Newyork D. Weſer 26. April „ Newyork 
D. Weſer 15. März „ Newpork D. Ohio 29. April „ Baltimore 
D. Leipzig 18. Marz „ Baltimore D. Köln 30. April „ Newyork 
D. Donau 22. Marz „ Newyork D. Donau 3. Wai „ Newyork 
D. Bremen 26. März „ Newyork D. Bremen 7. Mai „ RNewyork 
D. Main 29. b „ Newyork D. Main 10. Mat „ New york 
D. Baltimore 1. Apfi „ Baltimore D. Leipzig 13. Mat „ Baltimore 
D. Newport 2. April „ Newyork D. Newyork 14. Mai „ Newyork 
B Deutſchland 5. an „ Newyork D. Deutſchlaud 17. Mai „ Newyork 


anſa 9. Apr! „ Newyork 
Extra⸗Oampfer nach Rewyork und Baltimore werden nach Bedarf expedirt. 
reu ur 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


D. Köln 26. Februar; D Hannover 12. März; D. Straßburg 26 März; D. Frankfurt 9 April. 
Ballages Preife: Ceſte dete 210 Thaler, Zwiſchendeg 55 Thaler Pr. Courant. Bunt 8 


n Bremen u Westindien i Southampton 


Anſchluſſen ve Panama nach allen Häfen der Wertüfte Amerikas, ſowie nach Ohina u. Japan 


am 6. jeden Monats. 


2 Kal Stettin und New-York 


vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Expeditionen 1i4tägig, Donnerstags. 
März 20. April 3. April 17. Mai 1. Mai 15. u. . w. 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Kajüte Pr. Ert. 80, 100 u. 120 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
Hugo Marquart, in Schrimm an Herrn erte Hunde, ſomte an > 


Von der Kgl. Preuß. Rrgterungs-Mebi nalbehörde geprüft. 


Das weltberühmte 
Eau de Lys de LOHSE 


— Schönheits⸗Lilien⸗Milch — 
E von allen berühmten Doktoren, Tauſenden von Damen und Herren 
ö als das einzig bewährte Schönheits mittel anerkannt, über⸗ 
2 trifft alle Hautmittel der Welt, indem «8 die im G ſicht ent- 
ſtandene Runzeln glältet, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, 
2 Kupferröthe, gelbe Flecke ꝛc. unter Garantie eutfernt, die Haut 
2 weich, weiß und geſchmeidig macht und berſelben ein jugendliches, 
E ſeiſchis Ausſeden verleiht. _ < 
In Flaſchen a 1 Thlr., und a 15 Sgr. 
Im ½ Dutzend billiger 


Gesundheits-Lilien-Mileh-Seife, 


die allein einzig zarteſte aller Seifen, um die Haut weich und weiß 
u machen, die auch mern ihrer Reinheit und Feinheit alle Sei - 
ses übertrifft, a Stück 7½ Sgr. Feine Qualität & 17½ Sir. 

Niederlage in Poſen bei Desfosse Suco. de 
Montiyny, 24 Bilhelmsftrafe 


-LOHSE, Hof⸗Lieferant, 


Berlin, 46 Jägerſtraße. 
Erfinder der Lalten⸗Milch⸗Peo dukte 


Karl Baſchin, 
Berlin, Spandauer ⸗ 
Straße 29, 
empfiehlt feinen von 
ärztlichen Autoritäten 
anerkannten Leber⸗ 


thran, 
in ganz Vale Sen⸗ 


l ung. 

Zu beziehen in Por 
fen von den He ren 
Julius Remak Apoth. 
AM J: Jagielski u. Apoth 

ee * 

4 Kempen von 
— 1 11 115 ri 

„AHlstrekt v. Karl Basc 
— NB. Pur mit mei. 
nem Ginwidel-Papier 
und den drei Drizinal » Etiquetd 


oerſehene Flaſchen find echt. 


nnern genehmigt. 


Ein Laden, auch als Comptoir ge. 
eignet, mit od. ohne kleine Wohnung tft 
Friedrichsſtr. 10 v. 1. April z. verm. 


5 Zimmer u Küche nebſt Zub. v. Oft. 
Stock. 


Von dem Königlich dayeriſchen M 


———ů 
Sue 


Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New⸗Orleaus: 
Saxonia 1. Marz. | 4. März. 7/8. März. | 9. April. 
Germania, 29. März. ) 1. April. 4,5. April. | 7. Mai. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Atetsst Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg, 
owle bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage- Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kalüte 400 Thpais, Zwiſchendeck 55 Thaler 


n Bremen „a Neworleans event. a Havre „ı Havana 


Rach St. Thomas, Colon, Savanilla, en bh La Suayra und Porto Cahello, mi 


Ernst Moritz Arndt, Franklin, Humboldt, Thorwaldsen, Washington. 


Zwiſchendeck Pr. Crt. 55 u. 65 Thlr. 
in Obornik an Herrn 


Die Direktion dee Baltischen Lloyd in Stettin. 


onjasun lnplonvporjangeugag beer Ey een u 


Permanente 
CGemälde- Austellung 


J. Lissner, 
Buch⸗ und Kunſthandlung 


Nr. 5. Wilhelmsplatz Nr. 5. 
Entrée 5 Sgr. 


Neu eingetroffen: 
Ernst Pryer, „Die Ruinen des Theatrums von 
Taormina“. 
Olof Winkler, „An der Fraueninſel im Chiemſee.“ 
E. Weichbergor, , Mühle in Tyrol“. 
Arth. Thiele, „Winterlandſchaft.“ 
Rustige, „Jung und Alt.“ 
Abonnements zu der Ausſtellung, für das laufende Jahr gül⸗ 


tig, werden gegen Zahlung von Thlr. 2 im Ausſtellungs Local 
ausgegeben. Der Gemälde⸗Salon ift täglich von 119 Uhr zeöffael 


L * 


Der Vorſtand: 


— sSiedenburg. Wendt & Oo. in Bremen. 


De lnächſtfolger de Expedition findet Ende Mat flatt. 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd Amerika). 
Höchste Auszeichnungen bei den Ausstellungen 


Paris 1867 - Havre 1868 - Amsterdam 1869 
Moscau 1872 - Lyon 1872 -Paris 1872. 


= wenn jed. Topf untenstehende Unter- 
Nur ächt 


schriften trägt und auf der Etiquette der 
— — —— —— — 


Name J. v. Liebig, in blauer Farbe 
F 


aufgedruckt ist. 
Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft: 
Herrn Alphons Peltesohn in Posen. 


Zu haben in Posen bei: W. F. Meyer & Co, 
Gebr. Andersch, Ed. Stiller. 

Jacob Appel, Apoth. A Pfuhl, 

22. Barcikoweski, E. Fromm, 

Apoth, Brandenburg; Gust. Beimann,Med.A/S. 
A. Cichovwwiee, ın Exin bei: 

Alb. Classen A. Degner, 

Apotheker . Elsner, in Margonin bei: 

Ed. Feckert jun, Carl Wrecker, 

#3. Bürsten Is te., in Wongrowiee. bei: 

J. M. Leitgeber, W. Zapaltowski, 

T. Luzinski, in Znin bei: 
Apoth. Dr. Mlamkiewior, | A. Schilling. 


Lonis Gehlen, 
Friſeur u. Haar⸗Conſervateur, 
Poſen, Beclinerſtraße Nr. 11, 
giebt grauen und weißen Haaren ihre 
ür ſprüngliche friſche Farbe wieder, ohne 
zu färben, legt viele Atteſte darüber 
vor und leiſtet Garantie. Preis pr, 

Flaſche 1 Thlr. 15 Sgr. 


Heute Abend Berliner Blut- u. Leder⸗ 

wü ſtchen empfiezlt die Wurſtfabrik von 
h. Poseck, 
F ledrichsr. Nr. 27. 

Die neueſten Kotillon⸗Ge⸗ 
genſtände: als Barrets- und 
Hüte in eleganteſten Formen, 
ſowie Orden und Knallbon⸗ 
Spritine, bons mit doppelten Anzügen 


Glehrtee Her! de und komiſchen Einlagen em⸗ 
2) Vor eintger Zeit habe ich mit den pfiehlt 


von Ihren bezogenen Wipprecht'ſchen STR 
Samuel Kantorowicz jun. 


Tropfen bei einer mit Migräne ber 
patieren Frau in m iner Prar s Ge⸗ a 

Waſſerſtraße 2. 
Geröſtete 


brauch gemacht und, ich geſtehe es gern, 

mit dem au er aſchendſtem Erfolge, fol — 
Weichſel⸗Neunaugen, 

per Schock 22/, Thlr., bei 


zwar, daß ich ſelbft ertſdloſſeu bin, 
Julius Tetzlaff, 


das Mittel in ähnlichen Au läſſen wie⸗ 
Danzig. 


derbolt in Anwendung zu ziehen ꝛc. 
Ein fein möblttes Zimmer iſt im 


Pa ſchkaun i. Schl., 21. Fer 1872 
Dr. Neugebauer prakt. . Wund⸗ 
r. 
2. Stock rechts Breglauerſtr. 9 zweiter 
Eingang vom 1. März ab zu ver⸗ 


arzt urd Gesurtspel 
3) Die Wipprechtſchen Tropfen be⸗ 
mieden. f 
Ein junges Mädzen ſchon in einem 


wü ren fih fo außerordenflich gegen 
Kopf, Nıvene und Mage lelden, ſo 

Geſchäft ſervirt, auß anftändiger Fa⸗ 
mille der d ulſch. u. poln. Schrift u. 


dat dleſes fo wohlthäitge und bewährt: 

Mittel die wiitefle Birbreſtung finden 
Sprache mächtig, findet ſofort oder am 
I. April Unterkommen dei B. P. 


möchte, weſchem Wunſche ich mich aue 
Wunſch, Wilhelmßr. 24. 


4 2 E 


bin am Dienstag ven] 
Ich 18, Februar in Pofen 


von Vormittags 9-1 
Uhr und Nachmittags 
von 2 4 Uhr in „Mylius Hotel“ 
zu ſprechen und ertheile Jeber⸗ 
mann gern unentgeltliche Auskunft 
über den Gebrauch cer berühmten 
Wipprecht'ſchen Tropfen. 
H. Lovie aus Breslau. 
Bel fe teffen in ch ebenfalls 
in obigem Gafıhofe an. 


1) Da mir Ihre Tropfen gegen iv 
tief liegende Uebel fo hellſam ſind, daß 
ich dieſelbe! bezüglich des Erfolges bei 
u iner Frau, ſowie für A dere dd ſtellt, 
nicht genug prriſen kann, ſo gebe ich 
mich der Hoffnung gin, daß Sie ꝛc. ꝛc 

Hohenfiiedberg 1. Schl., 

den 17. März 1872. 
Ludwig Spribille, Lederhändler. 


1 — 


vollſter U bryugung anfchließe, 
Berlin den 10. Auguſt 1870, 
Medizin altalh Dr. Müller. 


G. C. enfl. find: Lehrer (g. wu. 
ſ. u. N. Z Fiddichow post rest, 
franco eine Hauslehrerſtelle. 


Allg. wiſſenſchaftlicher 
Bücherzirkel. 


Nen 5 unter 
Anderen: de Lagarde Verhält⸗ 
niß d. Staates zur Kirche. — 
Sydows, Aktenſtücke über 
die gegen ihn verhängte 
Difeiplinar- Verfahren. — 
Raabe, Deutſcher Mondſchein. — 
Annahme von Abonnements täg- 
lich, Preis pro Haltfahr 5 Thlr. 


J. Lissner. 
5. Wilhelmsplatz 


42. Auflage. 
Diamant⸗Ausgabe. 
Die Lieder des 
Mirza Schaffy 


mit einem Prelog von Friedrich 
Bodenſtedt. 

Eleg. kart. 12½ Sgr. 
22½ Sgr. 


5. 


„Schlag die Tſchadra zurück! Laß alle 
Welt ſeh'n 


Daß auf Erden, wie Du Kind, kein 
Mädchen fo ic 

Laß die Augen he 
ſprüh' n, 

Laß die Lippen t 
glüh'n. 

Daß Dich, Holde, kein anderer Schleier 
umſchwebt, 

Als mit dem Dich das Dunkel der 
Nächte umwebt! 

Ferner find zu empfehlen: 
Volksausgabe kl. 8. Kart. 15 Sgr. 
eleg. geb. 20 Sgr. 
Miniaturausgabe «leg. geb. 1½ 


Tylr. 
F. Bodenſtedt 1001 Tag im Deieni 
geb. 1¼ Rblr, 
— — Geſammelte Schrif⸗ 
12 Bd 


geheftet 6 Tolr., eleg. geb. 7½ Ton. 


Vorrätbig bit 
Ernst Rebfeld, 


BWilbelmsp! !, (Hotel de Rome) 
In 2. flügelige 
Geldſchränk 


empfiehlt die LE vo 


Moritz Tuch, 


Beeiteſtr. 18b. 

Ein Heiner Laden am Markt für 
300—400 Thlr. wird zu miethen 5 
ſucht. Offerten unter L. M. an di, 
Exp. der Poſener Zeitung zu richten. 


Schwerhörigkeit. 
„In die Apotheke Neu- Gersdorf 
Sachſen: „Ich theile Ihnen hierdurd 
mit, daß meine Tochter durch Ihr aut. 
gezeichnetes Ohröl völlig von ihrer lan⸗ 
en Schwerkörigkelt befreit iſt ar 
indmühlerbeſizer Fr. Gärtner, 
Stünz b. Leipzig.“ Za haben mit 380 
Dankſchreiben von Gebeilten v. Aerzte 
iu Poſen bei J. Menzel. 


— Bu der am 5. April 1873 faufin- 
denden = 
Kölner 


Pferde- u. Equi⸗ 
pagen- Lotterie 


ſird Looſe a 1 Thlr. in der Expd. der 
Poſener Zeitung zu bauen. 


Allen f 
> 
Stellenſuchenden 

kann zum raſchen und ſicheren En⸗ 
gagement ohne Kommiſſionäre 
ohne Honorare, alſo auf direktem 
Wege nur die „Vacanzen - Liſte“ 
empfohlen werden, da dieſe ſich nun be- 
reite ſeit 14 Jahren bei jedem Ste: 
lenſuchenden glänzend bewährte. Die⸗ 
ſelbe theilt alle Stellen für Kaufleute, 
Lehrer, 9 Landwirthe, Forft⸗ 
beamte, kurz jeder Branche und fr 
boͤherer oder geringerer Charge allen 
Denen in wöchentlichen Liſten frank 
mit, welche mit 1 Thlr. (5 Nummern 
oder 2 Thlr. (13 Nummern) beim 
Buchhändler A. Retemeher in Berlin 
Breiteſtraße 2, darauf abonniren. 


Allen Stellenſuchenden 
empfiehlt ſich zur ſchnellen u. ſicheren 
Erlangung eines Engagegements, ohn⸗ 
Vorſchußzablungen, (Prinzipalen reſp 
Engagirenden vollſt. koſtenft.) das inter 
nattonale Vermittl.⸗Burtau von 

August Froese ir Danzig 
Zum 1, Apriſ d. J. ſuche ich einen 
tüchtigen verh. deutſchen re 
Inspektor. Papiere, ſowie prijön- 
liche Vorſtellung zur Bei rechung nöthig- 


Emil Kiehn. 
Wloszanowo bei Ianomi:c, 
Ey Untetſchied d 
Gonfeften, Tre flat Stellung Bei 
Goldberg, 
Wilhelms ſtraße 22. 


m 


in Sarbinowo bei Schwerſenz. 


S n 
Allen Herren 


nale etc. zur gefälligen 
Die Preisnotirun 
Verkehr. 


Bei grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt, je nach Wahl 


der Zeitungen. 


Adressen- Annahme auf Gesuche und 


1 jeder Art gratis. 


Imeite Bella 


Benutzung. 


gen sind genau dieselben, wie bei directem 


H. ALBRECHT , 


Agentur des Central-Börsen- und Handelsblattes. 


Berlin, 


74. Friedric 


an der Jägerstrassen-Ecke. 


ge zur Poſener Zeitung. 


— 8 ccc ——————— nn no 
Derne 


sowie Gesellschaften, Vereinen, Instituten, welche Bekannt- 
machungen in Ööffenttiehe Blätter erlassen, empfehle ich meine 


Annoncen-Expedition 


für sämmtliche Zeitungen, iUustrirte Blätter, Fach-Jour- 


* 


22 


er 


15. Februar 1873 
Circus Salamoüski. 


Sonntag den 16. Februar 1873: 


2 Vorſtellungen.“ 
Nachm. 4½ Uhr: Kinder⸗Vorſtellung, 


bei welcher Kinder auf allen Plätzen den halbenſ Preis 
zahlen. 


Abends 7% Uhr: Große Vorſtellung. 
Montag den 17. Februar 1873: 
Große Vorſtellung. 
erſtes Auftreten der e berühmten ſpaniſchen 
urner 


freres Segundos, 


einzig und allein in ihrer Art. 


Posen. 


* 


DI PER 


Offerten 


hstrasse 74. 


Looſe 


er der 1 
enn. due Deutſchen Lolter ie 


n roſigem Lächeln] ar Gründung der Friedrich⸗Wil⸗ 


helm Siftung, find, a 1 Thlr., i 


er Exped. der Poſener Zeitung 


= Eine Ütige 
Wirthſchafterin 


att der feinen Küche, Milchwirtbſchaf 
ind Federviehzucht vert aut, findet zun 
„ April Stellung bei 


. 
Frau von Gromadzinska. 
Przyboröwko p. Somter. 

Durch das lendw rthigaftlihe Zr: 
ral-Verforgunge⸗Burt an der Gewey, 
ebuchhandlung von Reinhold Kühr 
& Engelmann in Berlin, Leipziger 
traße 14, werden geſucht: 42 Deko 
domie⸗ Beamte, ald Inſpektore 
te chnungsführer, Hof⸗ und Feldre wal⸗ 
er, Geh. 80 —250 Th'r.; div unver⸗ 
jeirathete Gärtner mit gutem che. 
yalt und Tank.; 14 gut bezahlte Vren⸗ 
ier fürs Inlabd und Böhmen m 
Seh. und Tank.; 4 Wirthſchafte⸗ 
innen, Geh. 80 — 120 Thlr.; 3 Gfe: 
ven für große Güter u. Honorar nun 
ür wüliche Leiſtungen. Briefe finder 
anethalb drei Tagen Beantwortung. 

Landwirthinnen, Beamten und el 
ewünſchten Dienfiboten find zu bab⸗ 
urch das Bureau der Frau Emme 
deine im Schwarzen Adler groß 
Herberfir. 


Die Mieibsfrau Bellſtädt wohn] 


etzt Breiteſtraße . 7 

Für mein Eiſen⸗ und 
brodueten-Geſchäft ſuche 
ch einen jungen Mann, 
noſaiſch, der mit der Buch 
ührung und Correſpondence 
vollſtändig vertraut iſt. An⸗ 
tritt zum 1. April. 


L. Lewin, 
Er Wollſtein. 


Für ein großes Confectlous - Ge 
chäft wird eine Dame als 


Direetrice 


jeſucht, die in Maaßnahmen, Zu- 
ſchneiden von Damen ⸗ Toiletten 
übt iſt. Bevorzugt merden ela 
Damen, ki ia einem ſolchen Geſchäf 
dereiis thätig waren, oder foldr, die 
ſchon ſelbſtändig für Herrſchaften gear 
hıltet haben. Schriftliche Weldunge! 
later Ehriffee . U. 286 andi 
Annoncen-@rprbditton von Hausen - 
stein & Vogler in Breslau 
rbe en 

Eine Direltrice für ein Potzze⸗ 
Höft wird geſucht. — Geſällig Offerte 
‚ald poste rest Sprotteu S. K. 56. 


Ein praltiſchen Deſtillation 8: Gehilfen 

hne Unterſchied der Confeſſion ſucht zun 

1. April er. II. * 
neden. 


Ja Putz geübte Damen, 
nur ſolche 
ſuchen Geſchwiſter Jablons kl 
Schloßſtraße Nr. 3, 


Ein Lehrer wünſcht in den ein 
zelnen Elementar Gegenſtände 
ind in den Anfangsgründen de 
Mu 
thei 


fir Privat⸗Unterricht zu er: 
len. — Reflektanten belieben 
Ire Adreſſen sub Chiffre A. 
E 48 bet der Anurocen⸗Expediton 
von S. L. Daube Co. in 
Poſen, Waſſerſtraße 28 niederzu⸗ 
— 

1 kleiner ſchwarzer halb Dachs, hal. 
Wach eihund Mit on ſſt mie Montage 
Abds. abh. gekommen. Kloß Guts be 


- 
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Ein küchtiger enerziſcher Landwirth 
Jahr akt, verheirathet, nur ein 
Lind, welcher längere Jahre Güter mil 
gutem Erſolg bewirtzſchaftet, beider 
Landes ſprachen mächtig, ſucht zum 
J. Juli andermeiſig Engagement Fance 
Adreſſen erbittet man unter N. V. 99 
in der Exped. d. Pol. Ztg. abzugeben. 


Em Bureaugehilfe, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig, der bereits 10 Jahr: 
m Polizei- und Steuerfach gearbeitet 
und qute Atteſte aufweiſen kaun, ſucht 
ain Engagement. 

Gef. Offerten poste restante P. P. 
Mieſzkow. 


Verloren 


gurde gefiern Abend von einem Offi⸗ 
lerburſchen auf dem Wege, Wildelms. 
teaße, Wilzelme platz, Lindenftraß⸗ 
tedrichsraße eine goldene Uhr 
kette, mit Uh: ſchlüſſel, Peſtſchaft, zwe! 
Medaillons mit Portraits, und keine: 
oben Keralle Der ehrliche Finden 
oted erfucht, die ſelde Müdlenſtraze 22 
Kratochwill Mühle), 1 Treppe, gegen 
Zeichnung abzugeben. 


Dem Brennerei Verwalt⸗r Herr⸗ 


mann Borowka zu Luſchwitz im 
kteiſe Frauſtadt find in der Zelt von 
}, bis 10. d. Mts. aus ſeiner Woh⸗ 
ung und zwar aus einer verichloflerer 
kommode in einer Mahngoni⸗Kaſſetl. 
zugleich mit dleſer, folgende Pfandbrlefe 
es Neuen landwirthſchaftlichen Credit 
rend für die Provinz Poſen: 


I, Serie VIII. No. 829 über 200 Thir 
» „ III, No. 3004 

„ III. No. 8806 

er III. No. 6043 über je 
Inn III. No. 14275 160 

. „ IX. No. 4178 / Thaler. 
* IX. No. 3654 

„ IX. No, 18800 

a igleich mit Janua Coupons im Wirth 


on 10 Ther., jedoch ohne die Talon 
und die folgenden Coupons entwendel 
dorden. Mit der Verfolgung dei 
Flpllanſpruchs betraut, warne ich von 
em Ankaufe dieſer Pfandbriefe nebf 
Joupons und blite gleſchzettig mir No 
en über das Aa Hervortreter 
teſer Pfandbriefe geneſgleſt zukommen 


n laſſen. 
Liſſa, den 14. Februgr 1873 


Schatz, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Naturwiſſenſch. Verein. 
Montag, den 17. d., 7 Uhr: Vortrag 
des Herrn Dr. Theile: 


Aeber den Tabak. 
Handwerker-Verein. 


Montag, den 17. Februar: 
. Hl Herrn Slabsarzt 


Dr. Hirschberg: 
Das Gehlrn und feine  Bunftion.* 
Verein 

zunger Kaufleute. 


ienſtag, den 18. d M., 
Abends 8 Uhr, 


Vortrag des Herrn Dr. Pauly: 
Ueber Nahrungs⸗ und, 
Genußmittel. 


Eintr'ttefarten hierzu für Herren 


t. Damen verabfolzt unſer Kaſſirer ] F. 


der W. Brandt, gegen 
zeigung der Mitgl'edi karte. 
Der Vorſtand. 


Stellenſuchende 


junge Kaufleute aller Branchen können 

ſtets Engagements nachgewieſen erhal · 

ten duch J., Guttmann 
merk. Nachw. Geſch., Kattowitz O/ S. 
Zur Rücdfr. eine Marke beizufügen. 


or · 


ku chen, wozu ergebenft einlade 
a 6. 


Ausſtellung 
am 15., 16., 17. Februar c., 
Sonnabend, Sonntag, Montag 
der zu einem wohlthätigen Zwech 
röfttenthrild von den Kindern metges 
Kindergartens und meiner Schule ange 
fertigten Handarbeiten. 


Mittwoch, den 26. Jebruar 1873, 
Abends 7 Uhr, 


bends 7 


im „Bazar-Saale“: 


Concert 4 


Poſen, den 13. Februar 1873, u. 
J. Aarons, Iranz Bendel. 
Schuhmacherſtraße 15, 1. Etage. - — di 
Famitien-Nachrichten. Programm. 
1. a. Beethoven, Ouverture „Egmont“, 

deute Morgen 8 Uhr entſchlief fanft b. Schubert, Sonate, A-dur (Oeuvre posthume). 
EA Ai ehe a Ph 2. a. Bach, Gavotte, G. moll. 
tebngjahre unſer theurer Battle, Vat. b. Brahms, Wiegenlied. I 10 
und Bruder Salomon Aran, L. Chopin, Litthauisches Volkslied PA Be Fon } 
zelchs um file Theilnahme bi tend d. Bendel, Silberquelle (a. d. Sch weizerbildern Nr. 4). ; 1 

e. — Souvenir de Hongrie. 2 


auzeig en 
Die tiefbetrübt. Hintertliebenen 


co 
2.6 


Schumann, Etudes symphoniques. 
. Pergolese, Air, 
. Schubert, Menuett. 

Wagner, 1 aus der „Walküre“, 

inzug der Gäste auf Wartburg (a. d. T ä — 
Liszt, Fantasie „Patineurs“ (Prophet). 16 9 


Nummerirte Billets à | Thlr., unnummerirte à 20 


Unſer Gemeinde Mitzlied, 
Herr 
Salomon Krayn 
iſt in der Nacht von geſtern 


zeus 


zu heute geſtorben und wer⸗ Sgr. sind in der Königl. Hof - Musikhandlung von 

8 1 9 Ed. Bote er G. 1 (Sluzewski) zu haben. = : 
zu dem am Montag den Concertflügel: Steinweg, aus dem Pianoforte-Magazin 
17. d. Dis. Nachmittags des Herrn Louis Falk, > es 2 
2 Uhr, vom Trauerhauſe EI —— — 5 4 8 — .. 
aus, Wronferftraße Nr 1, Volksgarten⸗Theater Lambert's Salon. 
derben een | 730 Feber 2 ed I Bebruar Heute Sonnabend, den 15. Februar: E 
niffe hierdurch eingeladen. ach der Vorſtellun h 
Poſen, den 15. Fehr 1873. G v 5 85 er 8 > u Hroßer Naskenball er 
Der Vorfland der i 


Entre: Herren 15 Sgr., Damen 10 Sgr. 
Tagesb. f. Herren 10 Sgr. Damen7! Sgr. 1 
vorh. i. d. bekannten Verkaufsſt. z. haben. 

Emil Eiawecki, 


Feldschloss-Saal. 
Sonntag, den 16. Februar, 
Grosses Concert, 
Anfang 3 Uhr, Entree 2 Sgr. 


(masqud et par.) 
Beginn halb 11 Uhr. 
Entree an der Kaffe: Herten 1 Thlr. 
Damen 20 Sgr. Billeis vorher: Herten 

125 Sar. Damen 15 Sgr. 
Bazar-Saal. 
Mittwoch den 19. d., 7½ Uhr: 
Concert von Mad. 
Corinna de Luigi, 
Italieniſche Opern Sängerin, einzige 
Schülerin des großen Meißers Gtoc- 
chino Roffint, gef mim. Frl. Gamber 


istaelitifchen Brüder: 
Hemeinde. 


Stadt ⸗Theater 

Sonntag den 16. Februar. 
3. Gaſtſpiel des Herrn 
Dr. Hugo Müller, Regiſ⸗ 


eur vom Wallnertheater zuſ Schauſpielerin, 1. Torf,. kr KI IN 
ER Struenſe e ee e B. Hellbronns 
Berlin. 2 rogramms un ets bei Bote 

FR Bock, ar. 
Trauerſpiel in 5 Akten von nr und Bay Restaur ant, 


Die Wahrſagerin wodat jetzt noch 
urze Zeit im Schwarzen Adler groß 
Herberftr. 8/9, v. 2 Tr., Zimmer Nr. 15, 


Saal Stern. 


Montag den 17. Februar 1873, 
Abends 7% Uhr 


Concert 


deranſtaltet vom hleſigen Geſang⸗ 
Verein für u jung 


Geistliche Musik 


unter Leitung ſeines Dirigenten Heir! 


Clemens Schoen 


und unter Mitwirkung der Orcheſter⸗ 
Kapelle des 6. Infanterie Regime ats. 
Zur Aufführung kommt; 


Die 
Jahreszeiten 


Jos. Haydn 
Theil I. II. 


Billets zu nummerirten Sitz- 
37 75 à 15 Sgr., Stehplätze 
10 Sgr. sind von heute ab 
zu haben in der Hof. Buch- 
und Musikhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


3 Sitzplatz 20 
Sgr., Stehplatz 10 Sgr. 


Dominſkanerſtraße Nr. 3. : 
Großes Geſangs⸗Konzert. 
Auftreten des berühmten Komikers 

 Masimilian Görner. 
Heute Adend fr. Keſſelwurſt bei 


Michael Beer. Muſik von 
Meyerbeer. Struenſee 
Herr Dr. Hugo Müller. 
Montag den 17. Februar. 
Gaſtſpiel des Herrn 
Dr. Hugo Müller. Die Be⸗ 
kenntnife. Er Rompro- 
mittirt feine Frau. 


Eingeſandt. 

Die Direktion des hieſigen Stadt⸗ 
Theaters wird erſucht jo bald als mö,⸗ 
ich „Marta und Magdalena“ mi 
derrn Dr. Hugo Müller zur Auffüh⸗ 
ung zu bringen, da ſicher ein volle 
daus zu erwarten iſt. 


J. B * f 
Volksgarten- Theater. 


Heute Sor nabend: Zum letzten Mal: 
in dieſer Salſon: „Die Anti⸗Kantippe.“ 
Morgen Sonntag: „Thereſe Kranes.“ 
Montag: Extras Bocfılung (Ohne 
Tabatsrand)). Zum Ber eftz für Herır 


= 


FR N 19. k 
eute und die folg nde Tage große 
mufitalifpe Abendun erhaltung * 
nd Geſangs- Vorträge der belieb⸗ 

ten Sänger Geſellſcha 


Preissig 


us Böhmen, 
Anfang 7%, Uhr Abends 
dozu ergebenfi eintadet 


J. T. Hoffmann. ö 


Zur gefäll. Beachtung? 
Im Laufe de: Zit kören dle öffent⸗ 

lichen Vergnügungen in „meinem 
Saale‘, der jetzt auf das eleganteſte 
nd komfortabeſſte einzerichtet, gänzlich — 
uf und zmpfehle ich denſelben einem | 
eehrten Publikum zur ferneren Bes 

utzu g von Vereinen, Geſellſchaften, 

. 8 und deſor deren Gelegen⸗ 
eiten. | 


Wilheim Latz.) 


Für bequeme Ein- und Aus⸗ | 
abet iR beſtens geforgt. 


— 


„ . Schulze. Bum erſten Male: 


Treffkönig“ 
oder: Der Dämon des Spieles, 
L bensbild mit Geſang in 3 Akten. 


Reſtauration 


Mullackshauſen. 


Morgen Sonntag den 16. d.: Zum 
Kaffee friſche eigengebadene Pfann ; 


Das Dominium Groß⸗Wuttowo 
zei Weeſchen ſucht ſofort oder zum 3 
„ April einen anfländigen unverhei⸗ ö 
zatheken, beider Landesſprachen mächti⸗ 
en Beamten. GBeh:li 100 Thaler, 
Vorſtellung ern ünſcht. j 


t 
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25 Börſen⸗Telegramme. 
Goldagto 14, % Bonds 1885. 115g 
(Telegr. Agentur.) 


Newyork, den 13 Februar. 
Berlin, den 15. Februar 1873 


25 f beß : Not. v. 14. Kü big. für Rog Not. v. 11. 
eisen behauptet, big. für en — 818 
Bebrun:. . 825 | 82% Kundig f Spieltus — — 
April⸗Mai 83 877 Fonds börſe: feſt. 
Jult⸗Aupufſt 7914 79 Pr Staatsſchuldſcheine 901 904 
Moggen ıubig, Du neue 4% Pfandbr. 901] 914 
druar 568 553 ofener Rentenbriefe 938 937 
April- Ma 54 543 | Franzoſen 2021 2013 
Sul! 844 524 | Lombarden 1173| 1171 
Rüböt befeſtigend, 1860er Looſe 9771 974 
Februar 22 22 Italienern 651 65 
April⸗Mai 223] 22% | Amerikaner 9650 96 
Sepibr. Ot. 23 23 Ocſterreſch. Kreditaktten 2064 206 
Spiritus behauptet Türken a 521 65% 
een or Rumänier 451 404 
Februar 18 60 18 5 oln. Liquid.⸗Pfandbr. 66 65 
April⸗ Mal 18 13018 3] Ruſſiſche Banknoten 823 
Ju i Anguft. 13 29| 18 28 Oeſterr Silberrente 6750 68 
Safer, Gedruar —— — Galizter Eiſen bahn 15 105 
Stettin, den 15. Bebruar 1873. (Telegr. Agentur.) 3 
Nat. v. 14. Not. v. 14. 
Meizen ſtill, Russ —, 

Februar. a}! 8l De 5,0 ..22 224 
Frühjahr 821 | 83 Bebr-März . . 22 22 
 Mai-Zuni . . 82 82 April Mat. . 224 22 

t 22 28 
Noggen fill, Spietens matt, loko 17% 178 
Bebruar. . „58 53 Febr. März . 17¼ 4 171 
April⸗ Mal 53 53 Frühlahnr. . » 17 18 
> Mai Junt 531 | 58} Mat⸗ „„ „ 18 18% 
Börſe zu Polen : 
7 am 15. Februar 1873. 3 


Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


[ Froduktenverkehr.] In dieſer Woche halten wir bei mehr- 
maligem Schneefall abwechſelnd Froft⸗ und Thauwetter — Der Markt war 
mit einer mittelmäßigen Zufuhr aus zweiter Hand verſehen; die aus erſter 
Hand mar geringfügig. Die zugeführten Get eidepoſten beftanden haupſſäch 
lich in Roggen. Dieſer letztere fand in den beſſeren Qualitäten zum Ver⸗ 
fand fortwährend Verwendung; es bedang ſein r Roggen 54-55 Tolr., 
mittler 52—53 Thlr., oldinarer 50- 51 Thir. Von Weizen gingen gute 


Gattungen in den örtlichen Konſum über, auch gelangie Einiges zum Ver 


fand; untergeordnete Sorten blieben vernachläfſigt; es el feiner Weizen 
82 90 Thir., mittler 75 79 Thlr. orbinärer 72—76 Thlr. Gerſte und 
Hafer haben keine Aenderung erfahren; erſtere dedang 42 —47 Thlr letzterer 
35-30 Thlr. Buchweizen blieb begehrt und bedang 45 47 Thle Erb⸗ 
Br blieben namenilih ur Verladung nech Stettin gelucht und bedangen 
n Koch warne 52 55 Thlr. in Fut terwaare 46—48 Tblr. Wicken ver ⸗ 
kauften ſich bei andauernder Nachfrage mit 40-44 Thir. Eupinen fanden 
ebenfalls Headturg und 13 bidangen gelbe 31— 33 Thlr., b'aue 25 3) Tolr 
Kartoffeln wurden bei Auherft geringer Zufohr mit 14 16 Tolr. dezahlt 
— Mehl wie bisher Weizenmehl Kr. O u. 1 5—6f Thlr., Roggenmehl 
Nr. O u. 1 35—4% Tülr, (pre Ctur. unverſteuert). 
Das Termingeſchäft in Roggen eröffnete wit einer feflen Tendenz, 
zeigte ſadann eine mattere Hetang, worauf wiederum eine günſtige Stim⸗ 
mung ſich geltend machte und während mehrerer Tage andauerte, die aber 
ſchließtich ſich nicht erhielt, vielmehr merklich ermattete. Ankündigungen in 
Roggen kamen vicht vor. 
Spiritus iſt erheblich weniger, als bisher, zugeführt worden; derſelbe 
ging auf Lager und nach den Küken Der Handel bewegte ſich anfänglich 
in derſeiben Tendenz, wie zum Schluſſe voraufgegangener Weche, wonächft 
eine mattere Stimmung zu Tage trat, die zwar ſpäter ſich etwas günſtiger 
geſtaſtete, in den letzten Tagen jedoch in der Beſſerung ſich nicht behaupten 
konnte und wier ſouach ſchließlich eine matte Tendenz zu vermerken hatten. 
Ankündigungen in Spiritus fanden nur mäßig ſtatt 


Privat ⸗Conurs⸗Bericht. 
Woſen, 15. Februar. Tendenz: Still. 


‚ Deutſche Fonds DR. Produftenvant N V 


Aipro Pfagdbr. 55 G Hof. Pr. Wechsl. Disk. B 


111 C 


Poſen. EA £ 
5 Aproz. Pfandbr. 91t oz u ven Vant 
dito Aproz. entenbr. ® chief Bankverein 1624 U 
dito proz. Prov. Ob. 100 & Tellus Aktien 
e 19100 Preuß. Kredit 1435 ® 
o Ahproz. Kre R 
dite een Se 884 & — NEL «E 
dito Sprog. Stadtobl. 11005 bz 
Mordd. Bundesanl. — 8 Siſenbahn⸗ Aktien. 
Preuß. — Konſolsſ— — — — Es 
dito proz. Anleihe — — NachensMaftricht — — 
bito Ztproz. Staatsſch.] 931 8 Bergiſch⸗Märkiſche — — 
Nöln-Mind. 3g pr. Pr.⸗S.—-— Berl 5 uw — — 
— eſtbahn 1101 B 
Breſt- Giaſero — — 
Aub ländiſche Fonds. eh 45 Kemp —.— 
Amer. Gproz 1882 Bond“ — Salden (Send eds — — 
dito dite 1886 Bonde — — Halle Sckau⸗Guben 66 6 
Oeßerr Papier⸗Rente | 644 & dito Stammprior — 
dito Siſperrente 68 8 Hennober-Altenbecen — — 
dito Looſe von 1860 97 Kronprim And olphsb. 781 G 
Italteniſche Rente 654 S Lattice tabur Fern 
Ruſſiſch⸗engl. 1870er ul.“ — — Märkiſ Hof. St⸗ Att. | 604 5 
dito bite 187 ler Anl, | — — dito Slanm-Prior. | 84 & 
Rufl, Bodenkredit⸗Pfbr. 91} 8 Magd Halberft 3 r. B. — 
Dale. Siguid Pfand br. — — Det Fra eis 2014 b 
Türk, 1805 öproz. Anl, | 524 G Deflerr Endo comb) A 
dito 1869 Gpzog Anl. 64 G b e 1178-4 n 
ee Boote 1761 8 Ofpreuh. Gädbarn 4 
Ruſſiſche Noten es Fichte Oderuferbahn — — 
Oeſterreichiſche Noten 925 © Reichenberg⸗Pardub ty — — 
e z 
s meister Union U 
— dito Wefibakn 66 G 
Berliner Vankverein — — Stargard -Poſen 100 @ 
dito Wenk — — Rumäniſche 455 bz G 
dlto er eier? Berlin Dresten Stamm! — 
Vito WMechsler⸗Dauk 
a Distontobant 1224 G — Indugrie⸗Attien 
Berliner Disk.⸗Kommd. — Mariephütte wi 
Genteal-&enofi-Bant | — -- Reder hütte — — 
Deutſch. Hyp.⸗Bk. Berlin — — Berl. Holzkomptoir 1078 
Centralb. ud. u. Hand 11094 & Derl. Vie def — 
Kwileeki, Bank f. dw. 96 G Hoffmann Wrggonfade.) — — 
Meininger Kreditbank — — Lauchhammer 10 8 
Oeflerr. Kredit 206 3 * 0. Bierbrauerei 100 & 
Oftdeniſche Bank 101 aurebütte - >= 


Wrtvatbericht.] Wetter: trübe Roggen (pr 1600 Kiloge.) ge- 
PR os Kündigungspreis —. pr. Hebe. 52 G., Bebr.⸗März do, Brübjaht 
5 it 0 10 809 Ale ver ) matter. Rund ei 

Spiritus (pr. 10, er pet.) matter. ndl gungspreis —. per 
Rede, 17%, bz. u. B., a. 175 bz. u. B., April 178 B., April Mai 174 
N. u. G., Mal 173 bz. u. G., Juni 183 B., Juli 184 8. 
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Breslau, 14. Februar. Mit Ausnahme von —— Kreditaktien, 
welche ſich durch feſte Haftung und lebhafte Umſätze auszeichneten, zeigte die 
heutige Börfe eine matte Haltung für Spekulation werthe. Die in den letzten 
Tagen ſtark pouſſirten Bergwerks Papiere wurden durch große Gewinn ⸗Re⸗ 
aliſtrungen gedrückt und baßten einen beträchtlichen Theil der erlangten Avancen 
ein. Eindefmiſche Banken und Bahnen total leblod. Der Schluß der Börſe 
war matt und öſterr. Rente Aber Notiz begehrt. Kredit 207} a 207 bez. u. 
Gd. Lomdarden 1164 a 3 dez. Franzoſen umſatzlos, 203 Br. Von Ban ⸗ 
ken büßten Maklerbank ca. 4 pCt. ein. Schleſ. Bank 1624 Gd. Wechsler 
Bank 1301 Gd. Fonds ſehr feſt. Von Induftriepapteren wurden Eiſend.⸗ 
Bed. ſeör lebhaft gehandelt, Anfangs 170% bez., ſchließt derſelbe 1674. Laura 
* Etwas a 2585 bez. * Kohlenwerke beliebt. 1225 a 122 bezahlt 
v. Gb. Donnersmarck 1004 Br. Nachbörſe ſtill. Berliner und Wiener 
Kurſe bekannt. Prämien: Kredit 20814 bez. Lombarden 1194—1 bez. 
Laura 262—3 bez. Eiſenbahnbed. 1 bez. u. Br. Schleſ. Bod.⸗Kred. 
Pfandd. 963 Br. Schleſ. Bod. ⸗Krd.⸗Aktien⸗Bank 107 Br. 


Wöchentlicher Börſenbericht. 
HM. Poſen, 15. Februar 1873. 

Fonds. Das Giſchäft an der Börſe bewegte ſich in der abgelaufenen 
Woche faſt ausſchließlich um Jaduſtric⸗Akilen und unter dieſen nahmen die 
Berg- u. Hüttenwerksaktien die eite Stelle ein. Schon im vorigem Berichte 
haben wir ausgeführt, daß dieſe Steigerung bel der nachhaltigen Konjunktur 
in Koblen und Eifen eine berechtigte fit, nur wird man gut thun, nicht über 
das Ziel binau'zuſchließen, da die Erträgnifie bei keiner Gattung Papiere 
unſicherer find, als ge ade dei dieſen. Die Spekulationspapiere mußten ganz 
in den Hintergrund treten, Eis auf Oeſterr. Kredit, welche ohne erſichtlichen 
Grund getrieben wurden. Für Lembarden e ab irte ſich eine recht ungünſtige 
Tenden ), ebenfo für Frauzoſen, deren bedeutende Mindereinnahmen verſtim⸗ 
men. Im Ganzen jedoch blieb die Bö:fe mit geringen Unterbrechungen feſt. 
Eine dieſer W war die Abdankung des Königs Amadeus, welche 
die Börſe Arc, nur zwei Stunden beſchäftigen konnte, die andere war Laskers 
eminenſe Rede, deren Eindruck auf die Börſe nicht geringer war, als auf das 
Abgeo dneten haus. Die Wirkung dieſer Rede fpiezelt ſich weniger in den 
Kurxſen, als in dem zurüd;efgredtin Güadusgsweſen wieder, welchem durch 
(leſelbe ein Dämpfer aufgeſetzt worden ift. Damit fol jedoch nicht geſagt 
ſein, daß wire volks virihſchaſtl che Ar ſicht Laskers in Bezug auf die Freiheit 
der Alliengeſellſchaften thellen, eine Anſicht, die bei dem Einfluß dieſes 
Abgeordneten nicht ohne Nachtheil für den freien Verkehr bleibt — wir 
erianern nur an das Prämienanlehengeſetz — doch muß mon anerkennen, daß 
feine Worte Grüsderthaten aufgedeckt, welche die Bo fe feibft in Erſtaunen 
und Schrecken geſetzt haben und Stoff zum Nachdenken geben. 0 

Unfere Börſe war der Berliner in der Hauſſe ſtets um cine Pferde 
änge vo aus. G eoße Umfäge zu ſteigenden Kurſen fanden in Türken und 
Defterr. Silberrente ftatt beſonders beliebt war Letztere zur Kapitale- 
anlage en Stelle der gekündigten Amerikaner. Eiſenbahnaktien waren ver⸗ 
nachläfſiz. Märk. Poſ. muß en natgeben ebenſo Rumänier, während 
Rheln⸗Nahe auf das Gerücht von dem Ankaufe der Bahn durch den Staat 
ſteigend waren. We viel auf di.jes Gerücht, welchts in ag Quartal mineſten 
einmal auftritt, zu geben if, wird die nächſte Zeit lehren. Sehr belebt und 
über Berliner Kurs zu laſſen, waren In duſtrieaktien wie Südend, 
Louiſe Tiefdau und Dortmunder Unton. Ganz in den Hintergrund 
traten Bankaktien, im mäßigem Verkehre waren nur Poſ. Wechsler, Oſt⸗ 
teutih> und Tellus. 

Roggen. Die Witt erung bleibt günſtig, die Zufuhren dem Bedarfe 
intſpecchend, das Ausland giebt wenig Anregung, daher beſchränkt ſich das 
Geſchält auf ein Minimum und die Pretſe ftagniren. 

Die Zufubren am Landmarkte waren mäßig, die Kaufluft demgegenüber 
ouch ſchwach. Der Verkehr an der Börſe war von keiner Ausdehnung, Preiſe 
gaden eine Kleinigkeit rad, ſchließen wieder etwas fester. 

Bezahlt wurde für: Februar 523—4—3, Frühjahr 53 -4—#- 

Spiritus konnte ſich nicht garz behaupten. Es ift nicht zu verkennen, 
daß die Brennereizufahren hier ſchwächer werden, in Folge deſſen, die hieſi⸗ 
gen Preiſe ſich um Verhältaiſſe zu Berlin feſt hielten. Die Ankündigungen 
wurden zur Lagerung. n und auch Einiges zum Verſande ver- 
wendet. Das Lager iſt auf cr. 400 050 Liter angewachſen, während die Zahl 
der bier beladenen Kähnen vier beträgt. 

Im Ter mingeſchäft war es ziemlich lebhaft, für Frühjahr lagen einige 
Kaufaufträge vor während Sommermonate vernachläßigt blieben. 

Bezahlt wurde für: Februar 17f— A . April⸗Mai 171 —1—1. 


Auguſt 188—4—4. 
Produkten - Börfe, 
5 13 Februar 76—80 Rt., Roggen 55 —60 Rt., 
FREE rt baer 46 50 2 ber 2000 Pfd. (B. u. Hbls.-8.) 
Königsberg, 13. Sebruar. (Amtlicher Produktenbericht. In Quantitäten 


ro Tonne von 2000 Pf. 3 — We loko unveränd. unter 
3 88 Ri. B. Wanne 75—83 Rt. B, 29188 7582 Rt. B. = en 
unverändert, loko inländ. 47 — 52 Mt. B., loko rufl. 45-50 B., pro Früh. 


ahr 50 B. 494 G., Mat Jun 50 B. 49 G. — Gerfte lote gro 
Ri. O kleine 42 49 B. — Hafer loke 38—40 Rt. B., pr. Brüblahr 40, B., 
393 % — Erbſen loke weiße 43 - 46 Rt B., grau: 42—60 B., grün 
32—43 B. — Bohnen loko 40 46 Bit B. — Widen loko 20—40 Rt. B. 
— Veinfaat loko feine 7890 Mi B., mittel 65.—78 Rt B., ordinär 
45—65 Rt. 3. — RNübſaat loko pro 200 Pfd. 90— 100 Rt. B. — Kleeſaat, 
loko roth pro 200 Sfb. — Rt. B, welze lau — B. — Thymotbeum lolo pre 
200 Bid 18-22 Ri. 3 — Wüböl loke pro 100 Pfd. ohne Gaß 114 Kt B 
er öl loko pro 100 Pfd ohne aß 2 At. B. — Rübkuchen pro 100 Pfd 
2 Rt B. — gelnkuchen pro 100 fd. 2425 Rt B. 

Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus leko ohne Zaß per 100 22 100 
pet Tralles und in Poſten von minbeftens 5000 Sitres loko obne Gaß 181 
Kt. B, 175 G. (8. 9.8.) 


Waſſerſtand der Wartbe. 
Poſen, am 3 Gebt uar 1873 12 Uhr Mittags 98 Meter. 


Neueſte Depeſchen. 

Berlin, 15. Februar. [Abgeordnetenhaus.] Am Miniſter⸗ 
tiſch Graf Roon, Itzenplitz, Leonhardt. Tages ordnung: Lasker's 
Antrag auf Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſton. Lasker motivirt 
den Antrag, erklärt die Genugthuung, daß die Botſchaft Sr. Maj. 
des Königs die Tendenzen und Zlele des Hauſes über die Hauptpunkte 
theile, er erkennt in der königlichen Bolſchaft einen Akt weiſer Politik; 
jedoch fein in der Kommiſſion beſtimmte Garantien zu geben. Zur 
vollen Wirkſamkeit gehörte, daß die Kommiſſion nicht ein Kollegium 
jet, das durch Stimmenmehrheit über die Art und den Umfang der 
Unterſuchungsgegenſtände entſcheide. 

Es ſei zu verſprechen, daß jedem einzelnen Mitgliede das Frage⸗ 
recht unmittelbar, nicht durch den Mund des Präſidenten zuſtehe, 
jedem Mitgliede die Forderung des Unterſuchungobjekts überlaſſen fei. 
Nicht um Materialbeſchaffung, um Klarſtellung dunkler Angelegenheiten 
durch Anſchuldigung oder Reinigung handle es ſich. Würden gewünſchte 
Garantien gegeben, ſo wäre erreicht, was der Redner anſtrebt, 
dem ja die Sache über die Form gehe. Das Material des 
Redners ſei erheblich gewachſen. Redner erwähnt mehrerer 
Zuſchriften, deren Verfaſſer bereit ſeien, über das Syſtem Strousberg 
vor der Kommiſſion Ausſage zu machen. Redner produzirt ferner 
einen Brief, worin Wagner die Konzeſſionsnachſuchung zugiebt, ferner 
Reverſe von Aktienzeichnungen zur pommerſchen Zentralbahn, welche 
urkundlich Vorſpiegelungen falſcher Thatſachen gleichkämen. 

Der Miniſter⸗Präſident erklärt: die Frage, ob die Regierung dem 
Lasker'ſchen Antrage Zuſtimme, ſei erledigt, jetzt ſei die Frage, ob 
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das Haus der Botſchaft zuftimme oder die Botſchaft in Geltung 
bleiben ſolle, neben der parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Kommiſſion; 
in dieſem Falle könnte die Regierung an derſelben nicht partizipiren; 
über die Inſtruktion für die Kommiſſion könne Kontroverſe nicht 
entſtehen. Die Mitwirkung jedes Kommiſſions⸗Mitgliedes müſſe unbe⸗ 
ſchränkt ſein, die Regierung könne Niemandem eine Priorität in dem 
Intereſſe zugeftehen in der obſchwebenden Angelegenheit; die Regierung 
habe vorzugsweiſe ein Intereffe daran, vorhandene Uebelſtände aufzudecken 
u. abzuſtellen. Die Beſorgniß einer Majoriſirung der Landtagsmitglieder 
ſei unbegründet, da die Regierung durch die Wahl ihrer Mitglieder 
Garantie dagegen geben wird. Der Regierungsbeſchluß über die Wahl 
der Mitglieder liegt noch nicht vor. Die Inſtruktion für die Kommiſ⸗ 
ſion wird den Mitgliedern innerhalb der Kommiſſionszwecke die vollſte 
Freiheit gewähren, auf das weitere vorgebrachte Material des Vor⸗ 
redners gehe ich nicht ein. Bezüglich der neulichen Rede des Abg. Las⸗ 
ters iſt für meinen Amtskreis das Nöthige geſchehen; das Weitere ſei 
Sache der Kommiſſion. 

In vorliegendem Falle iſt die Captivirung der Verſammlung durch 
die Rede eines Mannes der von ſeiner Sache durchdrungen, ganz na⸗ 
türlich, ich appellire aber an die Gerechtigkeit des Hauſes. Man ſoll 
Niemanden ungehört verdammen, nicht aburtheilen, allein, nach nahe⸗ 
zu übezeugendem Vortrag. Ich erbitte nur kein Urtheil bevor der 
Akten⸗Spruch reif iſt. Desbalb wünſche ich möglichſt zahlreiche Zu⸗ 
ſtimmung zur Einſetzung der Kommiſſion nach Maßgabe der königl. 
Botſchaft. 

Nach dem Miniſterpräſidenten ſprechen Wedell⸗Wehlingsdorf gegen 
Reichenſperger-Koblenz für den Lasker'ſchen Antrag, der Handelsmi⸗ 
niſter erklärt, er danke dem Könige, der ihm geſtattete die Botſchaft 
gegenzuzeichnen und noch im Amte zu bleiben. Er wollte nicht feld⸗ 
flüchtig erſcheinen und mit dem Bewußtſein die Pflicht wiſſent⸗ 
lich nicht verletzt zu haben, einen treuen Unterbeamten nicht 
im Stiche laſſen, ſich zurück ziehen im jetzigem Augenblick wäre 
unrühmlich. Nachdem der Miniſterpräſident ferner dem Abg. Löwe 
gegenüber hervorgehoben, daß nach der Ueberzeugung der Regierung 
die Kommiſſion ſo funktioniren ſolle, wie es nach der Natur und den 


Zwecken nothwendig, daß bei der Wahl der Inſtruktion die Kommiſ⸗ 


fionsmitgliederßdie Erfüllung dieſer Zwecke unterſtützen ſolle, daß ne» 
ben dem Vorſitzenden alle Kommiſſionsmitglieder bei Frageſtellung und 
Inquirirung mitwirken ſollen, erklärt Lasker, daß er in den Zuſiche⸗ 
rungen des Minifterpräfidenten die gewünſchten Garantieen erblicke, 
und feinen Antrag zurückziehe. In Gemäßheit der königlichen Bots 
ſchaft wurde darauf faſt einſtimmig (dagegen nur Eberty und Kerſt) 
die Wahl zweier Mitglieder des Hauſes zur königlichen Kommiſſion 
beſchloſſen. Das Haus tritt in die Petitionsberathung, die ohne In⸗ 
tereſſe, ein. Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag: Wahl zweier 
Mitglieder zur Unterſuchungskommiſſion. 

Berlin, 15. Februar. Die „Spener'ſche Zeitung“, die große Be⸗ 
deutung der geſtrigen aus eigener Initiative des Königs hervorgegan⸗ 
genen Botſchaft beſprechend, ſagt, die Botſchaft falle in den verfolgten 
Zwecken durchaus mit dem Lasker'ſchen Antrage zuſammen. Die Bot⸗ 
ſchaft ſei kein Gegencoup gegen den Antrag, ſondern ein freudigſt zu 
begrüßendes Zeichen bereitwilligen Zuſammenwirkens zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Parlament. - 

Paris, 15. Februar. Broglie trägt feinen Kommiffionsbericht 
vor. Das Montags⸗Journal dementirt die Nachricht, daß zwanzig 
Millionen für ſpaniſche Agitationen zu Gunſten Monpenſiers gezeichnet 
ſeien. Leverrier iſt glaubhafter Mittheilung zufolge zum Direktor des 
Obſervatoriums ernannt. a 

London, 15. Februar. Unterhaus. Ayrton hält die Unterhal⸗ 
tung eines Geſandten beim Papſte für eine Beleidigung des italieni⸗ 
ſchen Königs und Volks, er beantragt die Vorlegung der bezüglichen 
Dokumente. Nergegata nennt dieſelbe eine mit den freundlichen Ge⸗ 
ſinnungen Italiens zu England unverträgliche Anomalie. Enfilg 
erklärt, der Poſten ſei nothwendig zur Information über die päpſt⸗ 
lichen Beziehungen zu den Mächten des Auslandes. Ayrton's Antrag 
wird mit 116 gegen 63 Stimmen abgelehnt. 

London, 14. Febr. Die „Times“ enthält eine Mittheilung eines 
in Buenos⸗Ayres erſcheinenden Journals vom 10. Jan., wonach in 
Peru eine Verſchwörung gegen die Regierung zum Ausbruch gekom⸗ 
men ſei. Die Verſchwörer ſprengten den Regierungspalaſt in die Luft, 
dabei ſoll der Präſident Pardo umgekommen ſein. Die Hauptanführer 
ſind entkommmen; jedoch iſt die Regierung zu wichtigen Enthüllungen 
gelangt durch die Ausſagen dabei betheiligter Perſonen. 

Madrid, 15. Februar. Die Antwortsadreſſe der Nationalver⸗ 
ſammlung auf die Botſchaft des Königs ſchließt mit der Erklärung, 
das ſpaniſche Volk könne unter den vorhandenen Schwierigkeiten dem 
König die Krone nicht wieder anbieten, wohl aber den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß er als freier Bürger unter einem freien und unabhän⸗ 
gigen Volke lebe. Die Nationalverſammlung wählte heute Perales, 
Sorin und Gometz zu Vizepräſidenten. Martos, den Präſidentenſitz 
einnehmend, hob die Nothwendigkeit hervor, die Ordnung zu erhalten, 
und hoffte, die Nationalverſammlung werde der Regierung die weit⸗ 
gehendſten Machtbefugniſſe zugeſtehen, wenn Gefahr drohe. Nächſte 
Sitzung Freitags. 

Madrid, 14. Febr. Das Amtsblatt meldet, daß die militärifchen 
Operationen in Biscaja und Navarra durch Schneefall gehindert 
ſeien; ferner enthält daſſelbe Blatt das Abſchaffungsdekret der könig⸗ 
lichen Leibgarde. Aus den Provinzen gehen der neuen Regierung 
fortwährend Glückwünſche zu. Die progreſſiſtiſche Partei nahm in der 
heuligen Verſammlung den Namen radikal⸗republikaniſch an. Der 
Juſtizminiſter wird den Geſetzentwurf, betreffend die Abſchaffung der 
Todesſtrafe vorlegen, und zugleich beantragen, eine Kommiſſion zu er⸗ 
nennen, behufs Abfaſſung des Entwurfs eines neuen Strafſyſtems 
binnen zwei Monaten; es verlautet ferner, der Staatsrath ſolle ab⸗ 
geſchafft werden. . 

Vartelona, 15. Februar. Die Republik iſt hier ebenfalls aus⸗ 
gerufen, die Truppen fraterniſirten mit dem Volk. 

Liſſabon, 15. Februar. Deputirtenkammer. Der oppoſitionelle 
Deputirte Silva erklärt, daß Angeſichts der ſpaniſcher Ereigniſſe alle 
Portugieſen ſich feſt um die beſtehende Gewalt ſchaaren und ihre Par⸗ 
teihader ſchweigen laſſen müßten. Der Konſeilspräſident erwiedert, die 
ſpaniſchen Vorgänge ſeien keine Gefahr für die Unabhängigkeit und 
Ruhe Portugals und dankt Silva für ſeine patriotiſchen Verſicherun⸗ 
gen. Die Pairskammer drückte gleiche Gefühle für den König und die 
Regierung aus. 
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